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Oie Neugestaltung und stabilere Form des Schutzum­

schlages des ,Iichtblick' hat ein allgemein günstiges 

Echo gefunden. Sei es bei unseren Lesern innerhalb 

der Anstalt, sei es aber besonders bei denen, die auf 

Grund ihrer beruflichen Tätigkeit prädestiniert genug 

sind, sich ein objektives Urteil zu bilden. 

Um unnötige Verzögerungen bei der Zustellung der 

monatlichen Neuausgabe des ,Iichtbiick' an unsere 

Leser LU vermeiden, bitten wir diejenigen, die inner­

halb des Anstaltsbereiches verlegt worden sind, um 

eine kurze Mitteilung. 

Auf den Artikel "Tätige Wiedergutmachung", Nr. 1, 

Seite 10, sind die ersten Reaktionen eingetreten. Wir 

vermerken dies als positiven Beitrag. Zeigt er doch, 

daß auch im Kreise der Insassen die Bereitschaft und 

die Verpflichtung besteht, der gängigen Vorstellung, 

wir seien nur immer Nehmende und nicht auch einmal 

Gebende, entgegenzuwirken. Die organisatorischen 

Belange bedürfen noch einer Klärung, daß sollte aber 

niemanden daran hindern, sich schon jetzt für diese 

Sache stark zu machen. 

Wie in jedem Monat können sich Interessenten für die 

turnusmäßig stattfindenden Diskussionen ' in den ein­

zelnen Verwahrhäusern über die dort in den M ittelhal­

len angebrachten Briefkästen des ,Iichtbiick' melden. 

Für folgende Tage sind die nächsten Diskussionen 

festgelegt worden: 

Lazarett: am Sonnabend, den 7. März 1970 

Haus IV: am Sonntag, den 8. März 1970 

Haus I am Sonntag, den 15. März 1970 

Haus II am Sonntag, den 22. März 1970 

Sollten an den betreffenden Wochenenden kulturelle 

Veranstaltungen zur Durchführung gelangen, sind ver­

ständlicherweise Verschiebungen der Termine not­

wendig. 
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Jeder möchte die \iel t ver bes s ern , 

und jeder könnte es auch , 

wenn er nur bei sich selber 

a~fangen wollte . 

(Fac~gerl) 

11 Di e Todesstrafe muß n is zum 1. :~pr~ l 1970 
in . Deutschland wie- ents.chloL. 
de r ~ingefül1rt wer-- .rner Stra.:;:··rol1:3-ug .. ü: 
den , 11 • clas ist de~ der · Bundesrepublik 
Stäl~dp\ii:lk! ~~s .. ~h~;:-. .. j .. i;st· ·krimi!J.ell; er er­
mal :J,gen Jus Cl Zml.;n-· 1 !!iieht .. den. 7:ensctt'en 
sters · JEV'~J."' (Cbli); 1 ü: einer ::=; c:le invH:.üt 
d e:c - r oii-~i~L.;r, . der zur Heucl':.elei, z1.;..r 
a u c-h für die Bei be..:: V.erantwor·cungslos i g-
hal tur-g der ..iuc~ tr..au s l<:ei't, z1..J.r Um:1ündig-
strafe plädier.'te. k'ei t und er ß.ntfre:-1: ,.-

.Di.~s.e~J. · S tandpvnkt det i!m vou wirklj_-
teiii~--~r~ - ~~fi~fi~I1 · ch en . Lebe2 ~nd sei­
d~~}fu:Psie:sJ~a:]f.~S:!i~:fl}; 1 nen ·so zi~len- Pflich­
O:i e sich :tur eine j t en. 1

' - .Jas ist die 
Aufhebung der lJif- j,.ei:nuEg der scl.!.wedi­
f erenzierl..mg zwi_schen ·I· _scl;.en .Gr::fj_n - ~~~~~~: .. 
Zuchthaus und Gefär~g- ta ':folf un~ sie ve:r:-

j .._ · --· - ·-: - ·- .. ... . .. . . . . .. 

t ri tt den 3tandpunkt , 
daß d i eser Strafvo l l ­
zug . an Haupt und 
Gl i edern reformi er t 
v·rerden muß . 

Dagegen v ertritt das 
ü okal bl ä ttcl:.en '1Der 
i'for.d - Berliner 11-aen 
s.~a..YiCipüiiki·;--aäE es 
den ',;; egeler Häftlin­
gen .. " zu gut geht 11

, 

daß sie dort e i n e 
Zei t •;ver leben:' , UTI'! 

di e s ie mancher l~ot­
le i dende , Rentner und 
Alleinstehender be­
neiden köm: t e . 

S t a n d p u · k t e - ~ t a n ~ p u n k t ·e 
_....__ _ ___ ....,. _ _..~"-· .... _... __ ..:,_) .. --·-··-.. _.. .. ·-·------ -· ...... ·- .... ~- -.~- ------ ---- -- .-, -----·-

"Der deutsche Straf- - 1 

vo l l zug ist G.er teu- : · . 
ers te , den wir uns 
leis ten können . ...:;ur 
durch e i ne vlei tgehen- ·1 

de Reform des .S-r.;re>f~- J, 

re chtes und d(-:E Straf- i 
voliz~g~s wer1~n wi~ - i 

es e~reichen , den 
stra::'iäll'ig g eword e­
nen. .f(ensch en V!i -ede·r 
für die Gesellschaft 
zu. gewiJ;lneno ir 

Diesen Standpunl-::t 
v.er t ri_t.t d-~~-- Ni::1.i s-~er 
Horst ~h."!L.~ e. , 
.. ... .. _~ .._ ..... .. ~<o;- -::-~ ":-"'t - - •• • • 

_Da ß. ;;die Verbrecher" 
zu r Absch reckung n och 
härter b estra ft wer= 
de~--muBten~ -däß s ie 
~echtlos , wi e wi lde 
Ti ere h i nter hohen 

·· i<lauer n und Gi ttern ! eingesper rt werden 
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sollen , um sie vor 
weiteren Straftaten 
abzuschrecken , und daß 
die Todesstrafe in 
der Bundesrepublik 
nun wieder eingeführt 
werden muß , daß diese 
''Humani Hit s duseleien 
gegenüber Ges e t zes­
brechern , die süh~en 
und bii.ßen sollen,md­
l ich aufhören mußn, 
so lchen Standpunkt 
vertraten über 80% 
S~E-~~~~~~E~E~~E oei 
einer Me inungsumfra-
ge des Allansbacher 
:-=nstituts . 
Rich tern, StaatsanwaL­
t en und lei t enden 

Beamten d e s Str a:f­
vollzue;s 11 denH::intern 
durch Molotow- Cock­
tails warm zu machen 11 

und d ie Häftlinge in 
den Anstalten zur 
nBarnbulei ' anzusta­
cheln , um s o Straf­
voll zugs wirklichkeit 
und Rechtsprechung zu 
verändern , das ist 
di e ~einung e ines 
kleinen Häufleins von 
Anarchisten,die sich 
gern: IIeimatlose Lin­
k e ii nennen . l'!ehrere 
Spreng- und Br and­
stoff~~schläge , bei 
denen auch Fr auen und 
kleine Kinder gefähr -

det wurden,bekräfti ­
gen di esen , i hren 
Standpunkt . 

Einenweiteren Stand­
punkt vertreten ei ­
nige radikale Anhän ­
ger der Apo: Den Häft­
lingen und entl asse­
nen 0 trafgefangenen 
zu helfen , s e i ein 
Unding . Im Gegenteil , 
sie müßten so vere­
l enden, daß si e ver­
zweifel t rebellieren 
und 11 auf die Barri­
kaden g ehen. '1 Diese 
;ndehrrebellenn von 
Tegel (?) müßten un­
terstütz werden. 

S t a n d p u n k t e - S t a n d p u n k t e 

Den Standpunkt , daß 
"Sicherheit und Ord­
nung" di e Prämissen 
des d eutschen Str af­
vollzugs zu sein hät­
ten , vertreten die 
übe r wiegende Mehrheit 
der im Vollzug ~äti­
gen Beamten . 
11 Här te allein schafft 
ni cht Or dnun.:; , son­
dern macht roh . Die 
Abs chreckung ist des­
halb ein zweischnei­
diges Schwert , an dem 
sich die Ge s ellscha.ft 
umso le ichter ver­
letzt , j e schärfer 

es geschliffen wird . 11 

Das ist dagegen der 
Standpunkt de s höch­
sten Re präsentanten , 
un seres Staates, Bun­
despräsident Dr . Gu­
stav Heinemann:-----
Der--Vex·äntwörtli ehe 
f ür di e Berliner Ju­
stiz , §~~e!~E_H~EE~, 
vertrat einmal dem 
'lichtblick' gegen­
über den Standpunkt , 
daß die Strafvoll­
zugsreform mit dem 
Ziel, den straff ä llig 
gewordenen i'-Ienschen 
wieder i n di e Gemein-

schaft einzugliedern, 
nur wirksam werden 
kann, wenn auch bei 
den Betroffenen die 
Bereitschaft zur Hit­
arbei t vorhanden sei. 
Für den Vorsitzenden 
von UNIHELP , Helmut 
Z!e~~~EL haben--die 
ReTormen i m Vollzug 
sogar uoch nicht be­
gonnen , da das bis­
h er Erre ichte nur als 
Stückwerk zu werten 
ist, dem in ersterLi­
nie rechtliche Ge::-und­
lagen eines Gesetzes 
fehlen . 

S t a n d p u n k t e - S t a n d p u n k t e 

Der Satz: ~~e~--!~!-~~!~-~!~~~E~~~!~, soll angeblich Charakterstär ke 
beweisen , is t unserer Me i nung nach aber zumeist ein l~angel an Konzi ­
lianz und Toleranz .Wie So l leineAnnäherung der gegensätzlichen Stand­
punkte erreicht werden , wenn ein jeder stur auf seiner !1einung beharrt . 
Also gilt es die verschiedenen Standpunkte einander anzugleichen . Nenn 
wir deshal b ~n~~E~-~~!n~~g ve~treten,daß längstf~~lige Refo~men nich t 
in einer Si tua"i1on gescnurter ünruhe,nicht durch "Kase- und El erkuch en­
schlachten11 und schon gar nicht durch Terrorak te verwirklicht werden, 
daß vielmehr Besonnenheit und sachliche Diskussion vonnö ten sind , so 
ist das auch ein Standuunkt 1 der zur Angl ei chung flexibel bleiben muß . 

--------------~----
~!E_~~1!~~-~~~!~-~~!~~~-fe~1~~-ß~~EE~~!§_~~~1!~~~~L-~2~~~~~--~!~~-g~= 
~~~~~e~~-~~~~~~~~~-~~~eff~~L-~~f-~~~-~~-~~~-~~-~~g~!~~!s~~~±!E~~e±~~ 
nei ormwerK aUiuauen Kann . ------------------------- kl. 
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:Diffr:.:renzi e~<' t or St:ra::vol l::.;ug 

I N :J .~.;~i v:r.::~~;:XIG-Il'~.t~ STAA­
TEll von A;ne:r i kri gi1: t es 
s e i t ] 3ngem Gcf~ngnisee 
mit seh:r moder nen Ind u-­
strieanlage~ und A~~ei~s­
bed inguncen.~och d i e dor­
tigen Gefängniss8 s i nd 
mit 2000 ofGr ~0hr I~aas ­
s en me is t sohr gro ß, wo­
durch sich a dministrative 
und mensch~~che Pro~l ome 
e r ge"H""Y.i . I !! 1.~·cstcu:::opa v:a ­
r en es d i e Schnc~0n 1 di e 
zuer st die Idsc e iner 
kl ei ncr Dn Fa~rik mit um 
den ~Gtr i cb h8ru~gebautcn 

C".t:---~r! -)P--;1 i "" a:_.' f !.~ _ri ·ff ···Y', v ... a ·:::.:- -- ,.., •\ h -- - 1 .t. • 

3~:fG-LA~·:D l'l& -l:; von hcid cn 
Vor~Ildern einiges üner ­
nommcn u~d neu s ~i~zuge­
f ügt. Und so wura:: kür z­
l ich ~as 0rstc ~a c~· dcr 
Ar t e i nes Industrio~e -
t ri e~s orcanisiertc Ge­
fängni s i n d E:l' z-~~d engli ­
sche~ Grafsc~a~~ Surrey 
s :;in e r Ic-st:. n::·::·Jr.~.g üb er ge­
r c n • · i (: d :;_ o s :- ~'l i · ,_ d i s c t e n 
is t d2s ~ 0 fäng~is in Col­
d i ngley l':~J..::.tiv· ~;:J.e.in; e s 
kan;.1 t--:Ls zu 3GC~ _r:t..ftlingc 
auL1.chmel1 , 
IH s: :a:·-R G ~ ~:::_: : :;-,~._:;r:;~ ft,~t 

sich das G::.I ~n:_;;·1:.s g;ut i n 
die Uw~e~ung c1c . D~~ ge­
samt e Komplex ha~ n~r we-
n; o· t-: 1-.nl' -.".,1..-r. ; t .. ,.: t· ., · 
- ~6 .>.!-'. , l" -~- '" -, · .~. clr~ Gm 

hc-ci<".ö!nr::lic ~: 2r1. ._~ cf~~nc-~·ü s .. 
Die ::::-(~rE-~~l3 ,_ a::..s s .:. =:.·.::hc 
undEi nzelllei tc·D. n"i c Iren­
ster und ?tren wir~~~ ~o­
dern und si~d ga~z i m 
Funkt i c~sstil g~hal~en . 

:or~ l'if:-·u~c S~!<...:\:-{A. _· ~:rA ::,7 von 
Cold ingley w~rja eigens 
g0plant,u~ den ~~f~Ji~gen 
e i nen Ans~0rn ~~ eeh2~. 
Zun~chst ar~Gitcn die Ge-

f a ngcnen 40 St unden ~: c hentlich 
in moder nen Botrieten und unt er 
Eedingung e:n, d ie: denen i n der In­
dustr i e alleemein ve~gle i2htar 
s ind . D:i_ e Eäft l ine;e goten i.L1be ··· 
a ufs ichtigt zur A r~ei t u~d man 
h olt s ie auch nicht wi ed er a~oDas 
wi uderuo s i~t ih~cn die Möglich­
kei t , i o Gcfängnieleden eine Vi el ­
zahl von Waren zu kaufcn ,a~~efan­
gen von d en verschiedenst~a Toi ­
l ett enartikeln ~is zu ~ransistor­
radios. 
I N D::N E: · TRI:i~E:.:N s :.nd s oger..annt e 
Vore.:rbei t cr verantwo :~tlicC. f ü r 
a lle Aspekte de r A rbcit 9 doc ~ a uch 
f ür S ic ~€ rheit und Or dnung .In den 
alt en Gef ängnissen is ~ di0s di e 
Auf ga re der Aufsichts~eamt en~di e , 
v on den ;\ r re i tsvor gäng(m sich t bar 
isolie r t , die Häftlinge s tändig 
unter Kontrolle hahen . 
Ausrüs t ung 

DI :S GA.=-z~ ORGLrTif.iAT l O!:J" des Perso ­
nal s spi eßalt c}enfall s di e 
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andersartige und neue Aufga~ e ei ­
nes G2f~ngnisses mi t Industriean­
legen vvid er. 
Was Aus r üstung und Manag ement ·"be­
trifft, kann es Coldingley mit 
jed em leistungsfähigen Industri e­
~etrieY, aufnotMen . n i e Produkti­
onsleistung pro IiE:t·tling liegt ~­
finanzi ell· geseh en, vier mal höh er 
als in den h er kömmlich en Gcfäng­
niss en . Die A r nehmer d ~ r : .rzeug­
ni.ss e sind ~'iinist eri en , ö r tliche 
Lehörd en und. Krankcnh~uscr. Doch 
Ein Forschungs o~ j ekt 

man hofft, künftig auc h von Pri­
vatfirm n Aufträge zu ~ ~r~ lt cn , 
und zwa l" in fair em 1 i ~:: t t1:: t:w~:r~ mit 
anderen Herst ellern. Di eser Plan 
fand Unterstützung ~ e i den Inte­
ress cnverränden d vr Arr Gitnehmer 
und der Ar~eitge~er : hei m Gew er k­
sc haftsrat und Y, c i m Gesamtverrand 
der ~ritischen Industrie . 
Insgesamt wird in dem neuen Ge­
f ängnis d i c Ylürd e des :;;inzel men­
schen stärker rctont. 

COIDINGLEY ist ein Forschungsprojekt . Ie i Proj ekten dieser Art wird 
man von Anbeginn v e: r sucht= n , die : :rgc~niss e auszuvvert en und weiter e 
Informationen üher di e Aus wahl der für di es~n spezi ellen Gef~ngni s typ 
geeignet en Häftlinge zu erhalt en. Und Cold ingley ist ein weit er er 
Schritt in Richtung auf e i ne zunehmende uspezial i s i erung 11 de r Ha ft ­
anstalten1 die vom off 0nen Gefängnis ~is zu Strafanstalt en , in denen 
di e Häftl i nge in strengstem Gewahrsam ge!1al t en werd en , vom "Bors:tal" 
für jugendliche T~t c r mit hohe~ Intelligenzg r ad , wie Gayn .s Hall , bis 
zum psychiatrischen Guf tingniskrankenha us, wie Gr end on, r eich en . 
DAS GEFÄNGNI S von Cold ing l t:y i st ein Anfang . r:s ist nicht allein w.:::gen 
der mod <:. rnen Industri eretri e~c , sond ern auch w<:.: gen der positiv E: n An­

reize redeutend . Solche Anr eize waren rislang auch i n Eng~~pd 

regrenzt. Hugh Kla r e , 
i m· Spandauer Volksrlatt 

.. 

ur1d in SCHWFDEN 
In meiner Eei mat Schweden versu­
chen wir, möglichst viele zu Ge­
f ängnis Verurteilt en in Fr eiheit 
zu lassen, damtt sie s i ch heviäh­
ren könne n . J edem, auch dem Le­
bens länglichen , steht ne~e~ dem 
S ond erurlau~ nach der Anfangszei t 
ein gesetzl ich versnkert 0r Regel­
urlau~ zu. Lebenslänglj.c t redeu­
tet in Schweden 15 Jahre, wovon 
das l etzte Drittel hei guter Füh­
ru ng .erlassen werden kann . Venn 
man ei nen Ilenschen l E:.n{:'e r als 15 
Jahr e von einem normale~ lereh 
isoliert , · dann zer~richt man 
schuldhaft sein Leben 6 enauso -
nur langsa me r und aus g 8dehnter -
wie er das Le~en eines Menschen 

4 

zer stö rt e . Sel~stverständlich gLrrt 
es auch i n Schvreden noch ür eral­
t et e. Gefängnisse wie z . ~ . d 2 s Zen­
tra lgefängnis in Stockho lQ, ~as 
s ch on la~ge zum Abriß v er urt eilt 
wo r cen ist. 
Urid p.cnau so selrstver s tänd l ich , 
ist irr.. sc hwedischen StTc, fVollzug 
noch lang e nich t alles s o, wi e es 
sein sollte , auch i n der ~ntlas­
sungshil fe nicht; a rer man wagt 
~~xperimente , man versucht rewußt , 
von j edem Ver g eltungsgedanken 
wegzukommen . 

Eirgitta Wolf 



Will ma.1·1. den zu ~~rei:ne i ts e?lt zug Verurteil­
ten zur Selbständigkei t e~ziehen, v~ill man 
i hm di e Fäh i gkeit v er mitte ln; Verantwor ­
tung gegenüber sich sel bs~ und der Gemein -
schaft zu empfinden, will man i hn schlecht­
hin soweit soz i alisieren , daß die Rückfall­
gefahr auf ein Ivl inimum reduziert wird , und 
der Eintritt in das freie Leben übergangs ­
los realisiert werden ka..YJ.n :t muß er eingehEnd 
über alles das info~mie~t und aufgeklärt 
werden , was letztlich von i hm in seinem dann 
wieder normalen Lebensber')ich gefordert wird. 

Aufgabe des Staates und in diesem Falle s pez i ell der Vollstreckungs­
behörde ist es, sämtliche zur Verfügung steh enden Hittel und IV.:ögli ch­
kei ten aufzuwenden und zu eru.ieren, die dem Ziele e il:.es effektiven 
Vollzuges dienen. 
Diesen Gesichtspunkten trägt die Strafvollzugskommi ssion in ihren 
Grundsätzen Rec~~ung, we~YJ. sie schreibt: 

"Offener Vo~lzu~ und fortschreiten de f!o~~~!.-~~:r."l~~ 
~~E--~~§~f~!~h~!~~~g einschli eßlich E~~~~~~ 
und Urlaub sind Nittel,nach telligen Fo1.gen d e s 
Freifi~Ii~~erlustes entgegenzuwirke~ sowie de~ 
Gefangenen nicht weiter von der Au ßem,rel t zu 
isol ieren und in se i ner SelbstänG.igkei t einz·;l­
schränken, als es mit dem Freihe i tsen tzug u:n~ 
vermeidbar verbunden und für di e E::·r ei ch u:;,..,_g 
des Vollzugszieles geboten i s t. 
Formale Anhal.tspunkte , wie Dauer der !·, -;-~ a.f., , 

Län~e eines Strafrestes und-ÄrtCie~-ne~~r~enc~ 
s~r~r:cät-~öiicn-ilicfit-äiiern~aen· .. Äüs3~EI~P ·ge.: 
ten:sre;-~riio:-vieimefir-:rn:-crre ·-unters~"2J1:;:r.~2c1'?;r 
P'ersönlichkei t und die Ermit t lung der sozialen 
Verhältnisse de-s Gefa:r~genen ein zutez;L::!:ts:rL 11 

Die Vorausetzungen des o.t;fenen des Fr e i gän:.-, :r·t •n:!s _. des ~sntlas-
Vollzuges, die für den einzelnen sung svol1zugs v.nd de s Urla.u bs 
sinnvoll und effektiv, en tspre- bindend geklä.:_~t t::l.n C.. 
chend der Maßgabe von Vollstrek- Eine Differe~lz i e ~lDßy n a ch de:>:für 
kungsplänen gescT1affen werden sol- den zu F:re i h ci tsen.tzug Ve ru.rtei l -
len, ohne die Gesichtspunk te hin- ten . di e i nJ.ividuells -ce Voll zugs-
sich tlich besti iiL'nter Tätergruppen form gefu::1den 1·ri r d, is t mit den 
in den Vordergrund zu stellen, und h eute noch vvrha.nden l'm Geg eben-
wo nach M'öglichkei t bereits nach hci t en überh:::.upt Di ch t r ealisier -
Rechtskraft des Urteils ohne vor- bar. 
herige Unt-erbringung in einer ge- Di e Vors tell1.mgen 1 dc:.ß sch on dann 
schlossenen Anstalt , die Einwei~ ein offen er Vol l zug ~:raktiziert 
sung in den offenen Vollzug als wird, wenn innerha lb bestimmter 
gegeben angenonunen werden kann 1 Vollzugsei.nhei ten d i e Türen von 
werden ers-t dann ihre w.irkunGS- den Insassen in :'Bi g env erantwor-
vollste Durchführung erfahren$ . . tung 1

' g.eöffne t . . od.e.r geschlossen 
wenn vorh er berei-t-s die F-ragen. - werden, und n,.:_;r .. die.~onigen in den 
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Genuß dieser Privilegien gelan- was man tun kann um zu erreichen, 
gen, die möglichst kurze .0' reihei ts- daß die Zeit des Freit.ei tsen tzu­
strafen "abzudienen" habenv diese ges nicht wie bisher und in über­
schematisierte Auslegung und An- wiegendem Maße purch eine in _fu~ 
wendung moderner Formen der Sozi- rer Länge empfundene Sinnlosig­
alisation , werden all denen nicht kei t gekennzeichnet ist, und es mehr 
mehr als ein müdes Läc~.::.eln abver- oder weniger den Initiativen der 
langen, die sich ernsthaf t mit einzelnen überlassen bleibt , wie 
den Gedanken auseinandersotzen, sie genutzt wird. 
Über die Pro~ression im Strafvollzug schreibt die Strafvollzugskom­
mission unter- anderem: 

11 Die progressive G0stal tung des St:!:'a:f'vollzugs 
umfaßt den .Au.fnahmevollzug, den anschJ.ießen­
den wci teren Vollzug., der in immer mehr auf­
gelockerte 7ollzugsformen führt und den Gef::;..n­
genen in möglichst lebensnahe Bewährungssi­
tuationen mit eigener .Verantwortlichkeit und 
Entscheidungsmöglichkeiten stellt , und schließ­
lich den EntlassunßSVollzug mit der Vorberei ­
tung auf die bevorstehende Entlassur1g . 
Die aufgelockerten Formen des Vo llzugs sol­
len mit weitergehenden Rechten in:i."le rhalb der 
Anstalt verbunden werden . 
Die rrogression des Vollzv.gs darf nicht zu e:L­
ner St.affelung von Vergür...stigungen führen . 11 

Bei Kenntnisnah~e und i ntensivem Lesen dieser Zeilen werden immer 
wieder folgende Fragen aufta·_;_chen: 

1 . Werden die baulichen Voraussetzungen geschaffen? 
2. Sind ausreichende finanzielle ~Iit tel zur Durchführung 

dieser Projekte vorhanden? 
3. Wie kann die dazu notwendige Qualifikation des Perso­

nals erreicht, und genügend lachkräftefür die Arbeit 
im Vollzug gewonnen werden? 

\\fie wichtig das Freigängerturn i m Erwachsenenstrafvollzug und wie 
notwendi g die Einrichtung des Entlassungs- bzw. Abgangsstrafvollzugs 
ist,fand schon reehrfach in bezüglichen Beiträgen seinen Niederschlag . 
Eine eingehende und abschließende 
kritische Betrachtung des wegen 
seiner Dringlichkeit für alle so 
bedeutsamen i;.omplexes des Urlaubs, 
wird gesondert und nach lnforma­
tion über alle dsmit z~san~enhän­
genden Fragen, gleichzeitig aber 

auch i n ·Verbindung mit den Vor­
stellungen der Kommission, zu ei­
nem späte:-.:oen :::;eitpunkt veröffent­
licht . 
An dieser Stelle zun~chst nur der 
}~inweis, das \'!ichtigst~ in den 
"Pressezitaten11 nachzulesen. 
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Im Zuge der Erarbei tung neuer Konzeptionen und Ent­
wicklung neuer Pläne in der mom~ntanen Phase des 
Umbruchs bestehender Strafvollzugsgegebenheiten, 
müssen wir es einfach als unsere Aufgabe anse-hen , 
immer \·Iieder darauf hinzuvreisen, daß zwar ein bun­
deseinheitliches Strafvollzugsgesetz geschaffen 
werden soll, daß es aber letztlicr~ an d.en Ausft:.h­
rungsbesti mnungen liegen wird , inwiewei t die Vor- ­
stellu.ngen der Straivollzugskommission tatsächlich 
zur Anwendung gelangen . 
Und hier liegt unsere Chance: Indem wir nämlich 
§:1~--!?~~E~~~~~~ --~g~~E~g--~~~~E§:g_g~~~=~~!~~~~~=~~~ 
!g~~E~~-~~--~E~~~~~~~.-2~~~~-~~~~?E!~g~~S~~-~~~~~~ 
verschmo.Lzen werden , ------------ -------- J . \'} • 



Der Gef ang enen-Fürsorgev erein 

Der Ver ein ~~~ !!:§l ;tn .. 1~L!:g~n=_\dn9. __ ;§~~§:h!:!Jng§hiJ,!:§_~sn.:litL§~Y .t. " 
( Gefangenen-Fürsorg~verein Ber l in von 1827) wur de am 12. 
November 1827 unt er d em Namen 11 Ver ein f ür die :Sesser ung der 
Stra f gef a ngen en i n den ös tlich en Provinzen des Pr eußi schen 
Staat es :' gegründ et und er h i e l t am 10 . Se pte:nber 1828 vom ·da­
maligen Pr euß ischen r:i nister f ür Inner es und der Justiz die 
Urkund e , derzuf ol ge der Ver ein gemä ß 0i ner f.a~in cttsati er 
vom 27 . Juli 1828 di e Rechte einer juristis chen Per s on v er­
liehen und zugleich die Ver einssat zungen bestät igt wurd en . 
Der Ver ein sah s eine Aufga~cn darin: 
a) Dem Bestraft en , dc:: r na ch der :f.:ntla s sung aus d em Gen.:.ng­

nis von allen J eiten zu r ückg es to ßen wird , we i l e r be­
s tra ft ist, die Rand zu r eichen und i hm di e i'iöglic h.keit 
zu geben, durc h e i g en6 Tät i gkeit ; und zwR r durch Arh cit 
und ord entliches I,c>·en , · zu r. es t ätigen , da ß er · den er n­
st en Willen hat, sich das Vertrauen . s e i ner rh t hür ge r zu 
v er d i enen. 

h ) Di e Gf fentlichkeit von d er Notwend igkeit ei ner Ref orm 
des Strafvollzuges und der Fürsor g e f ür ent la s s~nc Ge-
fa ngene zu unt erri cht en . · 

Di e Ha uptt c.tigkei t des V·Jr e i ns re­
stand zun2.chst in der Betreuung 
der St r a f entlas s enen und der Für­
sorge d0r Fa milien der I nha ftie r ­
ten. Dan eben Wurd en arer auch den 
Strafvoll zugsrehörd en Anr· cgungen, 
und Besserungsvors chl cge hinsicht­
lich der Unt 0r br ing ung und Be­
schäftigung der Gef a ng enen i n den 
Anstalten unte r br eit et und f ür 
Kna~en und Vädc hen .auf Kasten d~ s 
Vereins "l;e ; ond er e Stationen in der 
Hausvogt ~ i (spät er e · J ugc ndhi lf­
stelle) ei ng ericht et, und hi s zur · 
Ühernahme durch den St aa t unt er­
halten . Ferner wurd en ü·r c r 2000-
Jugendliche, die in den St 2d t vog­
t e istationen z~ B .in der Zei t von 
1837 bis 1860 untcr g er-ra cht wa r ~n 
von Angest el l t en . des Ver ei ns un­
t erricht et ~ E~n hesond er es Prohl em 
war di e ~nt c rhringung · von vnt las­
s enen in geei gnet e Ar~e it.Um di e­
ser Schwier igkeit zu ~ eg Ggnen,~ 
de am ·15.4. 1883 e i n Arrcits na ch­
weis - I tir o er öf f net, das bis Ende 
1906 über 90 000 ~ntlas s ~ne in 
Arheit v er mittel te . 
Der Ver ein hegnügt e sich ah er 

. . 

nicht, Ent la ss ene zu unt erstützen, 
in Ar~oit zu v er mitt eln ode r mit 
Ar~ eitskl e idung aus zusta t ten , son­
der n tirernahm a uch d i e 1ufs icht 

· ür e r s og. 11 Polizeio>-s crvat e 11 , um 
di ese i n Arrei t zu hringen und vor 
dem Ar re i tsha us odor der drohenden 
Auswei s ung aus J:erlin zu 'bewahren. 
Ferner ühe rnahm der Ver ein die 
Schut zaufsicht üh cr ~ ed ingt ent ­
+ass ene J ug endl i che . 

-1924 wur de d er : 11 Ver ei n zur Bess e­
rung der Strafge f äng cncn :r in 11 Ber ­
l i ner.:.Gef a nc; enehf ür s orge " um'b e­
nannt . 
-I m Okto~er 1-9-3-7 wu r de der Ver ein 
durc h di e na tiona l soz i ali s tischen 
Gl eichscL8 1 tungs ma ßnahmen in HEer­
l i ner . Straff äll ig enlet r euung und 
Er mittlungsh ilfe e . V. ; umbcnannt 
und· in di e NSV eingegliedert . Am 
17 . 4. 51 nahm d er Ver ein die Ar -
hei t wi ~d er auf und ga h s iph den 
Namen ;1Gefangenen- Für s o.r gev cr ein 
f tir das Land Ec: r lin e . v. n 
Sei t J anua r 1968 nennt sich der 
Vor ei n 11 Straffälli gun- und Bewf:'.h­
r ungshilfe Berlir, e . V. 11 

Mit d i es er Umbenennupg will d ~ r V~r 0 in s Gine Bemühu ngen um 
· di e Wi ed_er eingli .:der ung von Strafft~llig en i m Si nne einer . 
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der Zeit entsprechenden Strafr echt s pfl ege zum Ausdruck 
'~--ringen . Der Ver ei n iet Mi t gli cd d <2 s ?;:nd nsausschußc·s f ür 
StraffälligenhilfG, Fa d Godestor g , Fri~drlch-Ebert ~t ra ßc . 
Kooper ativd Mitgli0der des Ver ei ns sind: 
Caritas- Ver}and f Ur Berlin e. V., Deutsches Rotes Kr euz, 
Land E.:svertand 1. er·lin , S ozialw :~rk der Müt t er .Eerlin c . V. , 
Jüdische Geme ind e Bvrl in,Hi lfswar k der evangel ischen Kirche 
Lerlin- Lrand enturg , Land esa r teitsaot L0r l in. 

Die Geschäf tsst elle des V~ r 2 ins t efind et sich in Bcr --·--------------- ----- --- .. .. _.._ ___ _______ ·---------------------
!!~_g1L_~!!~~§2~~~-§!E~2~_§r _~~!2fQ~!-~~Q1~-~E~~-11Q§L 
~gg __ ~~!-~~g~~2.!!.-~~.§~~ .... 1.l!!!~29.g_~~~-e2~~~E2~~-Y.Q~_2:1~ 
gs;~f~g~! .!. 

De r V·:- r ein zäh2. t z. Z. ca. 200 I·.~i tglied c; r t darunt ur -~~icht er , 
Rechtsanv;äl t e , St r Gfv ollzugsh camte , Geistliche , Fürsorg er, 
Bewährungshelfer , Lehr er usw . 
Die Mittel t die der Ver ein a us dem E2 ushalt des Senats vdh 
Ber lin, aus d ~n Zuwendu ng en der Deutschen Kl assenlotterie 
Berlin, aus Eußeh , Spend en und rrt itgliedsteitrt;;gen zur Durch ..;. 
führ ung s ei ner ~ufgahen zur Vt rfügung st eh~n , ermöglichen 
ihm, wir ksam und unrtir okrati sch zu h~lf vn. 

Gcrstung 
(Mit den individuel l en Hilfen des Ver eins wird sich ein Ar ­
tikel in dor n t.chst en Ausgare des 11 l ich t rlick" hefnss;.;n . ) 

~:- -K• * * * 

R\ troHnL· \ r--' Cll\ r .r~ 
! J_JJ,~t U ' ~ I l)L)_~ 

Trink~r ~auen M~d ikam8nt e rasc her a b 

DASS DIE Lr:::::;:'.t entgiftet und die 
Giftstoffe mit der Gall e ausschei­
det, gehört zu ihren vi cl~n wich­
tigen Aufgaten . Auch Ar zneimitt el 
werden auf diesem w~g e a rg e­
~aut . In welchem z ~itraum das ge­
schieht , ist für ihrb ~irkung von 
größt er Bed cu tunp; . :;-J;:: i starken 
Tr inkern erfolgt das r a scher sls 
bei and ~r cn ~:snechen , wi e kür z­
lich ent dockt wu r de . 

nic ht allen Pa tient en, die Medika ­
ment e einnehmen und mit einem 
Whisky nachspül en . 
I -ei neu .:.n Untersuchungen i m ame­
rikanischGn John Eopkins --Hos:pi t a l 
z e i g te sich, daß bei den s t~rk'eJ].. 
Trink2r n der A~hau ß0wiss ur Arz­
n~ imitt c l in der Lo~er crhe~lich 
~eschl eunigt wir d . Zum Ver gl eich 
di ent en Nichttrinker od er minima ­
le Trinker. 

DIE LnBI:':f{Z:::LLEN sind ..... in ·-:: Ar t 
Zollkontroll e f ür den Verdauungs­
trakt: Sie pr üf en alle s wc:. s h -.:.r ­
e inkomrnt, und entsche id en dann , 
welche nimporte 1' aufgenommen wer ­
den dürfen . Sto ßen si0 unter der 
v erdaut en N~~rung auf Medikam.n­
te, so b eginn e~ die Zellen a uch 
sie zu ent gift en . 
I M AKUT31J FAI.L , re im Aufe i nand er ­
treff en g ewiss er T-~ed ikam('nt e und 
Alkohol, sind der ~'iss enschaft 
die Wirkung ~n längst ~ ~ko nnt.~ rer 
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FAZIT:D~r Arha u von Arzneimitteln 
g eht rei Trinkern eindeutig und 
wes entlich rascher vor sich. Der ­
a r t i ge Ahwe ichungen vom Nor malen 
müss en 2ller dings auc h schon rei 
Menschen ~erücksichtigt w2rd en , 
di e hcispielswc jse noch k eine Lc­
rer cr kr a nkung als Folge v ormehr -
t er Al koholzufuhr aufzuweis en hat­
t en. 

Wolfga ng Fartsch 
+++-H-++ 



Was vvird aus dem Kind ? 
P R 0 T E S T ? 

T R C T Z ? 

Welch Ung omach es auch s ein mag , im Antlitz des 
Kind es spiegelt sich di e ganz e Ska la kindlicher 
Empfindung en g egen erwachsenes Unver ­
ständnis wid er . Scheint es nicht zu sa­
g en: 11 Na wart et , wenn 
ich erst e inmal groß 
hin • ••• ! 11 

Im Kind esalter werd en 

die V: eichen für ~l:.P:. ga n:-. 
z es Lebe~~~l~~ Auch 
in den voll ständ:i.gen Fa­
mili en hat sich fUr un-

·. 

serc Kind er manches ge-
ändert. 
Die überkommenen Vorst el ­
lungen von e lt crlic~er 

Autorität schwanken. Und 
die neuen Id ~ en von part ­
nerschaftlicher Ehe und 
f r eund schaftlichen Be­
zi ehungen zu den Kind ern 
sind viel schwerer zu 
v erwirklichen als die al­
t en str ~ng cn Ordnung en. 

r.Ian muß jed_e!3_ Kiri.A.J.ndi­

viducll _förs12.F...:l'!'man darf 
nicht auf das Fehlend e 
s ehen, sondern muß das 
Vorhand ene s Bhen und da-
rauf aufbau en , man muß versuchen, a uch dem Le~an 
des Schwächst en einen Sinn zu gchun,d en er scl r.st 
als solchen empfind en kann . Di e_Ki ndcr sollen aktiver Teil 
der Famili ... : s ;}in, nicht ps ssiver,und sie sollen in der Fami­
lie blei~cn, so lange und so weit da s irg end möglich ist. 
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und ln+eressan+ 9 9 urz 
riir informi er en 

Das in gewissen Teilen neu gefo ßte Strafrecht ~ringt euu.ge Ver rinde­
rung en i m Straft:esctz'~--uch sowie in der Gnad er:.o rdnung. Schon zum F.;nd e 
des v er gangenen Jahres ga 1~ es e i nige Verändorung cn , und ah 1o4~1970 
wi rd ein weiterer Teil der Strafrechts r eforo zur Ausführ ung kommen.Um 
auch den Nichtinfor mierten einen kleinen ~~erhlick zu v 2rschaffen, 
werden wir in liuszügen inncrhalh der kommend rm Ausgaren des i

1Licht­
olick11 a uf die Ve rE~nd erungen im Straf- und Gnadenrecht ~ ingehcnQ 

RDCKFALLVOlt..4USS;;T.Z1JNG:r:N 

In der alten Fassung des Strafge­
setzbuches gah es den Rückfall.nur 
hei den Delikten des Diehstahls , 
des Betruges und der Hehler ci, wo­
bei der ~auh auch einresc~losscn 
war. In Zukunft, a lso a'~-- 1 .4. 1S70 
g i ht es den Eegriff des strafver­
schärfend en Rückfalls tei allen 
Delikten, sofern sie mind us t ons 
e in Vergehen darstel len , wohei die 
Vo raussetzungen für einen Rückfall 
wesentlich strenger und g enau er 
geprüft w erde~ . Vor ausset zung en 
zum Beispiel, sind l~necr e Fre i ­
heitss t r af en inner ha l t der letz­
ten 5 Jahr ..: . rHnd cstens zwc·i ?r l.! i ­
he itsstrafen von wenigstens 6 Uo­
naten sind notwendig ,um als Rück­
fa lltät er strafverschärfend abge­
urt eilt zu werd en . Ei ne 0cldstrafe 
kann nicht r ü.ckfa llrcgründend sein. 

VE RURTE I I.lHrG :i3N 

Ar 1 . 4 . 1970 wor den 8 traf~ n untG r 
einem Monat nicht mehr verhängt . 
Strafen zwischen ei nem und s echs 
Monaten werden in Zukunft nur noch 
in Ausnehmcf~llcn vollstruc kt. I(i 
Ersatzfrciheitsstrafen, di e an 
St elle von nicht ei~~ringbaren 
Geldstrafen vollstr ec kt w0rd ~n, 
gilt die v or genannt e Regelung 
nicht . 

EHRV!·:~RLUST 

Gleichfalls a~· 1 .4.1 S70 ent f ällt 
der Ehr verlust hei allen Verul~ci­
lung~n , statt d essen wer den fol ­
gc:nd e r~a ßnar~m(.n sngcw;_,n(i (; t) die· 
di e Gerichte v ~rhäng en müssen 
bzw . v e~hängen können; 

Be i St rafen von 1- 5 Jahren t r itt 
der Fortfall der Ebch t 6 auf Be­
kl ei dunf öffentlicher fmt cr in 
Kraft.In gewi ssen Fällen kann das 
Gericht das passive und da s aktive 
~ahlrecht a ber kennen . 

POLIZ ]~IAUFSICHT 

~ i e Polizeiaufs icht entfhllt ~rst 
ab 1 . 10 .1 973, wobei zu hemcrken 
ist, daß sie schon h eut e v er hält ­
nismL8ig wenig e ngeor dn et wird . 

ur CH.., li""'""H"C ( ... 1!1Rf: )i'T: t. "D I ''T ::..:l~..::;_:;=d. l.l. . ~;{ ü J.. !. • • - ~.t~.:...:..... _ _..:::.._' 

unt er ar:.d cr em: 
Der Ecsitz v on Tiie b~sw0rkzuug •• . . 
Ger ät f ür ', ilddiebcr vi. .. . . .. . ... . . 
Der gemeine ? ors td i ehstahl .• . .... 
Fahrläs s i g e Gcfang cnenh efrei ung •. 
Der Ehcrr ucll . . .. . ~ . o • o •• ~ ••• • ., ••• 

Di e Unzucht m~t Ticrcn • . . . .•• 4 • •• 

Di L Unzucht mit Uilnncr n •..•.....• 

ST3AFIAR BL:-.~IET : 

Die Unzucht unt c· r Männ er n mi t Per­
sonGn unt er 21 Jahren ...........• 
Di e gewerbsmäßige Unzucht i n j ed em 
Fall . . $ ., • o o • • • • • • • • • • • • • ~ o • • • • •• • 

SCIIV!.'"TT:R DIEESTAHL 
::J i e Eest i runungen üb t? r den ei nta :::hen 
und schwer Ln Di c~ stahl sind auch 
neu g cfaßt. Jedoch gi~t es dahe i 
keinQ grundlegend en ~·.ndorung ·2n . 
Di e jetzigen Büstimmungen der §§ 
243 - 244 StGB s i nd v 0rhältnismäßig 
alt. Di e künft i ge Anw~ndung hat 
auf ber eits ausgesproch0n~ Urtei­
l e kei nen ~influß mehr. 
(Fortsetzung - Bcr ~ich SV -folgt) 

Ho . 
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tuelL - ak.-t uelL - aktueU -· a.k t L/eLt - tl.l\ t:.te!l - at-:1~{; .:U -· 

~~~!!!!!!S~-~!~~~!~!2~~ 
!E_l~-!~E!~!~-g~~~~~!~~~-~~!~~E~ 

Die künftige Behru1dlung pe~aön­
lichkeitsges~örter , j e doch zu­
r e chnungsfähi ger oder bedingt 
s t r afrechtlich v er an ~vrortli cher 
Täter , ist mit Wirkunz vom 1 . Fe­
bruar 1S70 dur ch e i n Gesetz über 
d ie freiwi l lige Kas tration gefa hr-

_lich e r Triebverbrecher erweitert 
' worden . Das neue Gesetz über Ka­
s t r a t j_on als Siche:r-:..mgsmaßnahme 
be s e itigt alle Zweifel über die 
Lego.l i tät und ermöc.:,:Lich t ig _g_e_-:_ 
e ig~~t~p-~ä_!~~n di_e_O··.: ~E_€:_ti~~ 
I n der · Versuch s ans tal t Hohenas­
perg befinde t sich tereits eine 

.Kastratengruppe; d i e nort einer 

. s o z i a l - ther apeutischen Nachbe ­

. ha ndlung ·un terzoe;en wirr. . Die be-­

. tro.(~enen Strafgefan@_n en kön~ 

. i n . der _._ll.egeL.:_§_e cbs Nona t·~__!l-~_c_~ 

. dem Ei ngFi_.:f.f. .:ßli t ihrer En tlassul}ß 

. rechnen . . · 
Ne ben dem operativen EingrLf.i'wur­
de in der letzten Zeit auch mi t 
der .so .:enam: ten hormo'näle:n · ~a-.. (.") . . __ ... . ____ ... -· 

str ation , ·· einer Bellandl ung .dutch 
Inje.lttiQ·n.· 'vl{ei bli'cher. Hor mone , ex­
perimenti ert. Die Resultate s~nd 
a l ler dings · unterschiedlich. · ·In 
manchen :Fäll en zeigte. es sich , d2.D 
Hormons-or i tzen nicht nur d-i e-Keim­
dr üsen - peeinträch-~i.;·~;en , s ondern 
auch di e i~ebennierenrinde angr;Lf­
fen .und 3u schweren Störungen des 
Gesa;ntbefindens '· besonders des 
Kno chen- und· rl!uskeH:..~:-ushal tes , 
f ührten . - . · . 
Bei einer chirurgisch en Ka~tra­
t i on ers cheinen die Gefahren we­
sentlich ~eringer, so daß ·sie bei 
d em heutigen Stan d der l\1edizin 
i mmer noch als der unbecenklic~1ere 
Ei ngriff erschei~1en r.;.r1,;;_ß . 

~~9:9:~!!~~~~~~-~:0~~~~~~!E_~~E~~~~~!~= 
~g~~-~~~E~~~~~ 

E i n , zu Gef:i:.lgnis oder Zuc~1tho.us , 
Verur teilter kann nicht die ge-
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riebtliehe Nachprüfung der Ableh­
nun~ eine~ Gnadengesuches bean~ 
trag en . ~as sagte der Zwe ite Se­
nat d e::; :s-.mdesver.fassungsge:~icr~ ts 
in einer :t:ntsc.nei du~l::::, ~ rni t Ci er er 
d i e !3esc:::.werCl.e eines 0tra.fgefan­
g enen aus ~iayern zurü ckwies, der 
s ich auf den Ax·til{el 19 des J r1.n1d-· 
ge s ctzes stUtzte , nach dem jader­
man.rl .bei einer Ve::c:::_e(;.:;un t; se:t.ne:r 
Rechte durch d i e öffentlj_che Ge­
walt der Pe chtsweg offensteht. 
Das llecht , e inen Verurteilten zu 
begnadi0ex: , hat ia ei:ügen Bu~1des­
ltindern der Nini s te~pr~sident, in 
ande ren der Ju~tizmini ster ( in 
Ber lin der Se::.1ator für Justiz). 
Das 1~echt ein Gnader:.r.: o::·ucll abzu­
l.ermen , ist von i hnen allgeme i n 

. ( 2.ber nicht i n Ber-1L:) auf die 
Staatsanwa ltschaften del eg i ert 
wor den . 13e i Ur·;:ei lEHl c~es Bu:1des­

. gerichtc:;hofec in l~oc:h- und ::Uandes­
ver ra tsve-L'fahrc:c steht das vnaden­
re cht allein · CJ~lJ t Bundes·or ä siden­

. ten zu . (Aktenz: = 2 BY .. ". 552/53) 

In d·en- S trafa.'ls·tal tep· Baden-·~'lti.rt­
tembercs wir d e s vorer~t keine 
;. , - 'bl"~· nl le·"ll p·e'oen J'1S·ci or:;l.· r..; ·;:::":j-e~-.J.J - ." '-' - -J. U . • t... -..4/J....L\. ~ • .~o..L.U-.1 ..L. 

ScJ.li'eYer-; der eine solche Ji..nregunb 
aus · Sd1we..'!.en mi tb::cact1te uP..d s ie 
aui d~r n ä chsten Justizmini~ter­
konferenz auch weiter diskuti~ren 
will , gibt einer a.11.cleren Verbes­
serung des Strafvollzugs 7orrq.ng9 

. einer s-roßzü.qi ,.:er en -~e r elunf· des 
'ü'r1e.üfis ~- -.~~-ern~r "'·soTr ir('\rce.ei'gi1e·:: 
ten:'i.- Anstalten " u;eeigneter_ ·1 Ge­
fangenen ein nicht oder nur 6~­
tisch überwachter Besuc:r_ ermög-· 
l icht werd en, der Intimges;räche 
zul äD·i; . · 
In di ese Richtung zielt auch die 
er\\Tei terte Högli chkeit der Gewäh­
rung von Ehe- und .J'·amilj_e:aurlaub 
f i.:i. r "geeignete 11 Gefangene 1 damit 
die Er haltung von .She-- und . ..:'ami­
li engemei~schaft, die ja einmal 
den Entlassenen tragen soll, ge­
'"'ährleistet wird . 
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----~--DtR 'VER8t~r\JDE 

in der ~h~lassungsßilre 

In den Bemühungen gemeinsam eine zentra l e Entlassungsstelle 
für Deutschlands größte Strafanstalt , Berlin Tegel,zu schaf­
fen, ist bedauerlicherweise eine gewiße Stagnati~n einge­
treten. Noch immer scheint es in der Liga der freien Wdll-
f ahrtsverränd e unterschiedliche 
und finanziell e Dinge zu geren . 

als die hetroffenen Gefang enen 2 

Auffassungen über :~-e-rsonelle 

- Keiner ~edauert das mehr ----.. --~-.. ----
die gehofft hatten 9 schon im 

Januar 197o in den GenuG 
Einmütigkeit scheint dage&en in 
den ~ohlfahrtsver~~nden darti~er 
zu herr schen, daß gezielte Hilfen 
rei der Ent lassung von 3t rafge­
fangenen durch eine sogenannte 
Sozialkonferenz reraten und he­
schl ossen weroen sollen 9 denn "Ent- . 
lassungsfälle mi t umfassender 
Prohlematik, wie sie ~eeonders rei 
Langzeithäftlingen anstehen, kön­
nen nur durch eine Kooperation 
von Entlassungsvor~ereitung und 
nachgehender Hilfe wirksam er­
fasst werden. i' - Daher sollt en an 
ihr nicht nur die Ver~andeftirsor­
ger , sond ern auch Vert~eter der 
Anstaltslcitung, des Sozialdien­
stes der Anstalt, der SG~, der 
Kontaktvermittler ees Arreitsam­
tes , gagerenenfalls auch rei 
Suchtgefährdeten der reratungs ­
stelle für Alkoholkranke und, das 
halten wir für unerläßlich, ·die 
in der Anstalt t Ltigen Psychia ­
ter,Psychotherapcuten und Psycho­
logen teilnehmen . Von Fall zu Fall 
sollten auch Bew~hrungs-und Voll­
zugshelfer hinzugezogen werden. 
Der Vorsitzende des Fachausschus­
ses, Dr . Harald ?oelchau, meint 
dazu' daß diese' wie ersie nennt' 

der koordinierten Lilfe zu kommen. 

Entlassungsk~~~~~' auch Anr e­
gungen für d ~.e ;-··ntlassu::-lgsvorbe­
reitungen in der Anstalt u~d für 
die nachgehe~de .:rureorge g eben 
sollte , danit die Juristen in dem 
zukünftigen Vollstr_~ckuqg_Eß:er.icht z 
das im Frühjahr 1973 für 1erlin 
eingerichtet wird , und das dann 
alle ~ntlassungsentschcidung en 
f&ll~n wird,auf längere Erfahrun­
gen beruhende Lei tsätze f ü r eine 
sozialpädagogische ~ntl~ssungs­
praxis erhalten können. (D~er die 
Funktionen des geplanten Voll­
streckur:gsgerichts wird der LICliT 
BLICK in ei ner seiner nächs~en 
busgaben ~arichten. 
Als eigentliches Gremium töas kon­
sequent die :··rfahru:lt:;en der zen­
tralen Entlassungsstelle auswar­
tet und konkrete Vorschlüge an 
die Ansta l tsleitung, die Justiz­
verwaltung und den Gesetzeeber 
macht, soll die ei gentliche So­
zialkonfere!.z, der in der Straf~ 
ft:ll:fgen-.F0-t-i""euung tätigen '.i!ohl ­
fahrtsver~ände dienen. Nach einer 
gewissen .Anlaufz eit der 3E soll-, 
te i h r Leiter ü~er die ~rfahrun -
gen rerichten und Carauf auf~au­
end neue Xonze?tionen entwickeln . 

Leider taucht im ~ntwurf des Fachausschuss es der Plan zt~ r ~rrichtung 
einer externen j:c: ratun_g_sstelle die wir für so ül:eraus notw endig er­
achten , nich1; ·aur·.-·~;1-;-innerl::IC~sollte im UlHI-n~:::..F-Zentrum eine solche 
Beratungsstelle,di e vorerst mit einem Arzt (Psychotherapeuten) , einem 
Psychologen und einer Sozialar~eiterin he::::etzt werden sollte , errich-
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errichtLt ~erden . S i e soll Angehörigen von Inhaft i erten ~nd entlasse .. 
nen Gefangenen Rat ert ~ilen und Hilfe angedeihen lassc.n , t :,e: r die Le­
~ensschwierigkeiten dicsesPersonenkreises diskutieren zu wollcn,hie­
sse "Eulen nach Athen" tragen? - Wir Gefangenen hitten diese freien 
Wohlfahrtsverbänd e dieses Projekt in Verrindung mit der internenHilf ­
stelle verwirklichen zu he lfen . 
Wenn der Genat von Perlin hierfür keinen Zuschu ß aus öffentlichen 
Mitteln geben will, mUßte die Liga der fr eien Fohlfahrtsvertände die 
ext er ne Eeratungsstelle s eltst finanzi er en . Di eses Geld wäre sicher­
lich gut und zweckdienl ich angelegt . 

Von int eressi erten Stellen wurde hing ewi ~scn werd en , daß durch die 
anläßlich einer I~ I.C:!TBLICI~-Dis- Errichtung einer zentralen :Cnt­
kussion am 17 . Dezember 1969 he- lassungsstelle d i e p ersönlich~ 
hauptet, eine zentrale Entlassungs Betreuung sei t er,s der Verbandsso- · 
stelle der Qohlfahrtsverhände sei zialarreiter , di e wir so sehr 
nicht mehr opportun , da vom Sena - schätzen , in nichts g eschmälert 
tor für Justiz der Plan einer werden soll . Doch sollte sich der 
staatlichen, zentra~ ::~ntlassungs- Gefangene schon währ end seiner 
stelle hereits in das Argeordne- ~aftzeit entscheiden, von welchem 
t er1haus einge1-racht sei . Der Wohlfahrtsverrand od er von wel­
Hauptausschuß des Stadtpar laments eher Eilfsorganis9tion er hetreut 
hesch~ftig e sich hcreits damit . werd 0n will . t herschncidungen re i 
Dieser Vorst 2llung kann von uns , der freien Sozialhilfe oüssen 
den Gefangenen, gar nicht ener - da~ei v ermieden crcrd en! 
gisch genug wid ersprochen werd(~n . Di e zentrale ::;ntlassungsstelle 
Gerade d i e· individuelle Hilfe der (ZE) und di e Konf erenzen sollen 
"Verr.änd e hei der Y~n tlassungsvor- vorerst nur für den Berc, ich der 
her eitung und in der nachgehenden Strafanstalt Tegel eingerichtet 
Fürsorge ga r anti ert die rei~ungs - werd en . Bewährt sich di e Arbeit 
lose =ingliederung der Prorand en in Tegel, können auch in den an­
in die Gesellschaft . der en :Eerliner Anstalten ähnliche 
Hier, und an dieser Stelle , muß zentr ale Entlassungsstellmtätig 
noch einmal nachdrücklich darauf werd en . 
In den Massenmedien , Press e , Rundfunk und Fernsehen, wurde und wird 

die baldige Err ichtung einer zentralen Entlassungsstelle für Straf­
gefangene angekündiet und positiv komoentiert . Nun ist es an den Ver­
bänden , die letzten Schwie rigkeiten und unt erschiedlichen Auffassungen 
schnell zu ~eseitigen, damit das gute und zukunftweisende Projekt 
einer zentralen ~ntlassu1-gsstelle in den nächsten Wochen realisiert 
wird . 
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"Dann wc rd e ich vvi ed e r mit dem Pappkarton vor d cm G eft~ncnis 
stehen und mich frag en: Wie soll es weitergehen? Das Geld 
r eicht kaum f ür dr ei Ühernachtungen im Hotel, und dann ist 
guter Rat teuer . Und die Sozialämter schütt eln oft nur mit 
dem Kopf~ Im Höchstfall ~ekommt man ei nen Essenschcin . Ich 
hin der Heinung.,daß man so ltcine Verrrcchcn hel;;_ämpf(:'n kann , 
sond ern nur züc ht en . Nicht nur o i r , sond ern T2usenden von 
Strafentlassenen geht ~s so . Man s pricht von Resozialisic -
rung im Strafvollzug . A~er was danach wird , daru~ ~ r streiten 
sich di ~ Götter . " 

(Aus einem Gespräch zwischen "inter esse" und oincm 
inhaftierten tlünchner.) 

kl. 
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Lietes Tantchen ] 

wie ich Deinem letzten Erief entnehmen konnte , hast Du Dir auf Gr und 
d er Pressemitteilungen über den s t a t tgefundenen Polizeieinsatz in den 
Häumen vvohlrehüteter ''}1enschen hinter -Gittern'' die g r ößten 8orgen ge-

. macht. "!as das per sönliche , körper l i che refind en angeht, so kann ich 
~ich einigermaßen beruhigen . Bi s auf d i e psychischen Eelastungen 9 de­
nen man in solchen Situa t ionen ausg esetzt ist~ und das ist s chon 
schl imm genug 9 wei l es also a 't·solut nicht da zu bei t r ägt , die Spannungen 
zwischen den leider i mmer noch "est ehend en 11 Fr onten 11 arzur au en , hare 
ich keinen Schaden genommen. 
Als di e e rsten 11Di ener preuß is c ~er Gehorsamkeit 11 d i e sonst ühliche 
nachmitt~glich e Ruhe mit fes t em Sch r itt und Tritt stö r ten und ins 
Haus strö~ten~ glau~t c ich , entweder find e t eine Truppenpar ade sta t t 
oder aher das ganze Haus soll ger ä umt wer den , Beides stellte sich als 
Tr ugschluß heraus. l:IuGte e s · ~ l 
auch sein , de nn die mi tg e führ - . f\- ...1...__ I t, ' I 
ten Utensilien ließ en ahnen , f IIT ~ l 
daß es sich hier offensicht - ~~~-/I I I ·'.·? ~- ~h~ f lieh um e in __ ~~~Tnt e rwa~~s:..r.1ill.tßr-~- ·-- _ 1 
n ehmen" handelte_, Nan ha t te 
wohl angenomElen,hier existier - ~ 
t en badewann eni:ihnli c he Aq uar i - ('. '\.\ ct:Ji~ ~ <' 
en und ein umfangr eiches ':iaf- ~· y ;~ p ( ~\ lfYf r 
fenars ena l, anders l tif3t sich ~/J.j ~} ('"' · 
Bi s auf Sauerstoff- und Preß- c 1 Ji] dC' :cAufvmnd ga r nich t e r klären . 0~)"'··v~~~ , ~~-.~~'\....-----.~ ..... \'\V,~~· (1!~ 

1

. 
luftflaschen mangelte es nicht \ "'f(~,\\ ( \ ~"0 
~~n. entsprechenden Ge r ä tschaf- .,. ... ~\-~ ~~V '\ I 
Ents-:;rech<:r!d wG. r auch die ~'--"· · ~}-~~~) ~ ~ 
D-u:~"h.f'ti~rl'i'l1g der Aktion :r1usku - . 2(~~\C-_).. ~. \ ~ ;} '\. 
lös e , nac kte r~änn erarmo , die . -,2._ D.\-- \ I' 
Hände baggersch.a ufeln gleich , =s~:..~.::---~1 ~~;; ..... /

11

;·! ~ .. /.' a~teitete ~8n sich unter Ie - ~ . f 
r üc ks i chtigung aller Vorsichts - uA 
maßnahmen durc h dünne Ki esla- ~ r ·.'t. 

g en.Da dai:'ci ungeb eur e 1.:1asscr - Y~_x-
massen und lc'bendes ~ ia t e rial ::::, ~-==-·-
r ewegt we rd c:n mußt en , kam also :=::::s:: ~~ 
auch nur ~us_g~_§uchtc.E_~.9.~~lifi- -==~~----
ziert es Per sonal i n Frage . Sehr 
schmerzlich wurde empfunden , 
weil c:s ~-~~9J.nz1 v Gr :ne idha r war 5 daß da'-" e i auch einige völli g üher ­
rascht e un.d nJchtsahüend e Fischlzdn ihr Le 1· on aushauchen mu ßt en . Zum 
Gl ü ck ga ... es auch I'olizc iheamt G, die mit den ·.;o rten ; ilnuhe sanft 11 den 
armen Fische n pietätvoll die Augen zudrückten und ihren Bes i tzer n 
teilnahmsvoll ihr Beileid a ussprachen . Irgendei~ Schelm hatte in sei­
nem G-ef äß ni chts wei t cr 2.ls ·::ine Lücl.1se Olsard1nen. Stell Dj. r vo r , 
selbst d i e wur dG geöffnGt . Vo und wi e kann ma n nur dire e s un~egründe­
t e 1\~ i!Hraü.en a:u .. s.räumEn .un.cl die_Re..h.leinscht-::.tzung dessen klarlegen, wa s 
sich hinter Gefängnis mauern wi r klich ahs~iclt? ! 
Leid er hin auch ich einig .'r mGi n er mi t :;)e i ne r dankt-.ar v \:r merkt en fi­
nanziellen Unt erstüt zung und un t e r e r höhten Spa rmaßnahmen vom kärgli-
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kargliehen Hausgeld vor kurzem 
eingekauft~n Zierfische v erlustig 
gegangen . ryc r weiß , ua nn ich d en 
Fehlhestand wi ed er auffrischen 
kann . 
. Ganz ür cl waren di e j enig en dran, 
di ~ ents?r schend dpn r estimmungcn 
des Vollzug~s ihrur t äglichen Ar ­
beit nachging en und die 11 Icsche­
rung n a m .A t end, schockartig , vor­
fanden . Daß es hei uns nicht zu 
größeren Aussc t reitung 0n kam ,·ist 
in erst er Linie d em h esonnen cn 
Ver halt en der Aquarienfr eunde zu 
v.erdanken . 

Du si 8hst , daß s el~st n~hen d en 
sonstig~n Fr eizeit- und Unter ­
rich tsg ruppcn auc~ auf and0r0n 
Gchi eton für Unt e r ha ltugg und Tru­
hel gesor g t wirB . Langwt ilig kann 
es also gar nicht werd en . 
Ich hoffe , daß ich nicht du rch 
nou c Üherraschungen davon ahge­
halt en werde , mich in ~ürz c wied er 
~ci Di r zu melden . ?is dahin ble i ­
hc Du wenigs tens hitte r uhig und 
w~rd e nicht auch noch nervös. 

Vi ele Grüße 
DEJ i n l~ c f'fe . 

Hinterorürtde 
'-.._/ 

Es erscheint müßig, de~1 Schwerpunkt ~er Be­
richterstatt;.:.n t; über die in der Ver [;ane:; enhei t 
stattgefundenen Unr <Allen nur unter dem Ges ichts­
pun~t der direkten Konfront~tion , der Ausein­
andersetzungen an diesen Tagen zu sehen. I n 
einer Vielzahl von GesprS.chen haben -..·rir ver­
sucht Aufklärung darüber zu erl angGn , wie es 
dazu konLi'rten konr..te,und wo .. die eigentlichen , 
die schl i~ßlich U...""ld endlich auslösendem Hin­
tergründe' ··un.d · Ursachen liegen v.nd zu suchen 
sind • . ·· . ·. 

In ei-nem ge3chlossenen System , wie lichtblick ' je sein könnte, sind 
es d;ie S tr.q.fansta~t nun einmal imn1erwiede :::- Stimmen laut gewo rden , 
dars~ell t , i st . . es -.4u'~ächst e i nmal d ie· darauf hinwiesen , daß G.as Be-
wicht,ig; daß ·.die b.estehenden In- treuu:'lgsdefizi t , die mangelnde 
format.ionsbarrieren ,. · die zwischen Eingliederung viele r Insassen in 
allen vorhand.en · waren , das Vor- den · Arbei tsprozess, ein zwar auf 
haudensein s.ogenunnt~J{ Su bku],.- ·.. wenig-:; beschränkter aber vorhan -
turen, Vollzug c.1..1::f. de·r 'E: ine:rf;·· .. dener ~1 cdikar.Jentcnmi ßbra.uch , die 
Insassen auf der ande-r en Sei t.e., .. ... .. unzureichende Ver mittlung von Zu-
schnellstmöglich überwurideh ·\,rerdm. wendungen , das Fehlen der Högl ich-
Vlill man v~rrac·idc~, d&ß die Des- k~~ t t ~C::~ (i-e~p~~?hs mi t den Beam~8~ 
or~entierung·. be ider Seiten , das d~r .q_ __ ::;"tal t..,~c.n ~ung , vor allen.pm 
Nichtbefo l ~·en bindender Ric:i.ltli - g~:::n <:tb er auch d_?-e get~offene J.:.lnt-
nien , und ein hi ·s.fch auf bestirmn- sc~l::~du~ß ~~es l'l~bene J.n~nde~ ver-
te KompetenzbcrE::i ehe ausge r ich te- scnJ.e~e_.er V oll~t~t?~fo~~en se:J.r v-:,~-
tes Zus ammenl eben zu einc;·:l .t...c;::;re s - ~entlJ.?h . d~.zu DeJ. vrue:,en , ~af~ aJ.e 
sionsst~u be i d2n Beteiligt~n ~er~nsJ.c~erung ;~ler BeteJ.l~g!~n 
führt, muß man 3 ich ernsthaft nüt.. l~vr~a:.:~. d~~ G~~uges d.e s betrt-.L : 
d "r Fr·-1 ~·::. auseo;nander'"' '- +"7en ,,,1·e fvnde_~ --c.U.Scs , dJ.eDarstell ung emo 
~ "-•Q t~ 1::: ..._ ,;) v V u .l 1 I t • 1 '::J 1 t • d - • • l • ~ 

und in welc l-!.em Ra.h!nen Abhi l fe :-:-e- J.Ona . e r ~~.ea.c J.oncn er ~·a "t~ ~eaer 
schaffen \·!er den kann. Aus korn- der eJ.nzelnen Vollhzugs~~:relc .. e zu 
peten tercn Re ihen , e.ls es , dor den bckann t <:n UnnL_en .1. ühren muß­

ten . 
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} ~ e ii1er r·.1e i:~v· \['.: :! <1 '..: ~ .. :. j s .;. .; s i>-~,J_ s .. ; ~- .. ~21 ri j. es ~ru Z:)_ .. _ 
S L~1L . .-.:S11Z'l·:·~~b 1\-..-.i 0 ",."_ ..... ~ r ........ : ... ... • ..... :v_)_:.\_._: .. ~ .... ~ti?7' .. :. .. ~ .. 17" Loll--
r uhezentren zu sprechen, von organisierten Kr a­
wallen . Beobachtungen habGn ergebe~~daß zu d i esem 
Zeitpunkt das HcnJ..s für d i e Unruhen 11 rc if11 war. 
U··ber r1,· e al.l 01 Xo··n1'-·n ·om -:n+c, ;~,.., -el-, ---. ou~e-.... '·r e..,., ~ '-'-- •'-'•• '- '-''---••( <.:._ 1• i . ·~ . v , 7 l.l--' "l LI. • ..:. V\ "h.L ·-

ger als Vo:-::··,-~nd c..::.ge.-.r .:;:(}.d2t Wl..l.r cL:Xl; ist groß und 
breit i n 6er T~gespresso berichtet worden . 
Es so l lte viel:!neh~ kri tiscl1 vr:: rm8rl::t werden, dc:.ß 
und inwiev,re l ,:; nicht d ie durc~:geführ·ten Polizei­
Fi lzaktionen, der Eins~tz von B~re~tschafts- und 
1(rirninalpol.i zci i.'. beThs.upt , un tt~r umständen a ls 
eine , m8.n e;:tschuldige das l;io rt; J3c.~1~{ero tterkl ä­
rung des Vollzu~es anzu sehen sind.Derartige Amts­
hilfeersuchen ~ die ~em Sicher heitsgedanken Rech­
nung tJ..~c:.geE 3ollen, das Auftauchen voE Ei nsatz­
kommandos der Po l izei schlechthin,wird immer An~ 
laß zur Unruhe geben. 

r:.ian s o l l te o.uc:C1 ü oerlegen s ob es 
i n dem Fal le eines a~ onyme~ Hin~ 
weises, in einem Aqu:~:r·iL:m befände 
sich e i ne Pis tol e, wasserdicht 
verpa ckt, nicht di enlicher gewe­
s en wäre , wenn die Beamten 9 die 
zur Betreuung der Aquarie:-:1--Gruppe:n 
del egier t 1.-Jorde:n sinds d i s da:!! i t 
no twendi;e Kontroll e vorgenommen 
hä tten . 

Anordnu~gen als Kollektivs t rafe 
ei!lpf urden werden müssen , die Gefa h r 
ei~es Gee enüberstehens zerspli t ­
terter EinzeJ.gruppen i nner halb d e s 
Vollzuges,-wirä. aber kaum zur Ver ­
besserung dea Vollzug skl i mas be i ­
tragen können . 

Daß das Verhal ten einzelner nicht 
gebill i gt werden k~n~ l iegt auf 
der Hand ; die rausci·1e.l ~. s i e:ru:t:g 
der Beurteilung und :r;;~ ·.isr::·:-.~.8.. tZ'l:'.'.g 
b eider Seiten , das 3e',''"'-l3 tsein y 

daß en t gegen den Bes ·cü;4..1une;en des 
Schuldstr afrechts e.ie ge~roffene::1 

Entsp~e~he::1d der Verantwort lich­
keit~ dafür Sorge zu ·tragen , daß 
eine möglichst effektive Sozia -
l isation e~~ei ch t werden mu ß , 
wird letztlich nur der Weg offen 
bl0 iben,Ab~ilfe dort zu schaff en , 
w:J es ~;.11 t, die 3.In deutl ichst en i n 
Ers::!hej.nung b et:cetenen Schwierig­
kai ten und. .-üfh.Jtän d e zu überwi nden , 

J . lfL 

Ich meine:; VIE::::u: Tan das im rier:sc~1en scr~lummer:::de 

Ti er du:r:ch Drohu'~gen trgGndvTcl cher Art - zei t ­

l i cher ode r ewi rar s~raf~n - bä~jigcn könnte, 

dann wäre die hocl:ste ifer kör p.::;r-u:ng C:.:.;s i'-lenschl i-· 

chen , der Do~p~8ur im Zirkus mit aer Fe itsche , 

und nicht etv..ra de:i:: Ered j.ge r mit seine'Yl Opfer. 11 

5 ori s ~asterna~, 

( 1' D~ ,. Schi wago 11 ) 
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Di e Veränderutlgcr~ j_m gcHs .. nten An­
staltsbcre ic~ , die Schaffu~g ~euer 
Ori en tier ungczie1e, haoe:~. 2J.i.ch den 
Sozia l di<3nst des ~Ir~uses lii ver­
anlaßt, dem so;;.;ic.:..le~l notreuungs·~ 

- sekto :!.' gröl~ere .huflll.crksamkei t zu 
sch enken., 
In einem lkir.gel''-;n üespräch zwi · 
schen dem ve~.r.:..l1twort~. i chen Sozi­
alarbe i ter , Herrn :SG'b->nann, t:nd !:i. t ­
gliede rn der He~ä~c1Sl:onsgGnein-· 
scha f tdes 1 lichtblic~ 1 9 sind v on 
d i e s em die fU~ die Folga3ait zu 
erwa r tenden Schwerpunkt- Aufgaben 
dargeleg~ wo~de~J ~~ sich von d en 
ven•Jal tungs mäß i c; ur:d (Jft mit Ver­
z öger ungen verbvnd _ac:::l Vormcldu<l ­
g en zu l ösen, ·,,::....rde!l J.dinf~i g dit; 
Insassen $ die mit einer Strafz e i t 
von 6 und inohr JaL:.;en bej.cgt wor-­
den sind~Geleg..-~!lhett .':laben, ~'..n 

~~~s~~~g~*~~~~R,;af;*~~;1~P2~~~--~~I~ 
vö:n-Tr~oo bis .. :u:·co-ul-lf:. :i.hr e An-­
II~~~~-i6?~~~i~~~g-7~:E~ es sich, 
daß die Beml".:;~ ..... ,"'~···vUll('; dE.r :B':-.-at;;cn 
e i n län~cres t?--:s~·rär:h er.:o:-der­
lich lliachcn, ~cr~:n dtc3bezügli ­
che Termin.:: v-c:r:. ·:.i c":.>.1rt ; a:::.l&.ßl ich 
dere·c dan::.1 dc:' 8 ~-~zel:nc~ u~gcstört 
und i m Rahmen der :\,J.' i.r.m I.~.o twen­
digen z ,-.; i t als ~li(:~l: t die Bera .... 
t ung durcl.1 den .Cur ihn zus~ändi ·­
gen 1o~ialarboiter i~ Anspruc~ 
n ehmen ~-\.ann . 
Die Ei nric:ttung der bt::rei ts i m 
'liehtblick' ang2i:U:n5.igten so z .:i. --
al en 111 -"al· ·nl· • .., c.-n ... ; .... . ,.,. , •. ,:... r,· _,1.1-'- 7 "n·-r;:;:;, 

- .L .L ~ ... J..in'-'t:!" .. .... 1:' 1:-''" j~ t"')_.j I ..&.J.. \..•.L 

Ver,'dii~EIIc11:~iig~-:.c·e3.~g·.~~cm. :% so l -~ 
len zunächst e::.rLm-;..1 ~ :u.e (iejeni -· 
g en i n o i ner Gr·.· ppe ::nsa::n::.~engc ta.t3"~ 
werden, die 15 .J?...Lr:.; und _:_änger 
11 Gastrech til in c1:..oS(·I;: Hause ge-· 
nießen . Dies e2 .. :::t~~~ · :xt desLal b so 
bed u:::.tsao 9 t'J!l ihnon nie Verände-~ 
rungen so zl::-.ler ,; e~'=- b::1:.hei te!1 ,die 
in di esem Zeitraum e1ngetreten 
sind~ d::t:r:'ZD.l€:;;e:: u:n·). E.:....n.en die 
Sch1.vi erigkt: i tcr.. a'-~.:zv.se:'..een , die 
si e zu Cl'\.rarto··: "12~J eY'. , '·r-.;nn s1e 

der Iso l ierung dank 1-::>her er Ge·.,val·­
ten entfl ieh(:n kö:n . .nen ; 
Das erste Gruppen t1··e:!:fen f i ndet a..rn 
26 . Februa:::- 1970 .statt . 2.:Jie Ir_-, 
:frage1<:öiiiirienC1€.(i-werc.e:: l~echtz,~i t i g 
benachr ichtigt. 
Di eses Experiment, dem sich auch 
di e ander en Soz i alarbeiter d i eser 
Anstalt annchl isßen sollten, wird 
ze i gen , wo o i~ besonderer ~edarf 
an I nforrr!a tio::1s zuv.;c;ndu:r:.c:;en l i cgt , 
welche Sachrefe r at e aus den cesam­
ten GGbi et der Traditionsa~fgaben 
des So zio.ldienstes vor: d.:;n z~1. stän-· 
dige~ Fac~refere~ten aus ~en e i n ­
zelnen Bereichen geh~l~c~ werden 
müssen und in ·1.·e:Lche~:- iorr.t wei­
ter 2 Be~creuur~gsgrup:po:n diose:;: .Art 
i hre ZuG~J.mmensetzung fiYJ.de.l ·.vc::rden . 
Di e :kratunt;:-- stunc:el'! 9 a :11 Cienen d i e 
An gehörigen , :::nsassen und· I:l.]rr So­
z icüamtm~m::J. I1ehmar~ beteil i gt 
s ind s vJGrä.en aucfi~-wei terh in i m 
14 tägit;en Rhytmu~ ~ · ·O ' · • ._ ~_::_ '!:a.' s 
Vormi tta!"· 1 sur :Du.rcLführung ß.eJ.an·­
gen o UL 2 .. 'J.ch dem BL~suche::-:-· die 
:;ögl i chk.:;it zu gets·:->. 1.md ihm meh r 
VerP tä'.1<.l!:i s f J.r -.1.1 e · Rea'·~~ l onen 
u:::.d pE:rs=:·1.lichS1'l v·elh<:l tens,··e2.sen 
der h i er einsi tzo1d.:.n Eän::.'ler , 
Verlobten und Sö~me zu geben, 
b l eibt es beid :::n Te5.len ~il,erl<:.ssen ~ 
ob sie dlcisc Sprechstunden in d8m 
neue.n Büro ä. 'Lrekt 11 cm cler 2 r on t 11 

oder dio Bcgegnu:c.1?; L1. C.er b i sheri ­
gen .Besuc~~.satmo8·ohi-i..~::-& vo:.:-z .:. ehen .• 
Aus diesen e::-·.ste::·t l.:urze:.1 Informa­
tio:::le~~ vri r :l der I1ese1' en t:nehmer.., 
daß zumind ;~st i,...." Haus I II ·· ·' ---(~'.J: 

wc~·den s-:11, d.en Anfo:'deru:J.gen e i ­
nes zeitsemäßsL !olJ.zugt::s ger echt 
zu werdo:;n. 

Er nahm dc·'· J'.i;'llf sehl" voll; 

kein Wunder, er genoß 

~.-.faD er sacte" 

UL Heckme..ru1) 

++++++++++++++-+·+++++++++++++++++++++++++++++++++++++-+ +·r++++ 
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Der für den 21. und 22 . Februar 
vorgesehene historische Monumen­
talfilm "Die zehn Gebote•' kann nus 
vollzugstecb~ischen Gründen nicht 
zur Aufführung gelangen . 
Stattdessen wird der Spielfilm 
"Die Nackten ·und die Toten'' , nach 
dem bekannten· Roman von Norman 
Mailer , gezei gt . 
Hoffentl i ch werden die .Erwar tun­
_gen~ die der Leser des Buches an­
legt, nich t enttäuscht . 

- ~~~~~E~!Q~~~2~~~~~ 

Am 22 . Februar hält der in der 
katholischen Gemeinde der Straf­
anstalt Tegel a llseits bekan."l te 
Pater Ru~t S . J . im Haus I I I sei­
neii- scnöii- Iii"-äiid:eren Häusern dar­
gebotenen Lichtbildervortrag über 
Rußland und die Tsct.echoslowalce i . 
Die Gemeindemitglieder sind herz­
·lich eingeladen . 

+ + + + + + + 

Tausend bunte Takte 

Unter diesem Motto werden a1e In­
sassen der gesamten Anstalt am 
1 •· r1ärz 1970 irr~ Kul tursaa:l an ei - . 
nem Konzert. des §l?~~Q~~~E ~!~~2!:= 
ehester 1960 Berlin e . V. i e ilneh­
men- Konnen7- ------------
Schon der erste Auftritt des unter 
der Leitun~ seines Dirigenten 
Werner K. Holzmüller spielenden 
örchesters-Iii-Tegei~Im Rah.!Jlen der 
vorweihnach t lichen Veranstaltun­
gen , hat zu Begeisterungs- und 
Beifallstürmen Anlaß t__,egeben. 
In einem jeweils Einstunden- Pro­
gramm wird aus dem umfangreichen 
Repertoire dieses Orchesters ein 
Quersclmi tt durch die VIel t der 
Operette und des Musicals , sowie 
Altberl iner Melodien geboten . 
Den Initiativen des Dozenten , 
Herrn Austermann, ist es zu verdan­
ken , ctäTI- Cier- Be such und Auftritt 
realisiert werden konnte . 

Dürrenmatt in der Kirche 

Das bereits in der Ausgabe Nr . 1 

A.sso zi9.tionen 
Verknüpfung von Vorstellungen,von 
denen d.ie eine die andere hervor­
gerufen hat . 
intensivieren 
verstärken, steigern. 
Torso 
Bruchstück, unvollendetes i"lerk .. 
Subkultur 
:Besondere , z. T. relativ geschlos­
sene Rult""vtrgruppierung innerhalb 
eines übergeordneten Kulturberei­
ches . 
Prämissen 
Allgemein für! Voraussetzung. 
Konzilianz 
Freundliches ~ntgegenkommen , Ver ­
bindlichkeit . 
Sozialisation 
Prozess der Einordnung-des ein­
zelnen i n die Gemeinschaft . 
desorientiert 
Nicht unterrichte.t ,nicht i m Bilde . 
emotional 
gefühlsmäßig . 
Konzeut ion _____ ._ ___ _ 
Entwurf eines Werkes , geist iger , 
künstlerischer Einfall . 

!":E~ß~~~~~2~ 
0teigerung , 
schreiten . 

Stufenfolge , Fort-

eruieren 
ermitteln , herausbringen . 
effektiv 
tatsächlich, wirklich, g~eif_~ar ._ 

sowie im Kirchenfunk angekündigte 
Verkündigungsspiel: "Der Besuch -
der alten Dame il von Friedrich 
Dürrenmatt , wird am Sonntag , dem 
22 . Februar , 8 . 30 Uhr zur Auffüh­
rung gclangun . 
Herrn Pfr . Wagner soll für seine 
damit verbundenen Bemühungen ge­
dankt werden . 
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OIE ANST/J.LTSLEITLI!VG 1-\NT~ii/ORTET 

Ist es richtig, daß bei der stattgefundenen Polize i aktion 
und Durchsuchu_Ylg der Aq_i;_arien __ ach ~:laffen, e in lei tender 
Arzt dieser Anstalti dessen Aufgabe es i st j beruhigenden 
Einfluß ~~i besonders unruhige Gefangene auszuüben ~ von 
einem Kriminalbeamten tätl ich angegriffen wurde? 
V/elche Konseqv.enzen ergeben sich für diesen Kriminalbeamten? 

Etwaige von Bediensteten verschiedener Amtsbereiche bei 
der Wahrne:tunung i hrer Aufgaben vertretene unters ch ied­
lich e Auffassungen können wegen ihres höchstpersön lichen 
Charakters nicht Gegenstand öffentl icher Erörterungen 
sein. Ihre Klärung obliegt ausschließlich den zuständi g en 
Behörden .. 

Hat die Krin inalpolizei das Hecht 9 den Zustand einzelner 
Zellen mit den Worten \vie: "Hier ist ein Saustal l" oder 
"Die haben es ja hier wie in einem Sanatorium , d iese 
Zuchthäusler ;· lautstark kundzutun? Könnte n icht ein Hin­
weis der Anstal tslei tung,, d i es zu unterlassen~ um die I n ­
s assen nicht über das g0bührende Maß hinaus in einer sol­
ch en Situation unruhig zu stimmen , \'iunder wirken? 

Die Anstaltsleitung nimmt aus den von dem Fracesteller ge­
nannten Gründen polizeiliche Hilfe nur ä.ann i n Anspruch , 
wenn die Die~stkräfte der Anstalt zur Aufrechterhal tung 
von Sicherheit u:::1d Ordm.J.n€:, oder zur Durchfüilrnng erfor­
derlich weree~der ~inzelmaDnahmen nicht a usreich en . Sie 
bleibt au:;l: bei. der Durchfti.h:r-ung poli zeilicher Aktionen 
dar um bemüht, I: i Lfl·J.ß a 1lf Art und Umfang des Einsatzes 
zu nehmen, is ·'~ jedoch nj.cht in der :Lage , auf die Dienst­
führung der einzelnen Eeamten, d i e der Befehlseewalt und 
Di ensta'..lfsicht der Poli~eibehörde unterste:i:1en, unmittel bar 
einzuwirken. 

Wie steLt die Ans·cal tslei tung 0.em Verlangen der Insassen 
des Hauses III gegenüber, bei der Presse e ine Berichti ­
gung zu fordern , daß auch dort der S-r;ruktu~c c:er e inzelnen 
Anstal tsbereic~.1e Rechnung getrag-en wird und nicht s t ets 
und grundsät3llch von " ilevol ten im Zuchthaus!; usvi . ge s pro­
chen wird, obwohl der Sch\·lerpm:~r.t der Unru:1cn andere Häu­
ser bet:::-af? 

Besondere Vcrkomrnnis$e in der Strafa.YJ.stal t Tegel werden 
von einem gewiRsen Teil J er Presse, offenbar aus Sensa­
tionsgründen, ~ern dem Zuchthaus angelastet. Abgesehen 
davon, daß derartige f'Ieldu.ngen bereits durch d i e Na.chrich­
tengebung des überv1iegenden Tei l es der übrigen Publika­
tionsorg<:ne eine Ber5.chtigung erfahren, kommt dieser An­
gelegenheit mit dem Vlegfall der Zuchthausstrafe ab 1 • . 4 . 
1970 ohnehin ke .i.ne :Sede':. tung mel:r zu o 

Ents p r echen die Gerüchte 7 daß g2mäß einer Verfügung des 
Jus tizvollzugamts 9 vom Januar 1970 an der tügliche 



Antwort: 

Antwor t:· --.. -----

Antwort: _____ .. __ 

Höchstsa t z d.c:r Arbe i tsb0lohnm~g von bisher Dr·'I 1 , ::?0 e.uf 
DM 1, 50 erhöht worden ist und entspr ech end dazu di e Le i ­
s t ungspr ämi e j etzt den Höchs t satz von DM 25, -- betr agen 
kann , der Wahrheit? Herden von di eser Neuregelung 
all e Insa s sen betroffen od er findet eine Differenzierung 
nach 11 Tätigkei tsmerlmtalen" statt? . . 

Nach einer Anordnung des Senato r s für J usti z kann fu r 
Höchs t s atz der Arbe i tsbelohnung fü~ besonders hochwer t i ge 
Ar be i tsl eist1.mgen bis auf 1 , 50 Dr1I und der Hö chstsatz der 
Ar be i tsbeloh .... '1.uhg bis auf 25 , -- m-1 angehoben werden . Das 
Vorliegen der h i erzu erforderl i chen Vor aussetzungen stellt 
der je,.-reils zuständige Werkmeister -im Einvernehmen mi t dem 
Leiter der Ar beitsverwal tung fest . 

' 
Wir bekommen einen Trinkbecher aus Plas t i k 8..l"!s tatt ein er 
Tasse . Das ltauchen auf der Zell e i st gestattet , das Kau­
f en ·oder Einbri ngen eines Aschenbecher s wi r d aber von der 
Hauslei tung abgelehnt . Könnte di e Anstalts le i tung n icht 
f ü r alle gestatten , daß bei der Fi rma Ne cke r mann der lCauf 
einer Tasse und eines Aschenbechers mögl ich gemacht wi r d? 
Es entstehen der Anstalt dadurch doch ke i ne zusätzlichen 
Kos ten . 

Die Anstal tsleitung hat keini Bedenken gegen den Kauf einer 
Tasse und eines Aschenbeche:::-s . 

Die I nsass en ha ben die Möglj_chkei t , bei der. Sparkas se der 
Stadt Ber l in 1ife st ein Konto anzulegen , obwoh l di e Anstalt 
als Kont oinhaber auftritt . Die Zinssätze be i tägli cher 
Kündi gung betragen 4 1/2 %. Aufgrund von Pr es semitte i l un­
er höht sich der Zinssatz bei einer Spare i n l age bis 5 Jah­
r e , auf ca . 6 ~ ' bei 10 Jahren oder darüber auf 8Yo . 

· Können erstenes sparfreudige Insas sen bei e i ner Yerpflich­
t ungs erklärung , ihr Gel d l angfristig anzulegen , in den Ge­
nuß der höheren Zinssätze gelangen , und bestehen zwe i tens 
i'·'löglichkei ten , daß der j·eweilige Sparer als Inhaber de s 
Kont os i n Erscheinung tritt bzw . e i ne von i hm beauf t r agte 
Pers on? 

Di e ver zinsliche Anlegunt von Arbeitsbelohnungsguthaben auf 
e inem Bankkonto erfolgt mi t der ~aß~abe , daß d i e Anstal t 
be i der Sparkasse der Stadt Berlin Sonderkonten mi t den 
Namen der jeweiligen Gefangenen errichtet. Diese rtegelung 
hat u . a . den Vor teil , daß di e Sparguthaben vor dem Zugri f f 
Dritte r sicher , d . h . nicht pfändbar, sind . 0be r dies ent­
spricht s ie der r echtlichen Situation , wonach die Beträge 
au s d:er Arbei tsbe l olmung bis zur Auszahlung an die Gefan­
genen i m Eigentum des Landes Berlin ver bl ei ben . Für d i e 
Spar konten konnte mit Rücksicl:t auf die jeder zei t mögl i che 
En tla::;sung der Gefant;,enen nur di e gesetzliche Kündigungs ­
fri st ve r einbart werden . 

Bes tehen grundsätzliche Bedenken oder Schwierigkeiten , 
da ß ähnlich den Kirchenfunksendungen und i n etwa dem 
gle i chem Rahnen , auch solche Informationen über die 
stat ionäre Rundfunkanlage bekanntgegeben .werden , die 
ausschließlich die Belange des reinen ·Vollzuges 
betreffen? 
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Antwort : Informationen, die für die Gef angenen a l lgemein von I n­
teresse und J 2d.ct:. t·.mg sind , werden bere i t s , auc'·_ ...-Jenn es 
sich ausschl ießlich um Bel ange des Vollzuges ~andelt , 
über die stationären Hundfunkanlagen bekann tgegeben . 

In der neuen Strafanstal t Köln- Ossendorf soll eina Tagung 
sämtlicher Xiiehe der bun. J.esdeu tschen Vollzu;saY~stal ten 
stat t gefunden haben. ';ienn ja, Vlar Tegel auch vertreten und 
welche Richtl inien sind dor t e r arbeitet wo rden? 

. Ant wort : Von der Tagung ist mir nichts bekannt . 

Is t damit zu rechnen , daß i n absehbarer Ze i t die i m :Blick­
f eld und Umgebung der Zentrale de s Hauses III zur Verfu­
gung stehenden Sprechräume den Zusagen verantwortlicher 
Herr en des Vollzugsdienstes entspr echend wohnli ch ein­
gerichtet werden? 

Antwort: Die Sprechräu.rne werden nach bereits erfolgter Renovi erung 
demJlächst mit Gardinen und neuen Stühlen versehen werden . 

+++++++++++++++++++ 

Schwerpunktziele der UNIHELP fe s tgel egt 

h it dem Ziel , di e Ar beit von 
UNIHELP zu verbreitern , die Ver ­
bandsstruktur zu verbessern und 
neue Schw-erpunkte für die künfti ­
ge Ar beit festzulegen, , nahm die 
I'1! _!~1!~~er::~E~§~l~fG c..m 12. Fe­
Bruar 1970 die Vorschläge einer 
Planungsko~nission an . 
Eine r egel mäß i ge.Journalistenkon­
ferenz. in Zen t1'um - söii- aer - Presse. 
Ini'öriiiationen · aus er ster Hand · 
über di~ Arbei t von UNIHELP und 
ihr~ . Stellun5l).ahme ~;u aktuel len 
Problemen geben . Durc~ Vorträge 
in Schul en , Betrieben und .-Verbän­
den . soll·- das Interesse für ein 
Engagement in di esem :Bereich ge­
weckt wer den . 
Durch Ausstellungen von künstleri­
schen und k:mstgewerbl ichen Ar ­
beiten von G-efangenen soll de r en 
soziale Lage gebessert werden.Eür 
diesen Ber eich wurde Dr. ~Iebler 
in den erweiterten Vors~äii<1-ge: 
wähl t . Ebenfalls in den Vors tand 
gewählt wurde Juntsra t I·!öws , de:r 
für die Abteilung II: _ Bi i afifigsar- · 
E~ ~.! __ ~!: 9::.. ~iE~f.~-f ~ E~~ E~~ß - :;; e r~!i~= 
wortlieh i sv . 
Der Ar zt ·. und ? sychotherapeut Dr. 
Kremer wi~d sich der Förder~n~ 
~öiiäitherapeutische= Gruppen in 

den Vollzugsans talten , einer i n-­
ts:: !?.-~ !~~~-:fLey_p._tu~ von Vo 11 zugshe~: 
I'ern und Beam~en und der Ei nri cll­
tung einer externen Beratungs­
stelle für Familienansehörige von 
Häft lingen und Strafentlasse~en 
wi _dmen . .. · 
~r1 .!.:y:o~_t! e~~~::!- ? bli~·gt i n Z~ku~ft , 
a is Vors~andsmltgl led , d1e ..Gnt­
lassungshi lfe und die ·nachgehende 
Betreuung . De.zu gehört auch die 
Förderung G_er von den f:r,e i en vloh l ­
fahrtsverb2..nden geplan,t _en ~~g~f§.: 
l en . Entl ussungsstelle . . 
Äis-ScfiS.~zmeis~er-:v-ön-:U_.N.I:IEJJP wur ­
de schließlich der Ria~-Redakteur5 
Herr Kowallek gewählt . 
1~ach -dieser- Umstru~ctuierung und 
einer Stär1cung de:r innerer,_ OrGani­
sation s ind vers tärkte A.kti vi täten 
von UNIHBLP zu erwarien,besonders 
be i der Verwir klich1.mg· eines ge­
zielten Berufsförderungsprogramms 
und auf dem Sektor·d8s sozial en 
Trainings -q.nd der· En t l e.ssenen­
hilfe . · 
Einen aus f ührlichen Bericht und 
eine Stellungnahme _bringt der 
'lichtblick 1 in seiner . nächsten 
Ausgabe , werm wir n,ähe;re Informa-
tionen zur Verfügung haben . 

kl. 
+ + + + + + + + + + + + + + + 
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PORTRI~T EI NBS FREUNDES 
-----~----·-------· 

Als Anfang Juli 1966 , 
der Leiter der da mali­
gen Schallplat~ engrup­
pe , 0\Td . He!fning, den 
Fesuch des Schauspi e­
lers Diet~ich Fraucoes, 
der vielen vorn - RL(S h-er 
cekann t ist , cnkünd i g te 
und verlaut~aren lie ß, 
daß Herr Frauh oes mit 
e i ner He i hc von \7 orl e­
sungen und ~iskus sionen 
zu uns in die Anstalt 
kommen will, wurde die­
ses, ents ) rechend der 
Iedeutung f ü r uns, von 
allen T eilneh~ crn vor­
behaltlos, mit Preude 
zur Kenntnis genommen . 
Heute, nac!: nunmehr fas t 
dreicinhalh Jahr en , er ­
scheint es uns ang c­
~racht, mit dem Hanse hen 
Di etrich Frau~o cs eine 
Artikel reüii --zu 'eröff­
nen, di e i n laufend er 
Fortzetzung ~ll0 die 
Menschen zu wtird igen 
gedenkt, die s ich im 
Sinne eines aufgeschlos­
senen st~afvollzugs,un­
er müdlich und im Glau­
ren an ei ne gut e Sache , 
j ederzeit zur Verfügung 
stellten . 
Es ist im Laufe der 
Zeit vi el Richtiges, 
arer u~ vi eles mehr,Un­
richtiges um did Hu~a­

VOR 

nisi erune, d c:s Strafvol lzuges disk•Jtiert werd en . \"!e r a~ er heispiels ­
we is e di e Gruppe Fr auroes , die sich inzwisc hen zu ei ner f cstenEm­
richtung konstituierte , von Anfang an mit er le r t hat, kommt nicht um 
di e Feststellung her um , da ß e ine Institution , setzt sie auss chl i eßlich 
zwischcn~~nschliche Akz ente - hesond ers innerhalb des Stra fvollzug ~s ­
r echt positiv s ei n kann . So wird v erst ändlich, wenn a us dor ehomalig 
kleinen Gruppe von nur zwö lf !'Ienschen , sich b eute hE:r e i t s di l: fünffa ­
che Teilnehmerzahl zu einem fest en :~ rrei tskre is zusammenges c hloss ~:m 
hat . 
Längst ist di e Zeit vorre i , wo aussc hließlich die Rezitation zu 
Viort E: kam. f.:ian ist näher zusammeng er ückt . Dank der A ufg cschlos­
s cnhei t eines ~:Iannes, der es versta.nd, als Anhänger der a nthro­
posophischen Idee - ei ner philosoph~schcn Lehr e der S el~st - und 
Welt er kenntnis - vor~ohaltlos eine so schwi erige Aufgahe zu mei ­
st ern, wi e es di e Erfassung d .;; r v er sch i edensten Chr:r akt ,.:r \J n in 



.. ~· 
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einen geschlosse~cn .: ... r rcitskre is erforderlich macht . ns i st :.; s n1,m, 
v1as d e:1.·L:.nschc :-~ Di e trich Frau'~--o es so "~->esondeTs auszeichnet ?IcL g lau­
he, es ist mit dr~i l "ort ~n o~nGs · rci lnchmers s einer ~~uppc alles ge­
s agt, a ls er ganz spontan ,;s so aus dr ückt; 11Der i st prima! n 

Nun~ wir vlis sen $ mit . der Fcstst ellung "prima;, l t.ß t sich vi e l es um­
schrei~cn . ; ~er der , de r es i n unser em Falle aussprach, umsah r e iht 
nicht. .. r ist ein 8infac he:r !Jcnsch . :P~r fühlt sich v on de r l~atl.rlich­
kei t e ines Prf:i~1hocs un:.,1i tt E: ll:'ar angesprochen und spUrt dahint8r d i e Auf­
ric htigkeit e ine s I:Icnschcn~ der von sich s e l'~--st ·s agt: 11 Ich komme ohn e; 
Vorh ehalt e, ohne Geda nken um di e Schuld od er Nichts chuld des a~deren , 
ohn e Am.1a ßung , Ft0nsch<Jn_. 'b el..elu'eu.. zu. wollen ; aus Lch ens crfahrv.ng und 
d em Re opckt vor de r:1 ande r em . Ii · · 

So sollt e ~eut e an d i e s e r St ~ll e weni ger d e r Klinstl er als ~ sr 1rens c h , 
Di e trich Frau~ocs , gewürdigt werd en , als all e künstl0rischen Ve ran­
staltung cn.mit:J.hm und durc h ihn v eranla ßt, in allen frUhsran Lieht ­
blick- Ausgaren ihl'e ausführl i c he ',/ür digung e rfah r en hahen . 

gsp . 



POLZE PRAS OENT 
An die fUr d1e Resoz ialisierung 
Zeitung "Der Lichthlickn 

Am 9. J nuar 1970 fand, wie Ihnen inzwischen ~e­
ka nntgeworden sein wird , eine resprechur.g zwi­
s ch en He~_!'Q___Q]-aubrecht~ §o~Ja~_~}--~ern und zw~ 
Ieamtcn meiner Behörd e statt, in der ein Ver f ah­
r env er-einbart wu rd e ' das die bisher aufgetrete­
nen Verzögeru!lgen hei der Neuausstellung von R:r ­
sonalausweisen ~ c s eitigen soll. Als wesentliches 
~ rge~nis darf ich folgend es herausstellen: 

1. Liegt ein i n sei12er Gült ig- von Unihelp statt. Es· wurde darü­
kei tsdaucr a:-~elauf cnc,r )?erso~al-_ r.er gesprochen, daß Polj.zci 11eamte 
!Usweis vor , w1rd die GültiGkeits- für eine Tätigkeit al s fr ei willi ­
dau er verli'inger_t und der Ausweis ~ Strafv~llzugshelfcr--intcr es ­
dem Strafgefangenen 1~ 2i der Ent- siert v1e:rden sollten, um· äuf die­
lassung aUS!3eh~nd i gt . . . sem 1J€:gc <.:inmal d cn A "bbau von 
2 . Ist t in Strafgefangener. nicht. Spannungsverhältniss en zu er rei­
mchr im F~Eitz u eines Pe rsonal- chen und zum and~ren die mensch­
äü"Sweises , werden die Soz i atpflc- liehe Betreuung der Strafgefango­
ger rec~tzei tig vor dessen ~nt- nen b er ei ts während d E:: r Strafver­
lassung mit dem von mir benannten 'hÜßi_mg ~cginnen zu l ess en . 
Beamten des ~inwohn e rmcld camtes Auch di e Icschäftigung entl?~ 
in Verbindung treten .. Di e für die ner Strafgefang ener c ,:: i __ d e_!_}:o~i­
Ausweisausstcllung t enJ ·bigten Un- z~ib~hörde wurde - zunächst · al­
t erlagen we rd :::m zusam1:10ngest ell t Ter0Ings-o1me konkretes Lrg <... 'hnis ­
und dem zuständigen Polizeir evier erört0rt . 
zugeleitet . Die Ausstellung des Die Darstellung des ~isher Ge­
Pe rsonalausweises wird dort vor- schchenen , so hoffe i ch, wir d Ih­
hereitet. Di e Sozialpfleger ver- ncn die u~crzeugung v ermitteln, 
mi tteln dem Strafgef.::mg cnen in daß die Berliner Polizeibehö r de , 
Heimen od r.r in zur Verfügu ng ste- nac h hest c·n Kr äften remüht ist, 
hend en Zimm\~ rn ~~:w . Viehnungen eine zur Durchsctzung 2:;er_cc}?.tigte!' An.:: 
Unter kunft. I"-ei seine:r. ~~'ntlassung liegen entlass"'ner_ Strifgefange­
wird dem Str~fgefang enen der aus- ner reizutragen~~~~~ ie~ auch 
gefüllt e l.Ieldeschein ausgchän- im Int t: r css e der Poliz eiheör~ 
d i gt . Der 1:: ..:: r .:i ts vor~. erci t et e weil j ede e rfol~rcich e Res~Jal i.:: 
Personalaus\-vo is kann 'dann nach sier ung schffi~ ich auc11Zu~ ei~_er 
Anmeldu_n.gb€-i dem })olizc·irevicr : ~ntlastung der Pol_izei führe11: 
sofor t i n Bmpfang genommen ~er- wird . 
a cn . - - -
Dt. r zu r ·'"rflillung di e~Er Aufgah cn 
von mir henanntc Beamt e ·des Ein-
wohner meld eamtes · ist am 16 . Januar Hochachtunßsvoll 
1970 erstmals in de~ Strafa~stalt 
Tegel tätig geworden . t 0 \ 
In dem :Eemüheri ~ .die ResQzialisie- /"--/ 
rung entlassener S traf:efang ~ner 
durch die Polizeibehö rd e nach be-
sten Kräften zu.fördc~n, fand am (Hühner) 
15 . Januar 1970 bei mir eine Be-
sprechung mit Herrn Schild knecht - Dc· r ?olizeipr äsid ent in Bcrlin 
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An 
"der lichtrlick 11 

Unarhängige Zeitung 

Betrachten Sie bitte die Tatsa­
che , daß ich Ihnen auf Ihre 
Schreiren vom 21. Oktorer und 24 . 
~ov emher 1969 und die regelmäßige 
Urersendung de s "lichtrlick" noch 
nicht geantwortet hare , nich t als 
ein Zeichen meines oder gar des 
Herrn Ministers Desinteresse an 
Ihrer Arreit. 
Die Fülle der Aufgaren, hind e rten 
mich daran , Ihnen zu sc hr e i~en. 
Ich möchte dies hiermit nachholen 
und Sie damit auch des ~ohlwol­
lens und Interesses d er neuen 
Leitung der Rosenhurg versichern. 
Ich hoffe auch, daß sich einmal 
anläßlich eines Ter mines in Eer­
lin ein I esuc h des Eund esjustiz­
ministers in I hr er Anstalt ein­
planen läßt . 
Mit best em Da nk . für die j r ersen­
dung I hr er Zeitschrift und Ihres 
r'laterials und fr eundlich en Grü­
ßen und gut en ~ünschen für Ihre 
Ar~eit im J ahr e 1970 

j Ihre . 

* ~rM."e.r 
( D r . I • r1a i er ) 

? ersönliche Referentin reim 
Bund esminist er der Jus tiz 

*-l<· ~~* *·~· * 

Bundesminist ~riu~ 
für Bildung und Wi ssenschaft 

An die 
Redaktion der Ze itung 
"DER LICPTEY-ICK 11 

Sshr geehrte Herren! 
Ich ha he Ihr Sc hr ei hen vom 1 . 
Januar 1970 und ~i e hei g efügtEn 
Ex emplare Ihrer Zeitung "DER 
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LIC!~Tr -:;I CK': mi i; großem Intcr t:ss e 
zur ~onntnis genommen. 
Durch Press emeldung en üt cr da s 
auffallend gut e Arsc hneid en ei ni ­
ger Gefangener hei der Ar s chlu G­
pr üf ung des Eayrischen Tel ekol­
legs wurd e g erad e in d i c s 0~ Tagen 
di e ~ufm erksamkeit der Of fcnt­
lichkeit auf den Ler eich der I il­
dungsremühungen auch h inter G8-
fängnismau ern gclcnkt.Dies c wert­
vollGn ~ ns ätz e mit denen Sie, wi e 
ich sehe , auch durch Ihr purlizi­
stisches lfirken v errund cn sind, 
soll t en m.E. mi t Nac hdruck geför­
dert werden,und ich ward ~~ soweit 
mein~ Zuständigkeit geg c~ cn ist, 
g ern e f ür Vorha "~--en di es er Art 
eintr ~.= t en. 
Für Ihr weit er es ~irken wünsche 
ich I hnen ei nen gut en Dr f olg. 

Mit fr üundl:Lch<.:n, Gr ü ßen 

u u' f\ ''\i ' 
~ } jl ~.AA~~- \J ~NUN 

(Dr . Hildegar d Hamm- r rücher ) 

+++ 

An di e Zeitung 
"DER I .ICHTBL ICK" 

Von einem Fr eund bekam ich ges tern 
die Novcmrerausga re Ihrer inter­
essant en Zeitschrift ü~erreicht. 
Ich l es e inzwischen eine gute 
Stund e lang in der Zeitschrift 
und crlau~ c mir hi ~r wenige An­
merkungen zu Ihrem "Anru:f an di ~:; 
SP:D . II 
Di e SPD ist s eit ihrer Grün.dung 
ein Anwalt der Gef a ngvnen und hat 
sich in di es en Jahr en und Monat en 
l er haft s r al s j e zuvor für di e 
zur Zeit unfreien r ürge: r eing e­
S8tzt. Di e Partei konnt e und kann 
bei di ~s en I emühung un ab er nicht 
üb ers 0h en, daß sie wegen ihr er 
Verhund enheit mit den Unfrei 8n 
von weit en Bevölker ungskreisen 
angefei nde t wird. 



Der größte :l!,eind all..;r S:~·:J-Sprc­
ch s- r , d i 0 sich für cin ,·.::-1 :n ::nschun­
würdigcn Strafvollzug uins ~t s0n , 
ist die st~ndige Zunahme dur Ge ­
waltv er brech0n . Das Volk ruft vor 
diesem Hintergrund nach einem 
harten Strafvollzug und nach 
einem neuen Pitler . Jlc:zu eine an­
g esehene Tageszeitung: "Ma~ ha t 
heute den ~indruck , daß di0 Stra f ­
justiz nicht mehr r cr e~t ist , das 
Staatsvolk vor den ~~ ergriff en 
antisozie l er ~lcm8nt e zu schüt ­
zon. " 
Von ein ~m Pri Gst cr , me ine s ~hr 
ver f::hrt en :::-.. rr en , erv!8rt t;n alle 
od er fast alle, daD er sich i mmer 
zum Sprechto·· r der Gefang enen macht . 
Der SPD- Spr echer ist in e i~ er 
ganz and er en Lage als d ~ r Pr7e­
st cr· er wird lautstark engefc1n­
det, 'wenn er vor der Öffcnt l ich­
kei t nach Ginern humanen St r afvoll­
zug v erlangt. I ch sclr0r tat da s , 
und r ekam von einem Gastwirt und 
Sonntagsjäg c~r gesagt: 11 Sie Schweil1 .11 

Zur Entschuldigung des sc h i eßwü­
tigen Iv!.€-nnl; s will ich hier ah­
schli~ßcnd r emer ken , da O s ein~ 
Tochter einmal grundlos von einem 
poliz ei~ekannt en Rocker einen 
Faustschlag ins Gesicht r ukam . 

I:arl Raschke , IIamrurg 

Ich s ehe j eden Tag uns er e Hauska ­
uelle zum Kultursaal gthcn und 
tren , a ~er niL e inmal uinc Veran­
s t altung di~s <:r Y~8 pellc im HElhm.:: rr 
von "J:.untcr liischune; , Vh:~lzermelo­
dien , Foxtrott , Ma r schmusik bis 
zum I:E..:et . 
Kö nnte es nicht möglich s ein , die­
s e Kapel l e einmal im Monat s~lbst 
zu hören , man braucht nicht extra 
von drau ßen eine Kapol le kommen 
lass ~n , die dann evt . noch von 
der 11 UrTI:::-;::~ LP 11 r.ezahl t wc:rd Gn mu G? 
Es dürft u dan Her r en vom Licht~ 
hlick 0inmal zu d~nk0n goren , ob 
di es ~ Anr2gung nicht schon von 
vicl c. n gckomm(;n ist , nur noch nich t 
v er wirklicht ~urd~ . 
Ich würd 0 mich fr 0u~n in d ~ r Fe­
hruar- AusgElrv da rür <: r Näher~s zu 
l 0s en . H. !'J . Haus I II 

Redaktionsg em. 
Zuntich ~: t '- i :1m.a l zur ~ :1. ;.::-:~··:g: :J i ~ 
dafür kompctent0r e Stelle i st die 
Soz ialpädagogisch~ A~t c ilung, d ~r 
' lichtrlick' kann h0st enfalls an­
r egen und . ... kr itisiar cn . . , . 
:Das ' !ort " ü~· ,:n 11 weckt ~.ssozla 1;10-

nen und d~m wer ten Lcs~r i st zum 
Glück erspar t gehlier~n ,d cn l e tz­
ten Eins&t z der s~g enannt ~n Ha us ­
kapelle am 1 . Fc~ruar mitzucrlc­
rcn .UM im Rahmen einer v~ranstal-
tu ~ ~ zu der s uch Öff~ntlichkG it 

···t> ' 
e i nge lad en werd ~n sollte , ihr Kön-
nen zu demonstr i er en, ~ edarf es 
i nt unsivc:r ; ~mUhungc n, aus einem , 
man ·ntschuldig t..: das ~ort, 7or so, 
ein ~c s c llschaftsfähig Gs und d~m 
musik~lisch- empfänglich..:n Ohr zu­
geneigt es Or c hest er entstehen zu 
lass en. 
Es wa r cisher schön .. . laut! 

Bct r . : 11 '1:8-tig t~ Fi ed crgutma chung 11
-

n lichtl:lic k ': 1/ 70 

Her r ~ . Schacht st ~llt gl ~ich an 
den Anfcng seines Artik(ls eine 
Fr age di e sch on ~cnd unz hat, ab0r 
dann ~och nicht - von ihm- bc:ant ­
wortet wird , sond ern wi oderholt 
·als A r s chlu ß dient. 1ifuGte H&rr 
Schacht , warum er di e Antwort v er­
schwi eg? 
Doch nun zum Vorschlag s ~lrst. 
Her rn Schacht sollt e man ein gro­
ßes D2 nk c sagen , weil 6as Ga nz e 
vom Gut on getr agen ist . . 
"Am Anfang stand d i o Tot 11 

, s n g t 
ein Dicht erwort ; nic ht das. Al mo -
sen! ( segc ich) 
\'Fenn uin G..: f ange ner nur 50_ .!'f0 ~-:. 
nig c_~ r-~onnt ~rz~ZV'it: igl n ~::t , 
kann nicht mehr d1 c .::-:L:dc vom "gu­
t L' n V/i ll -: n :; SE; in, ka nn -:. s k~ü1 
Schlüss el zur Glau~w~r ~ igkeit 
sein ! 
Es kommt mir dah ei ge r nicht auf 
di e Endsu~m c des Fctrages an 9son­
der n wirklich auf den gu t m ~iil­

l en d es Sinzclncno 
Mcin t..:r ~einung nach, di a hoffent­
lich klar zum Aus druc k eekommen 
ist , kann ein arbeit ünd ~r . Gefan­
gcner1 der wirklich don 1nno~u~ 
Will~n zur ~i ed ergutmachung s pur1; 
auf einen ~inkauf des Jahr 0s v cr -
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v er zicht ..... n und den ge·samten E~t.:rng 
zur Ve:rf\lfung · stellen . (auo~1 Qie · 
zu dem : .ont~t gehörende Rückl2:_g-e) 
Diü Summ~ dürft e n~ch uinc~ Jahr 
ein~ crh~blich~ Höh~ crr~ichen , 
setzt man vor<.us , daß diGscr G~­
d~nkc ein rrvitLs Echo find:t . 
Damit kö nnt .... man tatstiehlich ~:en­
sch~n h€lf~n , d~s ihnen zug~ftig~o 
Leid zu r;.i ld c. r n . 
A~schließcnd möchte ich nochnals 
gesagt h:~en~ der Vorschlng von 
Her rn P. ~chacht ist sehr gut , 
a~er nicht mit 50 Pfonningen . -
•.• zu s cino,;; m Schaden l l> id~:.t er jc­
d en Zv·nmg ! · 

Mit fr ~ undlich ~m Gru ß 
G. St . 

(Strafanstalt Hannover ) 

***~""* 
~-~-!!_g_~_E 

Es war Oktober im Jahre des Herrn 
anno 1969 . Zu dieser Zeit hunger­
te es mich stark . Also sagte ich 
iliir , kaufe djr eine Poularde i~ 
Großkaufhaus- t!eckermann , denn die­
ses groß angekündigte Sonderange­
bot wird dir im näc:b.ster:. Ja~rhun­
dert s1cner nicht mehr geboten . 
Nach langer Beratungen mit meiner 
Wir tschafterin , dem Butler, plus 
und minus Schulden, habe ich mich 
durchger ungen , einmal im Jahr e 
(meinem .i~amenstag)ein :B'est zu ge­
ben .Als j_cb. meine Bestellung auf­
gebe , erhalte ich folgende Ant wor-t: 
"2s tut uns leid mein Herr , aber , 
Poularden können nicht geliefe~t 
werden , da der Grill entzwei i st . ;; 
Also sage ich mir , warte bis der 
Grill repariert ist und hole dann 
das _'est nach . 
Damit entschuldigte ich m~ch bei 
meinen Preunden und vertröstete 
sie auf den n2.cbsten Lonat . 
So geht das November , Dezeuber , 
Januar . Von de~ Firma Nec~;:ermann 
erhalte ictl ir'IDler gleichbleibende 
Antwort : 
"Der Grill ist kaputt! ;, 
Da meine bescheidenen · .i."inanze•:l 
nich t a~.,sreic·r~en , ur.u die .Reparat'ilr 
zu bezD.hlen , habe iqh mich ent­
schlossen , alle meine Bekannten, 
Freunde und Verwandten in 11 'l' ege-
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lonienn zu einer Suendenaktion 
aufzurufen . 
' ' 7e-v· 5 Al 0 'L)I~e~,n; rrc. VO"' ""c _. ·r ·':> . .: '- -'h, ..a.. - ...., .1.- •ov .t.~ ._... -·- ~--~- -\ ... _.~v ·-
t -..UT! entbehren kann , spende sie 
bitte der Firma Nec~er~anr- . An­
schrift und iConto ist der 7.edakti­
on oe;\:~:nt . I ch hoffe so kollU!len 
\'lir a·-. s.::·:nellsten \'.ried-2r- i:1 den 
Genu3 einer Poularde . 

Sch:aalle 

Iü t großem Interesse l ese11 auch 
wir hie:::· in der li'ro.uens t r a::anstal t 
Tiergarten den Licntblick . 
Wenn man ihn so liest , mit all den 
so exal-.: ten und realisti s ch ausge-

. arbei teter: .Jel trä,~~en und Vorschlä -· 
.. gen zur lteforrnierung des ?tr af­

vol l2uges , mutet es irgendw1e be­
f r f;indend an, was :;'!an so in 'l e r 
letzten Zeit aus fe~;el hört . 
Was ver3Jrecht ihr euch von der 
1lebellion? Seht e:i.:r.cal , der ~j_:_1fant:t 
einer Reforraierung i~ 3 t; rafvoll ­
zug ist Gemacht . Wollt ihr deru1 
cas berci ts gewonnene Vertra.ue1 ... 
wieder verlieren? Gl~ubt ihr de:r~ 
mit Gewalt mehr und s~hneller et­
was zu erreichen? 
Denkt einn1al wie es uns .B'rauen 
geht . ~nsere Probleme si~d nicht 
kleiner als eure . Aber wir müsse~ 
auch geduldig ausharren. G-l aubt. 
gar nicht , daß das f ur uns leich­
ter ist als· für euch . 
Aber mit Agressivit~t reißt ihr 
ja alles ~ieder nieder . 
Vor allen Dingen wolJ. en wir doch 
das Vertrauen behalten, das man 

. in uns setzt . Ich gla-c.be wir alle 
sollten da wohl etwas ~ehr über­
legen und beson.nener seü1 . 
Jungs , J.enkt cl.n.ran , daf~ viele i1en­
schen sich für uns einsetzen und 
versuchen , bei der Bevöll{er\.!..Ylß diE. 
Vorurtei le 5e{Se11 uns a•n·uoauen. 
Aber \·ienn in der Presse im:~e :.: 
\'Iieder rieues U!'ld nic~·J.tS Gutes übe:::· 
uns a _~bg:erutschte li a':lftaucht , is t 
es dacü t S e n s e . Vberlegt ein­
mal , ob ic~ nicht ein .wenig recht 
habe . Ne~~t bi~te diese Zellen 
nicht krumm , aber es mußte mal da·­
r~ber ges~rochen werden . 

'Eine von vielen 
aus · der Lehrterstraße 
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i der licht '~--lick .' als r·:oael l 

:;s g~ r;; so gut v~~Q ::ichts V'-'rl d cm ~~'l } ICE~:;:;: ::c:" rch:;.nccl te:n ~ ~·;c..s ne­
bensäc~lich wär0 und so ~~ergangen w8rfcn kön~~e. 
Als "Grundsat~themen'' "r-eha:n0elt, w·:;rdcn u .. a . folgem~e P-rac;en~ 
Nenschenwt.j.:rde i~ Vollzug I Vo:rst e llu:1gen de:::- Strafn~chtr:>komm::. ssion/ 
Intensiver ~ Grupp enar~ ~ it I ~ersönlichkcitsfindung I Entlasse~8n-Pro­
r lern e untG.r' · in"'e.:.:.iE:hung der F2.mili eiG:ru ppenar'~-- 2i t~G'·:; · up~enth €rapien / 
S~cht-Ahhängigkei~ I Gemeinsame Entlass e n en- r ilfe I S0zia~.-~herapie 
im Strafvollzug I De r Str.afgefangene - G-efahren s e i ne =:- Isolie rung I 
Zivilcourage I Eur:1an i sie:;..·unc d es Strafvollzugs I . 
I m LICHTIIJCY nehrnen ~achJ.~ute und Inhaftierte Stellung Z l). §er~j~_n.i~e_J?._ 
Probleme n , d i e d j_ e Gefang cmen und Ve rV!ahrten ,..,rc·nn cmd i nteress i e r e n , 
weil es ihrE Le~ens-·, ihr e ~herl eh ens -Pro'~--l crne sind. Und es wi=:-d ke i n 
Ela t t vor,_ d ~ J~un.§_ge;l}2J;!!! cn ~ sond ern di e Dinge spricht rnan·-so an-;- wie 
sie sich bi~ten6 
Auch in d ~rG:ruppe a::s:;:-ich t c und ~epcrtac en ·; wi rd c in getrc ·...( es Spiegel 
bild dessen gegeten 9 was die Inhaft iert en i nnerli c h und ä~ß 2rlich he­
schäftigt - c~enso cff0n, e~ 2ns o rüc khaltslos. 
Auch hier wieder eine ~eispielhaft e Aufgeschlossenhei~ > dl J a lle s 
a~dere ist 9 als ein Ve rzett eln von ~räft cn. Im Gc~enteil; mit ge­
r adezu nachtvmndJ. E.: :cisc:1er Sicl:.crhei t . stellen hier Inhafti erte Fra­
ger. zu.r Diot:t.:ssio~l, d Gn c· n sj.ch k e in ;.iitgc fang un c r cntz2.ohen kann , 
wenn es i hr:1 mit sr:?inel' Zv.kunft e r nst ist . 
Aufgelockert '!li:rd das :·.:..ld d e r Zeitung n· B LIC~1T:.LICZ durch t.:ine 
Reihe von Zcic~nu~gen ~nd li tcra r isphc od e r ül, erhaup~ ktin3tlcrische 
Anführ ungen ; 
T:. o:!i>).ol '"'ki ·~: ... ·~ Z 'c~ :;. - ~ ::,:i.·: ~·J'l :"~:z.u~"oe:::.., t.-L ~ Eci_r~~ :-.:::·.:::.·i: J:ar·lnch und 
viele 11:1.::: ~re _ .. : t...;"-: .. ( ';:' u::1c Ea l e l' und :..;c!::.a us pi elcr kv:11:ncn z:..;; ·. ·o:' -t od e r 
werden in Vu :tanstaltu:1f!c.n zu ·.:orte t;el::~acht~ dazu Y..:>nz~·rte und Soli­
sten-Gastspi e l e .. De r LI,;1:'1'I.IICK teric>_tet ü'~--er s ie und ,_, espr i cht Ver­
ansta ltunrcn in ~ egel. -,s is t g,r'c 7orst cJ.l~~a:::· 1 daß auf d.:..ese i.7eise 
manch e~ne r der Ineasoen, der sonst nie solche ?üchcr gelesen oder 
solcr~e ~.Tus:i_i.-... ge~:ört h2 1 en V! Llrd ~ ~ z unLc~1st aus Y ~:.'ug icr o-:1 er :l.cJ.nge r 11e i ­
le, dann atcr ~i~ i~~er em :~gagement seine ! reizej.t mit diesen ~ingen 
ausfül l·~. Darrü'G hä-ct-::; 3rE;r d er . I·ICETIJ.IO~~ e ine C::'?:ic?~J.f:!'J.sc:.(~ Ji. L~fgab e 
größt e r :edeut ung Lte:'nommen . 
Uberflliss i c zu sagca. dn8 jede Pumrner des ~ICHTT:ICK natürlich auch 
üb e r Sport in Je~ Rnstalt und d ~au Cen rericht e~ , 6j~ fu hachgruppen 
z~ ' '1ort .. ko::.;1iez:: lä..?~~.; c i:rH; Heite r e Sei te u:1C. eine (Gott sei Da nk nur 
~€.:.! ) ~c.<. :; s e ls c:. t 2 fu~:.):t • 

''.'ir sollten dan?.'>-; r e e2.r. ~·da G es eine Gei'a:r.gencn ·Zeitung wi e 
TI~~ fiC~TELC0X gi~t . Der ehemalige ~undesminister~Rorst 
~~J.lmk:~~ d:'üc~te es zum Jetrestage des LICH'.:: ITJC~.r so ans~ 

"Ihre Zei ".;uJhr~:.!:'-~ Jels t ct durch Aufsät ze LEl.d Inte:rv::i..ews e i -· 
nen vTCSI;)nGlicr.en I,eit-cag ~ urr: den : .eser ü'b::r die Iemühu::1gen 
der Sl;ral'rec h·cs"'::-\md der S-t:r·a f -,rollzugsreform a ufzukla.r en ~ 
I c~ fr eue mich besonders darü,.., c r 1 1- • dg~ ~ ~ ~~~tiec~o~ 
Weise gt-::::c :~li,::b."t; do:r.r:. ,.-::_::· sind f ür jede aachlicl:.-:; ::Hol-.uss ion 
und für j e-1 e Y::::i t:i k d anl\.,..,a:r 9 d i c uns hiTff; '(}1:0-sc!..vti e rigen 
Pro'~--lernc der Reform zu lösen. Ich möchtP daher h offen 5 daß 
Ihre ZeitscLrift U~er d ~ e S~rafa~stalt Tegel hina us ~eser 
find e t u:.:.d c aoi t hilft) den ;Jtr~ fvollzug aus so:t.ne r Isol i_e -~ 
r ung zu 'hefrei 0::::.., '1 
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--- - - - -- . - - - - -- - -- ·~ -·- '-' - - - -- --
ster Seite li eg~ -~~e Verpf~ich­
t ung, ö.;;rTr. ·:: ·.vollen · : .. J' 1 r'.S ~c­
rade hi:'1Si::':~tli.c:h dc:..· =.-:: _anJl'X:lg 
uns e r es TteElas in d i cs e:- Unter-­
suchung klarscin , es licg;t in ih­
nen nich t nul' die · , ::;-:;·:: 'itig:1:.;, 
dessen, ViG.S der :=.e3.ter dc:r.· S~raf­
anstalt berlin-T:gel, ~~d . R~g . 
Di r ekto r G lau'c·r~:oL.-~ 1 ':'ci Gl'J.nd ung 
der Zeitüng - ·s-:s seiE :?I' ogramr~ 
herausst E:llte: 
"Als ich vor o::_ni:::::l Jahr d j_e Gc­
fang enenz c i t ung ins ~.crc~1 rie f , 
kam es mir darauf an $dt::1: Insa s s::::n 
der hiesig~m Anf.:tal t die I•-Töglich­
ke i t zu g~ten, ihre ~e inung zu 
sagen,zum Vollzus s geschch2n St el­
lung zu nGhmen und Vor achläge zu 
machen . ~s wa :- arer auch daran 
gedacht, durch di e Zeitung die 
Insass en d er Anstalt an der Voll­
zugsgestaltung konkret mitzuhe­
teiligen und darti~0rhi~aus die 
Konfrontat ion, in de~ sich ~isher 
Beamtenschaft un~ Ans~al~sinsas­
s en weitgehend gegentitcrstsndcn , 
aufzulockern und an ihre Stelle 
nach I:ögl j_chkci t d en :Dialog zwi­
schen 'beid en Person::ng:ruppen z_{ 
setzen." 
Den Leitsatz von ru~dcsninis t e r 
Dr . EhmkG 9 daß d io Zei "..:ung :i}"~ ~­
LICI:Tbi:TÖZ ü"ocr 'Ee::!.'lin h i naus I~e­
ser finden ~öge 9 u~ d e~ :tr2 f~oll­
zug aus se iner Isoli~rung zu b8-
frei en9 darf ma~ inz~ischc~ als 
auf dem ~ege der Real~~~erung te­
griff en ~ 2zeichn~n . 
I m ganzen gos Lhen sollto eine Ge­
fangenenz citung also d~ : ~U~ßalc 
hahen~ die Insasacn zur Eigenini­
tiat ive zu ftihr t..~n ., zu::· Ej_n~:'..cht , 
daß die 'fgtrnehrr.unt; ih:·er r:cund­
g es etzlichGn Rcc:i1te <.: · ,r~än;sie von 

chan ~flichtcn ist und hl ~ iht! 

~{at~wSS ·~ ~ ··~•"C>l:~i.: r~n vl:' .. .! r~~~G .. . :C: _ .. ; .":t C!-
d er n!.1e tl.1od c: Holzhammer .. n 

Es sollte auch darauf hing c.El r,~ei·;, 
tet werden 9 daß e i ne solch~ ~yfan­
genc:J.zeitL~.!::tg r:.ic : ~-;; 1:·.~ :' r. u·P C'.ie 
I ;:-:sc: s s l :: der G t nif- ün'd' V c :;~~·.ra:;i.r­
am::ta 1 ten und da c- \' ol lzugsp ... rso ·­
na 1 hcschränkt r J. ei 1· t <.:.m ::e:rlincr 
Beispit.;l des LICl-:~·~L'ICr: :;.st E.'r­
kenntlich geword2n 9 in wcJc~ groß­
art i gen "-us:na!h~ E-ine · : (:i t ~~ rgate 
der Z e i t v.ng nach •;d ra ußE:r! n dazu 
tei tr~'igt, die Öffentliclü: ~.- i t i ti 
positiven Sinn~ für die rrohlcme 
des Vollzuges, s einer Rofo rm und 
der Inhafti erten sal~Ft zu mo~ i­
lisier an . Keins Vollzugs~chörde 
sol lte sich die Ch&ncc n ,. tg2hcn 
lass en! Je sachlicher die ~~itung 
herichtet, d0sto zwin~cnder würde 
d er frei en Gesellschaft klaruar­
d en 1 in wclc~cm :~:a:k s~ ...: für ä ,.n 
Vollzug und die Art, wi e er g~­
handha~t wird 9 vera~twortlich i st 
und daß i h r n12h cn d <' r !Ti tar·t" e i t 
an den r ~ in sozj_al e~ und matcri ­
ell~n Fregan des Vollzugoe auch 
r ein mcmschlich0 Auf ga,.•.n ge­
stell t sind , dL sit.;. zu t. rf'lUl cm 
hat . 
~us all~rn Vergesagten erweist 
sich, welch~ Lcdeu~ung c i=~ in 
di:.::-ser Form gcst;:;.lt cte Gefange ­
nenz e itung haben kann . Nicht zu 
unte:-sc!"J.t~tZd1 ist dc;h:. i d ·::r Ein­
flu ß, don ~ i ~;;. auch &uf die Erwek­
kung und Förd~rung des G2mcin­
schaftsg cistef i~ den Anstalton 
ha~an vlird. 

Günther H. Eöpping 

~- * * * 
•-c:: r mi·cr.:;d cn ;·,:.=.J 9 muß aus r cichGnd i nfc rt'!liE:rt 
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s~.in . 
Freili ch? nicht j bder Icser l i es t eine Z01tung 
Ho aufrwrksao unti k:!~i tisch 1 daß l: r zu '.inL)r cigc­
n.__:n ~·'-'inu ~g :-\:ome:t und da !'lach hand t_·l t ~ Vi(·lc 
11 konsu:;.lj_orc.n '' ci~ Linfact j \ÜE' eii'}c gesc!:'' ~~tl~ 
Unterh8ltung . Ander e schöpfen ihr~ ~eish~ it en, 
die dann lauthals wiedorgbge~~n w -rd en~ aus oi~e r 
einzigen Quell~ unä machen sic iL vr--:nig Gedanke~ 0 1

' 

diese auch richtig und zuverlässig ist. 

( auszug3vT. a. 11 ?::re:ssc: - Hundfunk - I't:- r nsch-.:n n) 



'r?,r. ,'f~~- . ,.;. 
( 'f . t · '\ . -~ .,,, t ~.. . '.. """ 'l.t..? 

·, ~ .. ~~~ ' ~;~ ~- · ~ 
Es ist immer erfreulich, ~. · ~·~ .. '·f€~ ~ . 
wenn liebe Gäste ihr · · ~· ' -· , "· ·~ 
Versprechen, wiederzu- ' . t·· t~~~!!~~{-' 1\r; ~ 
kommen, einhalten . i~un , ~ ~.l~~· /.ll'f; 

Ingo !!!§!~~EE~E!3 und sei- ~ · ·~i~P\It' ~ 
ne Gesellen , die schon ,. ~~ ~: if~··lfjl'l ~:~·.f ~~·ji .ll/;·~· ·-

. . ' ttt.l!li/N ,,f/11 >'" =-'-vor Jahresfrist in ·.re- .,- ..,.,. ~· :w:;;:-":lt;J1 
l b . t t f . + . !f$.. . ., . .. l/.1i ' ! . . ge egels er ge eler v 11.1 :~ -.. : ,. ·· ··-..t/ t·~ · · , 

wurden , besuchten uns ~·:: ·"·~:~~/" ·~·: :; .:· ?,, · 
"''m 2 4 Januar und 1 li' e \(~ 1: . ~, ~ ' . · l 

a.! • • ~- - Y"tJ''i. 4.) ,, ,! r~ 
bruar 1970 wleder dles- ··~~~· · :~/' r. . . . . ' .. ,.~. . / . 
mal mit i f:_1:rem Zyklus -"----~~\'-· ·' 
11 Nusikalisches Gerüm- 7 
pel" , der berei t s i m ~ . ~ 
Reichskabarett fröhlichel ') f( 
Urständ feierte. / --- _../t'J--......_.......- ""\ 1 
Das Freundesquartett , L J~ 

Ingo Ig~~~EE~E~ · Karl ~~!!• Jürgen ~~Et~ und Peter ~~!~EE~2~~ zaubern 
ihr Kleines Kabarett sozusagen aus der Hosentasche . Ihre Sketch es , 
Songs und 11 Gedichte" vmren oft so bezüglich, einmal hin t ergrür.dig, 
dann wieder knallhart direkt , daß wir filänner von Tegel uns vor Lachen 
schüttelten und begeistert mitgingen . Welches artistische Können a ber 
darin liegt, auf primitiven Instrumenten und J.Jauterzeuge::t:n, v1ie Kin­
derzither, Panflöte und Blasebalg zu musizieren, das ging vielleicht 
in Lachsalven unter , verdient jedoch erwähnt zu werden . 
Der Leiter der sozlalpädagogischen Abteilung, Herr Exner, der auch im 
Namen der Anstalt d i e Künstler begrüßte , hatte durcli-e in Telefonge­
spräch die Insterburgs kurzfris t ig eingeladen, da die geplante Veran­
staltung mit der "Aktion 68" durch Erkrankung von Otto Hopf und 

~- -- ~ .,c::::. 

Unpässlichk eiten aude ­
rer Ensemble-~itgli eder 
ausfallen mußte . Aus dem 
bunten Programm von In-

·sterburg & Co ,die uns 
- im übrigen für sie ei­
ne ·selbstverständlich­
kei t , --unen t~el tlich für 
andertfiäio- Stünaen er­
f~euten, seien eln paar 
besonders zündende'iNum­
mern11 vorzüglich erwählt: 
11 Ich hatte ein Nädchen 
:Ln •. " , die Löns- Parodie , 
die Karriere - Mä dchen , 
11 Liebe Oma so l ls t nich t 
weinen" , die Cartwrights 
Parodie und - last not 
l east - der herrlich -
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herrlich- blöd e Song,_ :Uber Qtt_o -~~l.luloid gehannt, kennenlernen ; 
Darmstadt, d en 111Jnsterrlicten" · s':o das 1:Tusical ·; ;'-D i e Schiffhrüchi-
Klampf en, . Gei gan, Zi t }).crn , Schal- . &enit ," das ·"Quartett ·· im Bett" ,­
meien,Flöt e: n ~nd Trqmmcln ., . . unter:- ' (hoff entlich in d or Originalbe­
malten die 11 urigo•f· Schau. ·. · .· :--· s etzung d es··glcichnamigen Films , 
Das ·Gas t s :_.> i c l d er Inst er '~-urg s wur - . mit d en Jacob Sistcrs! )die 11 Popp­
de am 1 . Fo,..,ruar durch uns er 0 Com- Klamott en", "D{8-gro_ße Epochen 
'Po musikalisch . "anger eichert ''·· · .. ··oder .. ihr neuoster 'lfurf, ·nni c große 
'The Hollidä.ys' müssen noch s e hr That", nämlich d.·i'i.; wint erliche 
viel ühen., damit si e auch vÖr . ei- ... "yfanns v8ur. ,~rqu orung in Langsrich -:. 
n~m ·"anspr~chsvoll-(>n " u~d-- sch•.rri c - tufg, zu hör en ·oder zu . · . . seh~n 
r1gcn PublJ..kum 'hef?t)Jh i.;n konncn . r c;.{omm ....: n. Inst ::.r -'0urg & .Co , w1r 
Vi e.lle icht , wunn die Insterrurg s, danken euch , daß ihr uns· durch· c i -
hoffentlich r e,cht ·:P.ald, v:;i (;d erkom- nen. 11 Spass an d er Fr eud" aus dem 
men , ,werden ~vir a·uch ihre ·and er~n .t:r.ist_cn Alltagst-r-ott h irit c r Nau- · 
Produktionen; zum Teil l ängst in crn für herrliche 90 Minuten her-
Schallpla~tcn g~presst od ~r auf ausgczaur- ert haht! 

"Wir lagen vor Boullion 
und .... hatt en keinen Löffe l" •••••• • •• Das seid Ihr 

kl . 

EUROPLISCHE FOLKLORE AUF AV:r:r·N I Hf:iTRU!'!E?-JTEN 

Am Sonnabend , dem 31 . Januar 1970, hatte e i n e kleina Gruppe von In­
sassen der ::: trafanstalt Tegel Gelegenheit, einer musikalisc-henDeli­
kat esse 'heizuwol'::.nen, der en -,inmaligkei t darin ,_.estand , da ß auf ural­
ten Blas- und S~reichinstrumenten - d.h . sehr gediegenen Nachbildun­
gen - r ustikale ~.iusik aus den· v erscJüe.densten eu roptiischen Lände-rn 
dargehoten wurde . 

Mit ein paar einleitenden X/orten · nem Ho.lzblasinstxument ,- dessen 
begrüßte d er uns allen r ekannte· drei Klangstufen dem Fagott sehr 
Dietrich Fra u'~--oes ~ der auch für ähnlich s·ind ~ 
diese ~~inladung--1'veran:tvrortlich" Ees-ond e1."'s wertvoll war di e Begeg-
zeichnete, das aus vier Damen re- nung mit einem geigentilinii'c h.;n 
stehende Quartett und würdigt e im Stre ichinstrument, e iner Chrotta, · 
hesonder en die fr e udig e Fereit- d eren Ursprung dreitaus 2nd Jahre 
schaft des· :.:::ns embles, welches s_ich zurückzuv erfo+.gen ist . !H c.ht zu 
völlig uneigennützig dazu 'here i t verg :-.:ssen , e in. -a·er J',ei e r ähnliches 
fand, vor Gefangenen zu mu s·izi <:: - Instrument, . ;~elches in s e iner 
r en , und d essen künstl e;ris cl:es' Ni - Klangfar'qc. sehr .a n Harfent ö n e e r -
veau so a'~-·seits der ühlichen mu- : innert. ·' ',.-·· 
sikalischen !~Cjssenprodukte steht . Durch die Ver~:Us-t:altunc f ührt e 
Das Konz ert regann mit .. e-iner In-· ·· .. sehr . v erständni!svoil Frl. Naria 
trada von Melol'~ior Fr ank , De.utsch- Schüppel , di e , :. ;wie a.uch al.l 0 ü b-.. 
land, und s e tzt e sich mit Hirten- rigen Damen, al~e . gezeigten I~-
und Volks't anzmclod ien aus 8 chwc - strum0nt e virtuos· h eh.errsoht e , wo-
den, d er Lr e tag n e ,_ Irland, Slowa- mit zu unt crs.trc'ic hf.n wäre, daß 
kei , Böh!!ler .. rald, Ungarn , sowie erst durch e in laug-jahrigr,p's Roch -
flämischen und kcltiscnen Bauern- schtilstüdium _ä ,;r.a rtigcs K0'nnen 
liedern fort. erreicht v:erd oh konnt:e •· , · · 
Besond ers interessant waren der Beifall macht~ sichtbar :' Di ese 
Einsatz des Krummhorn~ - e j_n In-:- Ver anstaltung VJa r hEim :·uhliku~ 
strurnent aus dem I;li'ttela l t e r , des - "angekommen :• ! ' 
s en Klang Lb.nl·ic.hkeit mit d er · , _g sp . -
Schalmei ha t - , e ine r Dulzaina,ei- * * * * * 
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Wir 
!!18.11 

:i.ücr 
der 
und 

Enttduschungert 
rufen die SPD, Aufruf an die .?DP , wir rufen die CDU, so konnte 

im 11 Lichtblick·' ·Nummer 1 1, 12 , des le tzten Jahres und in der Num-
1 vom vcr~~lgenen. Monat les~n . Aufrufe, Bitten, Angebote, di e mit 
e~·.rlichen Abs-icht, mj. t der iJoerzeugung , daC sie auf Bn tgeger:.kommen 
Verständnis stoßen 1t.TLrden , . veröffentlicht wurden . 

Wo bleiben die ~ntworten? -------------------------
Wo bleiben di e ~eaktionen? 

·~~-E!~~E~~-Q~~-~~~2E~~g~z 
VerBeblieh warte te man bisher auf d iese Dinge, vergeblich 
wären--äiso bisher alle BemÜhungen,mi t den vera::J.hvortlichen 
Politikern aller Parte ien in eine sachlicne-·ür.:O:- nützorin: 
~enae-ni~iü~~r~n.-ir~~~~reten. 

Vergeblich wartete man auch auf eine Heaktion der Gewerk­
§2!:§-f~~~.!.Auch sie wur den oftmals anges:prochen. und ang€ü·ül'en7 

Wo sind sie alle, wenn.es um Gefangene geht , Gefangene, die 
Hilfe und Unterstutzung nötig brauchen, Ge:t'angene - fast 4 000 
alleine in Berlin. -

Lösungen für die Probleme des Strafvollzuges k önnen nicht nur am g r ü­
nen Tisch gefunden wer~}.en . Die Scllwierigkei ten sind $0 vielseitig und 
so kompliz~ert, daß es eihe sehr lange ·~ ei t in J.inspruch nelu::1en wird , 
bis eine Reform dea .Strafvollzuges wir~same Er folge zeigt . In den 
Strafans t alten muß begonnen werden, dort müssen sic;h· die Verant~,..,rort­
lichen tnformieren , dort muß in Diskussionen mi t Ge:.fc..ngene::."l e:.1cil:lch 
einmal ein . Anfang gemacht we r den , denn das ·L.rbel kanr.. man nur an der 
\llurzel kurieren. Die \vurzel a llen vbcls ist der v.eral tete und 1~.ngst 
überholun6sfäl·ltge· Strafvollzug , sind die alten muffigen u:r_d absto·­
ßenden Strafans·:;al ten , sind die bürokratisch sch:)..ka.nösen Voll zug·s­
methoden , die · ·VeTnacillässi~tmgen bei der Entlassenenhilfe , d ie unge­
nüge:nde Vorbere i tung auf. . die Probleme cl.e:t' r'reih eit , d ie rr..~.:ngelnde 
Za.l11 ail geeignetem Betreu4ngspersc::lal, die umrröglic~:.en fi~anziellen 
Verhältnisse unter denGn die Inhaftierten plötzlich i n die >.'rej.hei t 
ent.lassen werden , und di e und die und die •• • ; ein .~atalog ohne Ende! 

Es wird nicllt vergessen , ~aß sich ih ~er l8tzten Zeit schon 2rhebli­
·ches in Sachen Strafvollzug zu sein~~ Vorteil verändert hat . Aber das 
ist nich t genug; immer aufs neue rüuß das Problem angefaß t vJerden, nur 
so kann es endlich r::elingen, eine wirl{same Re s ozialisierung herbeizu­
führen , die Rückfallstatis -.; i k zu. senken und aus ehenals ßeschei terten 
Menschen wieder produktive BUr ger der Gesellschaft zu machen . 
· Noch vor einigen Jahren bezeichnete der damalige :Bundeskanz-­

l~r Adenauer, die deutscJ::en Strafanstal te1;. als 11 1~1üllkästen 
der Nation:r , die er nicht zu entleeren gedenke ~ - ·-- ---- ----
V~n-der-g~~~~~~~g~f~ geschaffen , durch ~~2g~§~s~~!~~~ und 
Desinteresse l mmer wieder aufgefüllt und vergrbßert, haben 
sic.fi--di"e~e~ Hi.lfüllkästen" le.ngst zu Brutstütten des Ve rbre­
chens entwickelt . --- - ----·-- ---- - ·- ~ -~·-~ ·-~ 

Kommen-~Ie , me ine Herren der SPD, der CDU, <;le r FDP , der Gewerk:;r-Y-"".c:-.::.;r:o, 
kommen sie· zu Diskussionen und Vorträgen i:i.1. die Strafanstalten. v·~:r"' 
suchen sie am Ort des Geschehens Informationen Z1J. samrJ.eün, vvie ·man aus 
11 lVIüllkästen ·; Institutionen schaffen kann, die sich von· selb8t leor8r... 

Ho. 
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Berufsbegleitender Unterricht 
Fachunterricht für Schriftsetzer 

~lach anfänglichen Schwierigkai ten 
1st es dem ~uständigen Meis ter 
der Setzerei in Zusamraenarbei t 
mit UN':tlELP gelungen , einen Unter ­
richts \\g für die in diesem Be­
trieb beschäftigten Insassen der 
Anstalt einzurichten . Dieser Un­
terricht, der von Herrn Braun ab­
gehal ten wird , findet iijB~~hal b 
der Arbeitszeit, an cen jeweili­
gen Wochenenden (samstags) s tatt. 
Herr Braun , der von Beruf Schrift­
setzer ist und lange Zeit bei ei ­
ner großen Berliner rageszeitunu 
a~s Me~teur ~ätig war, gestalte~ 
d1esen ünterr1cht unkonvent ionell 
und so interessant,daß alle Teil­
n~hmer seinen Erklärungen und Aus ­
fuhrungen leicht folgen können. 
Den Teil nehmern wird reines Fach­
wissen unter Hinzuziehung der da­
zu notwendi gen Literatur und An­
s chauungsmaterialien geboten, sowie 
di e pra~cti s che Tätigkeit des 
Schriftsetzens gelehrt. 
Di e Bestrebungen der am Unterricht 
betei l igten Insassen dürften er.fah­
r ungsgemäß verschiede~er Natur 
sein . Erreicht werden soll jeden­
fal ls , daß die Arbeit hier in der 
Anstalt den Setzern besser m1d 
leichter von der Hand geht , und daß 
sich für einzelne nach i hrer Ent­
lassung einmal die Möglichkeit 
bietet , als angelernte Schriftse t -
zer tät i g zu werden . · 
Da die spezielle Natur dieses Be­
r ufes neben Logi k und Kombinati ons­
vermögen ein reiches Repertoj_re an 
Grundwissen verlangt , ist es nur 
begrüßenswert, daß di eser Unter ­
richt eingeführt i:mrde ? 

hag . 

Fachkunde für Herrenschneider 

Seit Anfang Januar 1970 v.rird im 
Haus III ein berufsbeglei tender 
Unterrich t von der Gewerbelehrerin 
~rau Q' ~2~r~y erteilttzu dem sich 
Jeden Freitagabend eine Anzahl 
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Htapferer Schneider 11 im Unter­
rich tsraum versammelt,um von di e­
ser Einrichtung zu profitieren . 
Ein Tisc~1 , beladen mit Schnei der­
utens ilien , Garnrollen , Stoffpro­
ben , Fachbüchern , Schreib:!:leften und 
Mustertabellen , s owie eine sehr 
kleine, beiderseitig beschri ebene. 
Taf el , sind neben der sehr charman­
ten Dozentin der erste optische 
1<' ' ' ; .wlnaruc~c , den man beim Bet reten 
d~a H.aumes. gewinnt .Frau G'schrey , 
d1e energ1sch und geschickt den 
Unterri cht dirigiert , erläutert 
die Eigenschaften von Stoffen . 
Sie l äßt Greif- , Reiß- m1d Brenn­
proben machen,schreibt die daraus 
gewonn enen .Er kenntn isse auf der 
Tafel nieder und diktiert zwisch en­
durch einige Sätze für di e Ar beits­
hefte. Ein alter Damenhut , der a ls 
Sto~i.'pro b_e die Runde macht,erregt 
vorubergenend die Heiter keit der 
Schüler , die sonst aufmerksam den 
Erläuterungen folgen und sich leb­
haft an der Beantwortung ges t ell­
t er Fr agen beteiligen. 
Eine Unterricht ssituation also . . . ' vne s1e an Jedem beliebigen Ort 
vorkommen kann . 
In einem kurzen Gespräch erfahren 
:"~r von Fr au 9:~~2~E~l, daß sie die 
N1chte unserer ehemaligen Fürsor­
gerin , i -rau Staewen,ist, und sich 
a.uf3e rhalb der--Äns tal t ebenfalls 
a l s Gewerbelehrerin betätigt . 
Zu i hren Er fahrungen mi t den hier 
am Unterricht beteiligten Insassen 
befrabt , gibt sie Auskunf t daß 
diese vtei taus eifriger und ziel­
strebi ger waren , als vergleic~s­
weis e i hre Schüler außerhalb der 
Anstalt seien . 
Auch über das sonstige Verhal ten 
der Teilnehmer , hat sie nur loben­
de \I/orte zu äußern ; trotz mehr ­
facher Warnungen hat sie es bis­
her noch nie bedauert, eine der­
artige Aufgabe übernomm·en zu haben . 

a . G. 
+++++++ 

Das Tun macht den Menschen 
glücklich . 

(Go ethe) 



Eeim Einschlafen 

Ein ~dnsch möcht sict i rn !~tt e str~cken, 
Doch hindern die zu kurz en Deck~n . 

Es fri ert zuerst ihn an dt n Füßen , 

Abhilfe muß die Schult0r hüßcn. 
Er rollt nach r echts und mGint,nun gings , 
Doch kommt die Kälte prompt von links . 
Er rollt nach links h erum? j edoch , 
Entst eht dadurch von r echts ein Loch . 
Indem d :::: r !!ensch nun dies ,._ '-.,denkt, 
Hat Schlef sie~ mild auf i hn g esenkt. 
Und schlummernd ist us ihm geglückt: 
Er hat sich w~rm zur0chtger ückt. 
Na tur vollhringt oft wunderbar, 
Wa s c ige~tlich nicht möglich war . 

I:ugen R.oth 
Zum 75. Gehurtsta~ 
---·- · - · - · - ·-----· ---~Q. 

Der Dicht Er, der h~uer seinen 75 . Gel-urtstag feiern kann , 
ist cinE: r der li e:h (~nsw~rt ,; sten r-:cnschen unt er den d <..·u tsch ,:n 
Literaten . 
Lugen P;_9j;h ha t der1 Bensehen tief ins Ee rz g eschaut~ <:: r hat 
in s t:: in Innerst 12 S hin.;ingchorcht . J5ine ti efe i,1ensch....:nkcnnt­
nis und Lehensw~ish~ it sind die fußerung en e inGs heiter en 
Psychologen und I hilosophon . Sind s eine weithin l-ekannten 
Verse nicht kleine 3pi oge lungen , aus denen v1ir alle heraus ­
gucken? 

E11P~BHI.l~N SV/ER TE! Bt! CHER 

Mar ek Hlasko; Siegfried Lenz : 
Deut schstund e Peitsche deines Zorns 

.Aüi- 1e'Een-ein0s-ru_s_s_:lSchen :Emigr an-
ten und ei neralten Ge hauspielerirr 
in Tel Aviv wird diu ~ntwurzelung 
der heutigen Menschen gezeigt. 

Größärtiger--Romun , der Fonflikte 
zwisch~ n KU!1St und ~·:Iacht und Pro­
rlcme von Freiheit und Unahhängig ­
kcit in der Welt ~ehandelt . 
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tegeL /nter n + tegrL !n;t.r;rh .+ trge( tn ter n -t ·tegel i'nter n + t egeL 
·· --"' -~---------· -... ·- _..;..._.".... __ -------- ·-----·- · .. - .. ··-·----- · 

Gemäß einer Verfüg-...mg des I'ras~~.c1.e,1ten des J'ustizvollz;ubsai"'l­
tes ist mit Wirkunt; ~om 20 . J c::,nuar 1970 m:. , die Strafaastalt 

Tegel · in ~~~E-~E~~~!~~g~g gegliedert worden. Diesen stehen 
als ver an t\'rortlicr.:.e Lei ter vor ~ 

' 
Für C':as ~~aus I I-I 
..:~ur das :t-Iaus ·rr 
Ftir die Häuser I und IV = 

Die Aufgaben des Abteilungslei­
ters Ui:llÜl.ssen sämtliche B~reic:-1e 
der Leitung und Uberwachung des 
Vollzugsgeschehens in den Abtei­
l ungen . 
Gefangene , die sich zum Anstalts­
l eiter vermelden, werden vom Ab­
teilungsleiter angehört , der nach 
r·1öglichkei t i n e i gener Zuständig­
keit entscheidet . Über die Be­
schwerde ge1;en die Entscheidung 
des Abteilun~sleiters wird nach 
Prüf~ng. durch den Anstaltsleiter, 
beim Präsidenten des Justizvoll~ 
zugsamtes entschieden . 
Dem Abte ilungsle i ter untersteht 
wei terhin die Hausstrafgewalt , wo ­
b~i er in eigener Zuständie~ei t 
bis zu 7 Tage verschärften .Arrest 
verhängen kann . Ve:::'s töß e gegen 
di e Vollzugsbestimv.ungen und die 
Hausordn· .. mg, die ·mit einer höhe­
ren Arreststraie· bedroht sind , 
werden naqh Vorarbeit d~rch den 
Abteilun~sleiter vom Anstaltslei­
ter geat.:nde t . 
Der Abteilungsleit€r $tept der 
Disziplinarkonferenz vor , i n der 
neben der !-iauslei t~mg geg~ beri. en- . 
falls der Sozialdienet oder der 
jeweilige Gr upjenbetreuer , in be­
sonderen l ällen zusätzl ich der 
Psychologe , vertreten sind. _ 
Sämtli·cne Gnade~sachen , mi t Aus- . 
nahme de~jenigen , die Sic~erungs­
verwahrte oder Lebenslängliche 
betreffen, we~den vom Abteilungs­
l eiter in letzter Entscheidung 
bearbeitet und an die z'J.ständigen 
Gerichte oder GnaderJ.behörde vrei ­
tergeleitet . 
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He :er Obera.Jntsra t '"' l ..: r an.c::e 
---------~--------Herr Oberamtsrat \'! endt -----------------Her:c Assessor Arnold ---------------

~..Jle folgenden Ausf'Uh.rungen gelten 
nur für das H~us III , soll ten aber 
unserer-geinüfig-näcfi auch den an­
deren Abteilungslei tern zum Vor -
0ild gereichen . 
Grundsät~lich werden künftig -die · 
Zugangs gee:präche in J.''orm einer 
Konferenz durchgeführt . An ihr 
s i nd beteili . ~· t: · -· Der Abteilungsleiter, die Haus -
leitung (drei Beamte des gehobe­
neh Dienstes) , der Sozialdienst 
und ein Psychologe . 
Hier sollen in der dafür zur Ver­
fügung stehenden Zeit ein ers t er 
Überblick über die sozialen Ver­
hältnisse des einzelnen ~ewonnen 
und Hinweise bezüglich eines den 
Gegebenhei t en einige~maßen ange­
paDten und individuellen Vollzu­
ges · gefu..l'ld.en werden. Zue;angs ge­
s präche f i nden jeweils run 2 . und 
2 .!-~~!~2.'~2b·-~~!!~~)_;2!!~~~-~!~!~~--
Neuer , wich tiger Bestandteil ist 
dae S06enalli~te VollzuGsgespräch. 
Ee findet zn j~S~~-~~~~!~~ statt 
und .d ient dGr lndi vid~J.ell en G-e­
stal tung des Vollzuge n , ~obe i die-

· jenic en erf~ß t werden sollen , die 
sich :.r.icht zum Abteilungsleiter 
vormeldeil und bisher ::1.och nie i n 
irgendeiner ~orm i n brscheinrn1g 
getrete~ s ind . Es soll dem Voll­
zug e1nen Persönlichkeitsüber­
blick des e i nzelnen ceben und den 
Voll zug ges tal te.!1. i•Jo Schwieri g­
keiten 2.ufgetreten si:J.d., werden 
sie nach .iVIöglichkei t ausgeräumt . 
Außerdem kom1r1en jeweils am lfach­
mittag eines j~~~~--~~~~~~~g ~~d 



Donnerstag ständige Sprechstunden 
a~~--IEi~Ilungsleiters zur Durch­
führung , zu denen sich die Insas­
sen vormelden können. 
Schließlich sei noch das Entlas­
sungsgespräch erwähnt, bei dem 
nach Überprüfung aller, die Ent-

lassung betreffenden, Unterlagen 
dem einzelnen noch.mals 11 symbo­
lisch auf die Schulter gekl opft 
wird 11 

9 bevor der Weg in die Jlrei ­
heit beginnt , und sich die Tore , 
hoffentlich für immer , hinter ihm 
schl ießen. 

Zweierlei, so hoffen wir , wird erreicht werden: 

Der Vollzugsdienst wird im Gespräch mit dem Gefan­
genen dessen Problematik besser als bisher erken­
nen lernen. 

Und : Die Hiifen können da~n wirkungsvoller angewendet 
werden,wenn die Effektivität im Vordergrund steht 
und dem Vollzug ein solches Instrumentarium in 
die Hand gegeben wird , das der Vielschichtigkelt 
und Unterschiedl ichkelt des zu resozialisier enden 
Personenkreises Rechnung trägt . J.W. 

******************* 

D A G- B E R E I T 

Am 28.Januar 1970 fand auf Einla­
dung des 'lichtblick 1 ein infor­
matives Gespräch zum Thema: "Ein­
richtung von Aus- und Fortbil­
dungskursen n auf dem kaufmänni ­
schen Sektor statt . 
Teilnehmer der Diskussion waren: 
Herr Steinke von der DAG, die Ab­
lSe iiüng--Erwachsenenbildung , ver ­
treten durch die Herren Exner und 
Schacht, Fr au Augs~-vön-aer-üNIHEL~ 
~Ieoen-DözentenundMitglieder der 
Redaktionsgemeinschaft des 1 lieht­
blick 1 • 

Ausga11gspunkt dieses Gesprächs war 
ein In t erview mi t 2~EE~-~~~g~ von 
der DAG.Dieser hatte sich bereit­
erklärt, im Rahmen deo Bildungs­
programms der :9AG filögli chkeiten 
zu prüfen, inwieweit fi~anzielle 
und personelle Vorausse tzungen 
gegeben sind , eLtsprechend e Kur­
se in das Erwachsenenbildungspro­
gramm der Anstalt einzubauen . 
Um es gleich vorv1eg zu neh...men:Li­
ne endgül tige Binigang konnte 
nich t erzielt werden . Und zwar des­
halb nicht, weil die Frage nach 
genügenden und bereitwilligen Do­
zenten noch geklärt werden muß . 

Die DAG hat zugesichert, ein gül­
tiges Konzept auszuarbeiten, in 
dem ihre Vorschläge und Vorstel­
lungen zu diesem Komplex festge ­
halten und der Anstalt zugeleitet 
werden so l l. Die inneranstaltli ­
ehen Belange werden dann in kür­
zeste:!:' Zeit ihre Verwirklichung 
erfahren . 
Eines sei noch k l ar herausge­
stellt: Die DAG sieht es als ihre 
Aufgabe an, Hilfe bei der Reso­
zialisierung von Strafgefangenen 
zu leis t en , d~rch Vermittlung 
von fachlichen Kenntnissen die 
Persönlichkeit zu formen und dem 
einzelnen die \viedereingliederung 
in das Berufsleben ZU erleichtern. 
Ein Dozent hat es sehr treffend 
formuliert: HDie Aufgabe der Ge­
sellschaft ist es dafür zu sor­
gen, daß die Leute, die hier wa­
ren, wieder eingegliedert werden 
können . Dazu gehört auch , Wege 
und f:föglichkeiten zu schaffen , daß 
er als vollwertige Arbeitskraft 
integriert werden kann . 11 

J . i;l. 
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Felix Kneemöller 

Geschätzi! e "Lichtblick - J.tedaktion! 
Sie hatt en mit mir viel Geduld , 
doch 2ndlieh geh ' ich wi ed er Ton : 
Die höse Grippe war drcn schuld! 
Denn wenn mir meine Nas ~ rinnt, 
das Fi c~ er sacht ' im Bauche bohr t , 
die Augen tauh, d~ c Ohron ~lind , 
die Stimme klingt wie tüll- umflo r t , 
der Husten im Gehein mir n2gt, 
dann muß ich dr auf v ~rzichten , 
weil schon Kolleg e Go ethe sagt: 
"Niemals mit Gr ippe dichten!" 

Jetzt l äuft es lang sa m wied er an , 
di e Birne ist schon nicht dick , 
da sag t e; ich mir heute: 11 Mann! 
SchrE. i'l: ' endlich an den ' Lichtblick' !" 
~~um-nachträglich 'non schönen Gruss 
von Zehlendorf nach Tegel , 
denn da ß man sich mal schrei~cn muss , 
das ~l~i~t j a w~hl die Regel! 

·Ich hoffe , daß der We ihnachtsmann 
zu Ihnen lieh und nett war , 
und daß der Neujahrs~raten dann 
auch keinesfalls zu fett war! -
Nun steht hald Ost ern vor der Tür , 
auch Pfingst en rückt schon n&her, 
und doch sag t mir ~~n fein ' Gespür : 
11Di e ' Nusic - Box' kommt eher ! 1' 
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D0n Felix und d i e Hasenau 
br aucht man nicht lang' zu ~itten , 
scl~st Erwin ha t ( einmal nicht hlau) 
den ~i c nstweg schon h cschritten~ 
Und s c wird ~ald ~ in Märchen wahr : 
~it 3osen - s ta~t des kurzen Rock ' s -
kommt gegen End e Fc~ruar 
die :i3i (;ne von a er • ;~usic-Box'! 
Auch ?alm und Fclix s ind dab ei , 
dru~ wird es s icher a müsant , 
spielt ma n mit Spass und Narr etei 
·die neu' stc ::usic-Box vom Land! 

Herzliche Grüss c 



VlESENTLICiillR ZWEIG DER FHEIZEITG:t::STALTUITG 

"Alle Behandlung dient de r Eingliederung in die 

Ges ellschaft . Zu e rs t r eben ist die Mitgestaltung 
.. 

und die aktive Bet eiligung auf -seitcn der Gefan-

genen . u 

Mit diesen einleitenden -Werten tiberschriftet di~ Strafvollzugskommis­
sion ihre Grundsti.tz·e zum Thema: Erwachs enenbildung und Fr e izeit . Den 
sportliche n Sektor betreff end , wird · ausg~ftihrt ~ 

-~~D ~-~ __ ~.l?.2E.!_~l: c l~ .:__J._~ ~r:._ i ld _l;i_~ s t Unterrichts~ p .2~. 
-~ _EO r t stät t en _ __ JE.i t E_'!.E......r~~ t ig e.F~- Ay s_r~~-~ u r~_g_ ~-~ nd z 2. 
schaffen. :Die Le itung _g_e~ Sports d_~rch __ cn~~J~ro-_ 

chend §ESgc1;_:!.ld e~e Krti.Jt e __ . !Q~ ß sich c_~g est et~.i ~<I:.in...! 

Darür.er hinaus ist. die Pflege .9ss Sports _c il:l_'Y.§.:: 

. s ont lich_9_!' __ Zw:3ig __ c!_er F~~~i tg_s-st~_l tq_~fu __ _I~ __ ?.5r 

· Fr21-zei t s~p§.~~_por~ß_J?~J? .. e_l:!-__ _s;_i.Ez~_:;--~c l~i.<:..:Yl .. :.. 
Der 2por·~.Y-~!~eh_E_ dieser Grunuen mit d er_[:.ußm­

welt ist zu fördern. 

Nöglichl~~i t.~n zum :8rw~r:_vo:q_~~rtlichcn A r z_e i- · · 

-che.E.___innerhe. l_2;_q i c s e r GrtlP."OGY1~inc!_ __ ~E-~-~.fl.?..f.!_~D.!.. 

pie Frage __ qer _y_~:f.?Jly ers_ic herung i-~-~ au_c~ -f~r ji~ 
Freizc i tvera_r.l_stal tung_en izLL~.ß21Y1-:.: ~ . 

Das sind fürv'tahr · :rgold enc r!orte 11 -

geoignet - jedes Sportlerher z hö­
her schlagen zu lasson.Unt arsucht 
man sie auf ihren ~ertgehalt, so 
e r gehen sich interessant e , pro -
g r ess ive Kons~quenzen . 
Fii t d vr Klass ifizi eru11g d <:.' S Sports 
als Unterrich tsfachlwird d i e Not­
wendigkeit anerkannt,s c ine Durch­
füiu ung zu g ewährleist en ; d . h.die 
finanziellen Gru nd lag en · dürfen 
nicht länger vom Zufall arhängig 
s ein, sond ern müss 0n - auf e inem 
f esten ~~ta tposten fußen. Nur dann 
ist es möglich, eine kontinuier­
liche Br eitenarbeit zu l e isten, 
und die gesundheitlich~n Aspekt e 
d e s Sportes, im Sinne d 0r Fürsor­
gepflicht der Anstalt d em Gofan­
genon sGgenüb cr , ZU nutzen . 
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Hi er entsteht 0in echt es .ttnliegen , 
da s d er wirkungsvollen 'Gilt ·~ r .:1t'L:t ­
zung durch die ontsprectend en 
staatlichen Stellen reda r f . 
Ieginnend mit der Bcschaf~ung der 
notwendigen 3por tger2tc , ü:cr di e 
Eereitstellun.:; bzw . YcrpfJ..ichtung 
qual~fizicrter ~r~fte, bis zu der 
Fö rd er ung und Pflc~ge auCer:r;c::ltl i ­
cher Kontakte , s pan~t sich der 
Bogen erford erlicher I:aßnahoen , 
uo der fortschrittlich ~n Konze p­
tion der StrafvollzugskQ~miss ion 
nicht in de:n Rücl:en zu faJ.l ::m .. 

Nicht zuletzt gilt es aber auch , 
d i c: Voll~ U

0 
:n: e ~;: t i k e n L: _·_ ~ . ..; ·; ~ '"12 -

~er eich so arzutindcrn , daß Tiei t ­
gehend e -Jntscheid ungsfreihei t der 
Sportver antwort lichen die Regel 
und EinschrLn~u~e die s elteneAuß­
nahmc darstellt . 
Es ist sel~stv ~ rständlich, da8 
ents :Lc t~~de Vorha~ en einer ge -
wissen Anl aufzeit ~ eötirfen. ~ur, 
neu ist die : rkenntnis, daß aer 
J por t d c~ G0danken der Res oziali­
sierung v er wirklichen hilft , ge­
r ade nic bt . 
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TISCHTE:TJTIS - TURNr r:n 
I I 

Wi e uns anläßlich eines i nfornativ en 
Gesprächs mit den Sport~eauftragtcn 
mitgct uilt wurd e , ist ~ea~sichtigt , ein 
TischtEnnis - Turni er auf Anstaltsc~enc 
auszutraeen . · 
Di eser ··.- et.tka:npf, der zum ~·rsc !lcinu!'lgs ­
zei tpunkt des LICHTI3:!:.IC!~ bereits ~.:nze­
l aufen s~in sollte ,v erfolgt zunächstdas 
Ziel, einen Stamm von f &.higen Spiel ern 
zu er fass en , den can zu V~ rgleichskämp­
fcn mit auswlirtigen Gegnern heranziehen 
kann . 
Eine ,._ec r üßenswer te Initiative , dc. r man 
nur vollen : rf2lg wUnsch0n darf, 

R. 

. . 
~ernschachturnier zwischen. Tegel und Straubing 
- - ·----------·---·-- ·- ·- ----· ----- -- . --------·-· 
Di e 11Kleine :::: cha chpost" , 3chachorgan der Strafan­
stalt Strau,.., ing , bringt in .ihrer .\usga~e - 1/70 -
unter o~i~er tl~erschrift einen Artikel , der unse­
r e Schachfreunde s~cherlich inter essier en wird: 

~~:~m 2, Ckto,..,cr des v <?rganger~cn J ahr us fragte 
Herr R-rtw . I':lcnner t von der ,Justizvollzugsar:.­
S1:;alt ~erlin-Tegel, te i uns er em Herausgeber 
Herrr. Reg .- Aotmann HoJ znann an, ob ·\'i.r zu 
einem Fernsc hac hturnier an 10 Brettern bc­
r ei t wär c.:n . i.lir waren ~erei t . Herr HolzTJann 
l egt e den Turnierver lauf f es t , und Herr 
Hauptl ehr er Hanel ear uns den Startschuß . 
Zwar wurde risher noch nicht scha r f g eschos­
sen, wenngl eich es i mmer heißt , die Pr eußen 
schi eßen i mmer scharf . Wir woll en a~er hof­
f .m , daß es noch hart auf hart gehen wird . 11 



Im we1~eren folgen die einzelnen Partienständ e~so 
wie s lc sich a us den n<? c.~st eh< nd cn Zügen org cnon 
ha~ en . Da~ E i ~1cht i ti den Par tien 1 - 5 Strau~ing 
( ~ie iß ) an,. 6 -- 10 v1erd en von Tegcl , vertreten durch 
di e Spie1e.:r von l:aus I, hegonncn . 
Er ett 1 : 
1:"-e4e5· 2 . f4 exfl:- '3. Sf3 ·s c6 4 . . ·Lc4 ·a6 5. d4 

Irctt 2! 
-1-. -040'5' 2. f ..t S.C6 3, Sf3 d5 4. De2 d4 5. d3 
Br et t 3: · 
1. e4 e5 2 . 8 f3 Do7 3. Lc4 Sf 6 4. Sg5 d5 5 . exd5 
Br ett 4; . 
):",~cr4---cf5 ~· c4.' b6 3~ cxd5 Dxd5 4. Sc3 Dd8 5. e4 
I.. r -:·t"t 5 ~ 
-:;-;· d 4 d5 -2 • S· (. e 6 ;3 • Sc 3 d x c 4 4 • c 4 g 6 5 • L e 3 
Brett 6~ 
1. e4 e~ 2 o Sf3 Sc6 3. g3 g6 4. d4 d5 
Brett 7 :. __ , 
1. d4d::> .· 2 . 
Iirett 8~ 
·r: a 4-:--a5· 2. 

'Frett 9~ 
1. d4 c15 2 . 

Br ett 10 : 

.:..1 C3 

c .. 4 

c3 

e6 3 .. ~. e4 
. -

c6 ·). Sc3 

Sf6 3 . e3 

Lb4 4. I;d2 Lxc3 

c6 4. Gf3 Lb4 

Sc6 4 . Sd2 e5 

~~5-2. Lf4 d5 3 . Sf3 e6 4; ·a3 Sf6 

Abschließend heißt ~s : 

nNun wünschen wir, daß es i m neuen Jahr flott 
· weit erg eht, damit sich das Fernturnier nicht 
üb~r einen allzu langen Zeitpunkt hinzi eht ~ 
W;i. r wünschen den. 1tE~rlincrn ; 1 viel ::;·;rfolg und 
den '' ~trauting ~rn " toi, toi, toi alles Gute . ii 

Wir 01 Beriin0r 11 haben dem nicht v i el hinzuzufügen. 
Bine kleine Korrektu r höchst f' :!lS: "Die FreuDen 
schL;ßen nicht so schnell, 11 - aber vielleicht tref ­
fen sie dafü;r 't·csscr. - IIan wird es s 0hen . · 

·----....,.,... 

Fernkampf :.Eannover -
' 

Wie ~ er eits ~ekannt ist~ findet 
auch zwischen den Strafanstalten 
Hannov er und Tegel,lot~t ere durch 
Spieler von He us III vcrtrctenJein 
Fernschachtu;rni0r sta tt. Hierhei 
liegt der 11 S.tartschußit schon· et­
was länger zurück, so daß nun 

die .Phas e der ::röffnungen langsam 
ins Mitte lspiel ühergeht. U~ auch 
dies e Partien dem "Kreuzfeuer der 
öffentlichen Schachkritik11 auszu-

· s etz ~n, wdrd en wir in - der näoh­
~ten Ausga~e üher den bisherigen 
Verle uf ~oricht0n . 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - - - - - - R. 
PROBL::r.iL~.·. suNG:'~I'T: Hr •. 7 (:fiatt in zwei Zügen) 1 . De6 ! - Dh7;2 . T-d5+ 

Nr o 8 (l'iatt i n zwei Zügen) 1. Ld4! - Tg5;2 . Sd6+ 
___ ___ _ .. liölo __ .,l. _ _.. .... . ._- --- ~ _ ...., .... "., ...... ..._- ..._. ""'--- -- ..... - -.; -- - -·--- - -- - -----_.. ___ _ _ -·..-·-----------

PROBLE'}1 Nr . ::.' ~-J~?-t.t_.l:_t!. v ier Züg en: üc}1w . : Kc3,a3,b5,c6,d5,f5 ; (6) 
Wviß: X.e7 , ':2g8 9 Ta 2 ,3d2 , Sd3 , I,f1, h3, h4,c5 ,f2 , f3 , f4; 
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- -----------r--------------------------·· 
Sie ist zw~ iund zwan­
zig Jahre alt und ~e­
zau~ernd hü~sch. ET 

AT.J,}; J?FT',j{DJ!: I N :D .:~:: :.'fP.:T~ '('- ~, 7-H.UC. --::N A -..J I E.l~~lJ 

JF.j· HN~~N Ul~ 8CYr! j ~NZ2J ILULJ~N UJ'o':'D G I rt-'-"'Ji~) j} ! 
G}:;NAU:.·O 1' .'AH~-~N AUC!.I Dr .. : REIT '1~ G:·":;SCBrÜJCKT ! 

lst um die sechzig , _______ __ _ 
und mach t ihr trotz ­
dem einen lei den­
s chaftlichen Heirats­
antrag . Das hü~sche 
Mädchen windet · sich 
vor Ver legenheit und 
meint : "Sie müssen 
rr: ich vers tehen!ts ist 
wirklich nur der 11-
tersunterschied, der 
mich davon a~hält, 

Ihr e Frau zu werden. 
Ach, wenn Si e doch 
zwanzig Jahr e älter 
v1är en! u • ... .... .. --••••• •• 

IG:mr:..:N r;r: . : IN~'N SATZ !.IIT • • •• • 
T~L 'Fm; ? ---- -----
Wenn Uach~ars Kö t er Jung e kricht, krieje ick 
ooch 'ne Töle von . 
KOFZ?RT ? 
Cohn zerrt seine Olle durch'n Saal. 
FABRIK? 
\!enn ick beim A~waschen helfe , vahrüh' ick 
mi r immer de rW.u dc. 
HAKEN U1rD ö:: ~l? 
Da haik'n~ene-j ekle~t ,eh's'n rausjeschmissen 
~1am. 
F:~UHJ.UTG~~ , ;p;·. c~.''1J? 
Wenn d e ir1Ui-linl-:s erwachen willst, mußte ams 
rechts i ns c hlafen : 

Iei einem Turnier i m 
I'Ii ttelal t er war es 
oterst es Geset z , das s 
sich di e . Ri~t er he i dc 
im gleichen __ ~ stand 
vone inand er aufstell­
t en! 

* 
Ql ück ___ m_u_~·--~&~ ).]-a'her~_, 
strahlt ~ die Brief­
ma rke, a ls _sie von 
der ' Fi lodiva 8nße­
lec ~.t vmr •: .:: . 

De r ~ärt er im Zoo 
trf.hkt e die : ~le fanten 
und ~emerkte , dass 
e iner von ihnen hu­
st ete . · · ~r ga~ ihm oi ­
nen ~·· imer ,~r'ass e: r , in 
d ~s er vorher eine 
Flasche nhisky ge ­
misch t hatte . 
i.m ni:.chst en ~ag hustr:­
te n alle ~lefanten. 

+ + 
+ 

\ 

Neureich wird gefragt 
;'Kann Ihre Tochter 
l~sperant o? 11 - 11Na klar 
\<Vie 'ne ·;.:inj ebcrne! " 

In Irl 2nd wird vi el 
und krliftig ge trunken 
Der I re Vener~ pfleg­
t e sie~ jeweils a m 
Zahltag e inen so ge­
waltige n Rau s ch zuzu­
l Egen , da s s er r eg el­
mässig a uf der Poli­
ze i wa che l a nde t e . 
\''i eder cj.nmal i st 
Zahlt&g , und der I r e 
Venera ~ommt nicht 
nach Haus e . Sei ne Fr au 
geht BUf d i e l olizei­
wach( . ;'Ist !nein l ann 
da? 11 fragt s i e den 
d i enstha~ ~nden Poli ­
zisten. 
~er Polizist lächelt 
freu~dlich und s sgt : 
·;~Iehmen . ..; i e doch ei­
nen Augen~lick Pla t z ~ 
gnEid ig c l'r 2 u . ' 1ir er­
warte~ ihn j .ca e ;~ir..u ­
te! " ____________ .:..__ ____________ --'----- ---------
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* * -x- -~ 
Es gibt zwei Arten ~~/ 
von Teufeln:degradier ß Jl.~ 
te Engel und t--efö r r'.'Jr ;;A' -...\.1: 

derte Ri:ns:he:! !! \ ;t1($~,~~A 
II?- Finanznöten steck\ t{\_ _) · .~ _9)) ( [ j) 
dle. KU~·KLUX-KL.C.·~~-.or~ ~~~ d- I r , ~'\\f~ } 
gan1sat1on von 11 ord -~ \v ~ -x~ \tV 
karolina . Ein f ühr en- /tY' I I ')) ~~~ 
des T.1i tglied 1--emerkte , )' ·. , ~6) 
sarkastisch dazu: "Y!ir < '-~· '.': · · .. ~·' 
wär~n schon . läl?-g~t . : ~ · .· ~. :~·. ·:. 1

\ •• • •• 

p~e1t~,wel?-n w1r ~lc~'lt :,· ~ ,:· . · .. ; . . , 
d1e E1ntr1 ttsg eruhr en , · , . . · ' · , · , 
von den Spitzeln kas­
sierten , die das FEI --~~---~~ 
hier bei uns ein '"t" 

schmugge-lt_,_~~_ . -~ 

ES SAG~E ~ -
EHTG ClWSBY: 
11 Ein l)acysi tter ist 
ein 15- cis 17 j ähri ­
ges i~.Iäd chen , also ein 
Teenager 1 das sich 
wie ein ~rwachs ener 
~enimmt, während di e 
Er wachsenen ausgehen 
und sich nicht s e lten 
wie Hal~wüchsige re ­
nehmen ~ " 

... . ' ' ' \ 
. ' ' '~ 

' ·.I ''.\ . 'j"-. ' ~ 
\ .. • 4 \. • 

'~·_ ... / 
~~ 

ODE+MOD3+I·.~ODE+j' riOD::;+i·:IO 
~.----

N'~ER+ EF}T':::F::i+ BU:~TEr-+ BU 
----·--~----·--------

• •• DIE AtmRIYA:TISCHEN 

• •• HERRENI·10:i):SSCHÖ :.OFER 

• ••• LENUTZ~,N FÜR I HRE 

KREATIO~Cl: IIEWR rdEHR 

• • FARBIGE STOFFE! DAS 

ANGESTR~bT~ ZIEL IST: 

• • ~ DIE HEfu'1EN vo·~·: DER 

RAUT BIS ZC .. i HTJ': ?l~'~Il'T ~· 

DESTT'XS l:BENSO FARbiG 

WIE DIE DA~:n ZU KLEI 

DEN. 

Der .Nann t .eglei tet seine Frau zum Ar zt. Nach der Unters uchung :: ... l!:t:lt 
der Doktor den Gatten zur Seite und flüste r t: 11 Um g a nz ehrlich zu. 
sein: Ihre Frau gefällt mir gar nicht ! "-- "rür auc h nicht , Doktor~ das 
können Sie mir glau.hen . Aher wenn Sie wüssten wieviel Geld sie ~at .• " 
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NEU 

KURZ 
HBISS 
NEU 
KURZ 
HE ISS 

NEU 
KURZ 
HE ISS 

NEU 
KURZ 
HE ISS 

NEU 

KURZ 
HEISS 
Nß"'U 

KURZ 
HE ISS 

K R 0 K 0 ~ I L, so nennt sich 
efn-e---neüe schweizer gruppe . vom 
kopf ~ is zur gepanzert en s chwanz 
spitze formiert sich krokodil 
aus fünf jungen musikern, durch 
schnittsalter 22 jahre,individua 
listeny restrert , progressiven 
ideen den entspr echenden sound 
zu verleihen und die einmal c e 
wählte richtung ko~sequent ~eizu 
hehalten ~ kein anlehnen an re 
reits vorhandenes, keine zuge 
ständnisse an sogenannten kommer 
ziellen pop- sound . ihre erste 
single war rereits eine nicht zu 
ürerhörende demonstration, die 
die realisierung ihrer vorstell 
ungen deutlich machte . die neue 
sten sound - expl osionen reweisen 
- krokodil hielt was es v ers prach 

_P-IB_~'EU-r. _j{:I_~~AR.~_DE ! 
CHRISTIA!f A~IDERS 
Nie mehr allein 

ROY l:LACK 
Dein schönstes Ge­
schenk 

ELVIS PRCSL:::::Y 
Suspicious mind 

TH:C TK::~~LOES 
Call me number one 
A:;my z.n.I 
So go od tagether 

TEGELE~i. 3PITZENPJ::ITER 
1 . ~riminal Tan~o 

(llalf Eendix ) 
2 . Humba , hu~ra,tät erä 

( ~ainz el~ännchen) 

3 . Ich reiss mir eine 
i'Iimper aus . .. 
(l!"'ried el Hensch 
und die Cypris ) 

4 . Tin i Radi, bin i 
König 
(::1adenkovic) 

5. Heintje, bau mi r 
ein Schloss 
C'·hlna) 

Aus dem Familien~inisterium war vor ku rzem auch ein ~örtchen zu den 
Studentenunr uhen z u vernehmen . Der Stur~ in Hoc~schulglas,die geziel­
ten Aktionen der APO · gegen '1rürokratisrnus führt zum l'·a schis:nus 11 

schrumpften in der Phantasie eines ~ :inisterialbea~ten auf folgende 
r hetorische Frage zusammen: nob die Revoluzzer in · .. :ir klichkei t nur 
die Porno- Pibliothek der :Jundesprüfstell'e stürmen wollen ..• . ?"Ja,wenn 
dem so ist, dann ist es höchste Zeit, di e geheiligte Schatzkammer der 
Nation vor aller Unbill von links zu schützen. Wer sieht diese 2am:n­
lung köstlicher Schriften schon gerne in den Pänden von Radaurrüdern, 
die imstande wären, alles zu verrrennen? Immerhin darf man sicher 
sein , dass die Por no- Fibliothek heute noch manchen Schatz 'beherrergt, 
der eines TaL;eS mit dem l~tikett · "Liter atur 11 versehen,den Huf unseres 
Dichter- und Denker- Volkes in all er \iel t aufs neue untermauern wird. 
Wir lass en uns von den chinesisch inspiriert en Kulturrevolutionären 
doch nicht unsere herrlichen Schweiner eien zur 2au machen ... ! 
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!' ~ , .... _ i 
\. ./ l_. '1 " ) ' ~ "' · ,..,.· I., ... , 
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Le g~~t hi~r ~~ 
' j L(~1ß '2 ~-r.)Ü .. t ~-- ( ~.; 
von den:_;n ro.a:.1 
dess s i ~ von dcY 
Y:8.8 e·:·~ .... ;arJcel:.., 

~o~el e i ne . enge 
._T n ·:1 ~~ (, 1·.~ .. .) rl s c l1. €: :1 >' 

5laut~n mUsste, 
Zukunft noc~ ct -

ci eh !nui:c . .3 r!l(;~"lt; 
· r·fLl J.h.rc ~-: .. t~:1.t:l.:t 
:~ r:· ~ t e -~ ~ 

c :i_.:; :::sl l eg::ns 6.e­
' .rs:rLig Sorge:r1 be-

~s gi~·t hi e r in Tegcl auch eine 
ga nze Anzahl von Gru~pon 5 Kursen 
und .u e!lrg {.n~ ,;n 1 r:i c:r e;'! 1:.:; t r :: u e r 
a l l en ~i6 rigkGi~cn zum Trotz 
nic=rt r esignlerc::. 9 sonder n ver s u­
chen: Zu einem Tajl , uns i h r Kön­
nen und Wissen z ~ vernit ~0ln,~ um 
anderen , uns hcl~en woJ.lcn , unsere 
Fr eizeit m~Glic~Bt sinnvoll zu 
verl::ringcn . 
I ch bin ~~ erzeugt, das wissen 
a lle!?- ~~ er wie vi~le nutz e~ 

Oh , es gi~t ~in pa3r ! 
~eist si~d sie s1cn allerdinGs 
Vetl)lTt 1:. i ·1 c. r r'j 'i e ~.:. ::. .. .".~:. \-' ":' j. ,q:"P j~ t en Ü r. 
jr~_.-.. -:;: '·"' ·, 0 i8 Ö =~ni:tt '~ 1 ~~te:--1°l"l· 
A"' e T \"J'2 s ::;oll is? -2ie "lernen '' ja 
jetzt :ng~~Ec h u~~ Pra~zös iuch . 
-.. : : u s s B e i r1 : G l 1--- t J ri e :l ::1 1) r i r.2a 
I mag c: ! ~ :'I :,:; n ' t i t ? 11 

r.1ac{Jt :2;~ 0~'1 .:';UCl". S 1: :b-::>:> ~ 01 dT2uCr:n'' 
gut ~ ~ ~ :);.;~·c1· :::1 ~-I t.::: l =:~:lt ~··rpr f',~te 
in" . , ~--~~ ~ e,. ~ lt ~~i0. 1.Et"\te··: .r ~~ rlrE..~ 
~ <: .·.'t~i ·_ ?<) Rr h~t. .. t :-) ;1? ?-·t~ic j e lel"i1t" .. 

V/ oz u ooch? Ick ··-i.:-1 ::1oci~ r.!~Ll :~jöh-
j eschedt cht: 

l.~in. ar1d _;:~G l' ~~- ~dlll}(:l f ·! .. a<·~ -: t 
urrat? ~~:?u: : GI'l.~TJl),, ? IJr:;_ :~l~1!! ~ ~ ~ y·'at 
denn, ;:. e;:-: e 3pi clfil::·.r.' ? -· Ooc h 
nie~ iw~r~ Ferns ~hn ? -Ja~ ws t 
soll l.C.ti: c.;:>:.n d~ '?'? -· Zuh\.L; ? -· 
Wi eso ' n dJt?- ~fn3~~ . T ~~~~·~ i~l 
ick ! Red-::!:.:! -~' ie so:Ll ' n mi·.r ma.l 
zuLb r~ ! - ~c~n 6~G ~üs~t G n, Rat 
ic 1c -;N e es! .... ~ .. sag 1.2::: d tJcl). ! st.: s ­
r-e,.ltn +;ur;, s ;:; q ·-'s i > • • . cr eis:)l.:r~ 
l'1är tc:7:' vor: :!lein eij!:'Je :: JAld zum 
E j.nkoof. ~~r ~s~ l i c k ~eene Zei t 
zum ~ 1~0et ~n har . JescL~ite! V~ ­
ste~ste?? - ~ 'her Jelc far Gruppe~ 
he m 8e, die Cn uren! . .. nec mi~ 
:ni:r nicl:! • , , 'tlo ~'~.0i r G?.'l o s nn di e 
viele~ St cu~rn die iok ... , ~~. ----

/~"'. f" : :.) 
' )< . ·-"''c.-

•• O.., J' J_,-.. .. .._ 

~-~ - . 
........ _.: 

• ... ___ .... - .. ,~.- ... u.....:: ~~-~--~·-~__.._. ____ .. _ 

__ ..,..--4 ·- -·­... .... ....... --·~ ... ·--....... _ ..... -· -r-.J 
( -~ 
'·- . ./ ... _ ... ,........_ ~·· - ~ ---· ~--~----...... ?01> ·---·~-

- r~I'l J. ''Y'P ~-.t, . ..... . t- .. - -.. - •• -~.·1· Y f)' 
t..; - I... .." . 0 ~ . " ..,. .l ,..., I d.- -"' -- • ..J , - . . ... ·~ • Hof-
f 011d 2-ic l::. ~.. :.·~- :---:_ ~- :.~ : .-_>.:. .. :; 11 s 011 ·- c ::1a r-

:fer:! -- .-~-~ -.;:~' ;_-; :. __ L1 3(;\"'a~i~: hc.E! S8 lceen 
Jeld . Is ja K~:tur . und ~a t ~ol ln 
1\'.'i:C rni T ;·_t~_~·cu:r, .. r 8ir~d j~ J-:nDs ·tro·-
1 0 g I'' n ! ., . o ~·; ":; i l. ::' . ..; IL~ l ! : TC ; Ö ~ da ! 
"Ja t sac !l.sts ? J.~~...~ e l'r:r.' L~ ~)'!;>l$? :,;1:nsch! 
:!:' r i mn ! ! .· • ,, • • ,. 

~Teul ich c iiiC.' • 
~~ ·~Ias ? :~:; :lt; f..+:.~·tl; r· e? I(l.ar , me ld e 
ich eich' - Va nr d e~n? - ~~~ , am 
Di enstag?- d cba~ G; ka nn ict n icht 
gehen , :D:=; ha ;,e :i e h : ~~1c.;lisch.. Ac h 
SO s Ll~ ll8].1-· f~~:~t..·:·,e;:r ... ~ 1 .!=1 rt ~.; lT!3 lc 

De ~ m2::.1'2 lJot ·u=;"~t~ ;.' h : ;.'(on"L-~8 um 
fi..inf t"" 0 vhm , h~1l "1· [~j erc~rl . :;.;) ja.­
~iens teg ? U~ IL~ f Ch or. Hel~ s ie­
t"'en? Dltftc! tJc~ ·~~t ;.:e~'1ad e 110c~::. ., -··--·---·· 
Si eh m~l h i e r , Vö:Lli~ ~~2zetuc~t! 
r~j ontnt; ·; ~:~ ~ter.t8~~c. ... , ·.:. t-;~.voc::., 1)on­
n ere t8g, ? :·.· :j. t ::,,··,. ,;on::1a Ycnd 9 ;::; onn 
tae ! l.:l~: J E.:d ~:-1 .J. : -: E:r_ :5. 1, es (~t ~-t 4 ·- ~-· .. 
Vi el l erncn~' \:f :·_vlo l (.T 1.'.l<:,u '? '. ·1 Ver-· 
steh dor::h~ :tu:.:us aus d~" l' Zell;,~ ! 
Zeit"'v"'" L' l,.J.;l, Ä?i .. ~~! ~ r 

UnJ no -::h ·< 1':.: ·r .. 
uG~'-' U~lJer!? . ·: .. ~J:~-~~s ~J~ ~· .. ~~· :!tLC~.: ~.~:e j_ss 
icl_ n .LJ_ ~~ ~(~::.lc<ü r. - .. Ic 11 lc ss ~n ic2 
rücLt umfm:lc,;.:. •:. -- :. ~ :r· :::t : ::s::e vrol.l~:;n 
Llr:s ·5~; c~: - :.cL.:.~ .f ::!.t~ i·t l'lj_2 r·t:!' ! (,ll l-:t e 
R ? ·: .. :i..::. s~·· fvt~i1 ~ ~ ~ .. :? ·:. ·· ·-.~ J: .. !.:.1st S() 
oh~c .li c··_: ·; .. c!~ .:; ) , 1 ·:--:". fnG's tr:.e­
r e21l - _ .. 1;... !: ·: f~: :- . .. _,:~.' t.:. :r q · :.~ .teren .: o 

:st ·~< ocl: 0ra:;_: ·.1 -:r· si(-:[; mal 
di e s e Gl~ L:~·)cn 1 . ::.. a."; ~:._;1~1- ich 6(·1111 
d D 8Cl:(Jl: .L. f:~-~'!1 --.~·( ? •J - , u 

n:;, . 
/ 



l J ; _ ........ ",-..... 

• if ' ' t ,- r· , '-- -·-
\ : '----JI I ! '- ·' 

I I : : - _, - , I 
t{\ ·1 ;/1 'J 
'/ ' ' . 1 \ _.- I I ' 1: s I ,_ _. . 

l'.ti t gro ße:c 1~v fmerk::..ar.1kei t ve::-fol­
ge ich dca ~crdcgan~ d~s LICET­
BLICXf.Ic~ erkenne di~ ~r~eit an, 
die eic 3e~stAll~~g d2ZS8l~en ~e ­
rE"'Ltet .. ~-·J a?tL·:~i'J ~ed•Juei' ~l :nuG 
ich aber :c-tc~ell~n,daC der ei ­
gentlichE. Sinn d:: c:;e·r Ze'l tsdlrift 
verloren C3g~neen ist. 
Der LICI-IT:.SLICK soJ.l ei~1e G-l·fange­
nenzeit~~G sein,die in eret s r Li ­
nie von Gef<::~eenG:n für Gefangene 
hergestell t ~ird. ~cnn man abe r 
die Ausgab(~~ des LI CIITBIICL seit 
April 1969 durchge~t , muß festge­
utellt wcrd~ntdaß nu~ ga~z wenige 
Artikel von G~fangoncJ geschri e­
~en worden si~~~ co~st nur A~­
schrift en,Re6e~ oder Zitate , di e 
man auc h in andc=cn Zeitschriften 
zu l cser: ·"ekorrallt. Das ist lr.eine 
Gefa~genc~zcitung mehr. 
~as dc~kt sich ejgcntlich di e ~c ­
dc.ktio::l;:jgel!i2 ~:nscL:.:.ft da 'hei 1 we:nn 
sie in i~rcr ~etzten Ausga~8 7 im 
Leitartikel i~ e~eener Sache , 
schrei -r-t ~ 1

' l~uch l ':! r:.euen Jahr wer­
den unscrs ::::r:::i.tia t3.ve:l ~üct.·~ er- ­
l B.hi!len. Dc:r IJICI:•:r :-:·L~ Ct: ·-;;::. rd nie: 
bisher ~as heacht~tL 3r~s chrohr 
der Ge~angene~ ~lci~e~ ~nd w~itor 
fr e i L~_1rl lJ.~· ... . csc:1:r::'oc~.:cr:,. sc. 1.ne .t,l,) i­
nung s~1f;01 • 11 D·i_c f·,_., .:;c r!lt.sste nun 
lauten· Fo? 
I m I,::0_-:·Yt.=:·=CI: sjc~1or i:~_cht, Da 
ha-tc ·.:e.a k::iu:11 c t·118.S gc =._ ,:;scn ·.-,as 
unerechrc~h~n 1s~. ~ie RL~nLtions­
gemeinscho~~ sol~tJ Vorbild sein . 
Sie s o 11 t e d f: s ·1 c:- :r "t .:--2. l.i. ~ r_ '3. ~..: r } G -
fane.:; ene:!. ha"""'n. -:" ·.;."' J,J.C-!~::IICK 
soll ~~a :n~crcssc~ ~nd Pra~leme 
der Gefan~Jn0n ~?T~~~tLnf de~ Ge­
fangen:~ ~er g~sa~t~~ An~talt 
nicht llu:r eitles Ec::.:_z'3E.s.:.Jc.:r lJ..CTI':[-· 
BLICl~ t:..:.t d ioAe:o c: l lcs nich-'.; th.:!lr. 
Es l~e~~ ~ir ein I~r1cht vcr 1 in 
de:n es ::-~elsnt;''Auch "::(",-: ":1.l:ih~1l1" 

liest :'las Zc1:gs (gem~~i~t ist der 
T.-lCHf;l--- T('T('\ han fr-n·n -,-; "' C h-=-rt.J.(1 01 
.J..J .__ ..... _J ....... .J...v ... -1 - ··'--'-·--'"'1\:.,; _,-;:,: J. "" - .... . 

Dc:s k -.-:::.\.1 zy,, i G:-:· ~md ·:> ha ' . .<::.L ~~nt­
wed~..x s::hic '.:t 'u:-nt.::J.p·' die ~xcm­
plare atJo:;I.l nic~ t t Ol;h-r dal::'..n , wo 
si~ ih:ren Zwccl~. c!'fU.llcn sol·­
lcn oc'i e.:' 0 -.::r LICU~-,-.·.-;..i iCK wird nur 
noch fü:r il un:;.l10lp I' gesc t1rL; bcn, 
dann all,-.:;~d ings S(: l. ..:-, 8 r.c.9.::. nicllt 
mehr v on ein:r ' Gafangon~n~o::.~ung ' 
sprccben, 
Gi~t I hnen das alles nicht zu 
denken? ~inc Zcit3ch~ift scll in­
t er essant sei~, ) i c soll und muß 
vor al~ em Kri ~:i~\. ;rben ~ si e soll 
und rnu G Gogen~~itik hervorr~fen , 
nur dc.~n wir~ die Zei tung mit 
Spannur:s c;nvaJ:·t:::t u.:1f. gGles ;n.Dcr 
LICHT~IICZ wa~ s~hon cin_zl so 
aktu.::ll, dass er s chv:3:rz gehan­
delt wurdc 1 d2EB :Loso:r vor ;:ut Ge­
genstände entzwei Jchl ugen 7 dass 
l ebhaft d isku~icrt wurde und das 
Leser mit 3pa~n~~~ &uf d ie näch­
ste Auega~o wa~~eten. So sollte 
e ine ZuitunG se~~. 
Eittc me ;_ne :-:IrJr:r.;;n 1 !lclen Sie ih­
re; K:~i ti~<::er an c :;n Tisch u!ll zu dis ­
kuti0rcn, reic~e~ SiE ~hnen die 
Rand . dass k~nnte ws~Tschcinlich 
f:;~ :.;"' 7 '.t'r--· --1.-.-, n't""}..:ch und ~."._ G. .• ~- LJ-..l L, __ ~ ::..~.· ..... Ll~, .... -·- -

von ~ri0:g se1~. ~uch Andsre ha­
"ce:. Ideen ~~:1Cl ko:-El\J:J. schreiben , 
nic~t ~~r ~~c Rcd~~~io~sgeocin-
sc r_a f 1~ e 1.k s!' . .::ü -.., L-, '1 c: l.c l:'.:. :] i e He-
de~:ti o:.tsgom'--~ ':..scr~ai+. Z:;t einer 
sactlichc:::. DH t-~·.3~d.o:~ ein~ und 
1->i-~te d: GSe l•ico.'.:;_:.-::s ion c:u:f Band 
aufzu~o~mcn 9 cs~i~ ~~e ~0i rrfolg 
Ub~:r die Rad2oa~lag0 gesend et 
wcrd en kF.rm . 
In dem ic':- d t:l' R2da ktion für I~r e 
weitere A~~~it ~~~olg wünsche , 
z. cic h~ ::-~ :~c l:.... !.': J :·. :!." r_; ~ t l<llg s YO ll 

K. --J:I , T " .L!U . 

Da c.~:, l ~ ·Jc-·t ~:(~v..: v~c.l·~ ~~r-- .. __ ,:_ . .:;b.~ ~r., .. -,._::::_ .. ;_1(ir~ci·G--::l;. 
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enthä:L t ,. SL:hv,·~ wi1· ·0.:2s i,:: ..;"G Z 0incs s "2. t:tg ::ft;;'h<Cnun ~ l~lären ­
dcn G;;;S~)}:.i~i.:s g··nttigt~eine umfass...:n.a ~..- Stullu~gnahoc dazu 
vorzuaeh~0:1. Inst8ecndera ha~cn wir ~ns um ei nen Bericht 
scitons 1 ~ninolp' beQUht, d en wir auf der ~ächstan Seite in 
-roll c:J. \"1or-(lr::ut Vt..:röi'f~.:nt lichen. (:Di.; Re~. 0 ·GCJ.) 



/
\ I 

. ...... 
I • 

~ 1· 
I \ 1.... .• ·1 .. ·-. ,- ;. .. .. I - I -·"- -.. / .. . . ./ ·, ~ , ;r "''' r- . ,...... ' 
; .. .. \ : / \ ' f ! :·· ! : .. ~. . . . . { ~. } ' ! ~. f • I ~ Q 

\ } 
' ·" I \ .. ~ ) ~ , j, . .' • --~ ..... _, ' ' .~· ....... ...... ! ~ : _._.. ,." , ~ 

~---·----·-;- -·--·--~----- ·- -- ·•>'·· -·-·--··-~-~--·-·······-···-------··-· · \ .. _./ --- -~· ·---------··-·- - --- ---

Uhihelp vH3 .: :' r..~:1 7'::! j ,...,_~ :· :~\~> s't l5.e 1! .- · 
Read ktiOil :-:o.:.u ··J·J:i c·.- ·.; .• :;:;:o J.::::cn·· 
plare zur V~:>l~fi.i1~'./:) (~ ("(·Js· ... .;;:_~ ·c, ei­
ne Zahl, d ie ZUY' Y:J:'so :r;~.u.:1g der 
l'~i t gl i ed e:: :.u:d }'l.'ei_~nä ~~ l.'.r..d z;,.~:::-
Versendune e~ dio versc~1~dsnen 
Insti tutioneu ·~-. ei WGi tem rL-C~!·c 
ausreicht. I~ die Institut ionen 
(Polizei , Gew~r~~choft~n, Partei­
en , Gro ßhetrie~e usw.) versorgen 
zu könnent mlisBe~ ~~empla~e a~gc­
sa mmelt wcrd~n. e~ da ~ die in 
Frage koomen~3P Inr~itut~one~ 
jeweils 1/3 de!' L.: ·.~.:'cn".:on,·l/3 dc ;:­
zurückliegenden ~~d 1·~ der noch­
mals zurücklic~c~d ~n HonotsauAea ­
~en zugesa~dt ·~~~~non . DJ esor 
Modu s soll a.~~..: ::: g ev.•s' : '!.O:l. s is t :::;n, d?~ ß 
die Insti tLJ.tior:.e!l r.io:1t nnr etne 
Nummer des ' 'IJicht'~li8!\. 1 ' t~ rl:alten, 
sond ern sich durch die verschie­
denen .Ausga~"'en e::..:~ _n u'Cl. ';..:ssenden 
Eindruck rerscbaii0D können. 

Die l~ ~Oß~~z vo~ u~~~clp befind ­
l i cJHm ::J i:; ~:. , t l j -:: :: -1:: .-:: -..:!·L;>la r e rei­
.-::::H!'':! ·f".:::-- c'L (-) ~l~~ :r .. ~ l . ..:'i •.. :1.cung der g e ­
p-:_a,r1·~~- ~! ·.~ ~·J~ e ;~·~ !.1. ~l1L: .:i ts~~r~ <;i t }gar 
r.:.cb:. at~S. Bi.:.':.l: -,. :•höilung der Auf­
lage wt. ·;..~ e \-tL7.:·) sr.her:.swe::--:.:; 9 ist a her 
von Unih~lp r:.~ ·~~t ~u cn~sche id8n . 
Der Vorsta~d von Unihelp htlt den 
;;Lic~:.t·rlicl~ ' 1 ftt:.~ e:_ ~::e gute Mög ­
lichkeit der Öffentlichkci tsar­
~eitJ denn die glohale Red ewan­
du~g:EE giht so viele r rotlcme im 
S t~afvollZll.?,;. d e;.' G trafvoJ l z1~g n uß 
i_SCÜndert \''0r.:\en, ·i.C ·-~1:.. c:er:t interes­
Sie:'.:'tC, ~1 Bürge:.· n~_cllt g enügen t 
das hcißt , di c ~arRtellung d e r ~e­
tail~rotlemc 62d VollZUG S ist für 
d i e Öffentlic~ke~T~ar~cit oft ge­
e igneter, als ale VcrkUndung von 
r.lax i :;la J.f {~11 d (: :.l'lJ J':.~; C)l1 : 

In.:; :· ·-, ~tu :"I t ~.ll'"l.L~ r~. e t~ ~ 8 ! t& .. :~:~~2 ·L e:::1 13r i e f' s a e 11.~~ J ~ \ :1l -t .. ~ 1_ (J ~~ ede.l·: -
ti::l1S[e::~ ~~l-'1BC._a :~-c e1 _ ::; e:-e -1.18 ~ ~;t11cli.u .. :1 · J~.=--·">~ - .• t;r:::~el1 
Li cl: t [ll i (; . :, .~ '.::~ ~1 t~ .:;~ -JSJ:. .. ~:: e .}er Clllfr: .. e l""'){S ~j.J .,f, I!e t1 E: _;" .... f::_ ::.p t1 ~ .... ~.1:·_ r~~\:? G t -
steJle:; ~;:.Jr..:1e:~. d~Y der Li c!:'L:.:bli c:-:. t:-:-.. :: .L t; 1 : ·0, J....i ~ :.~ei:..1en 
Arti1<: . .;;:' ':' ii'C' :r,"-e:-~ "" '~en <-'1. ~1. J.er I:1sc..sscm zu vu..:' t'::~t.si:.. 
JJa~11 ~;;J .. J.: r··t v.~ . . ... ,._. _ -~.L:_:;~~-c,~2~ ! E8r~:·:i ·;~ (L0~1 ... _ :~:·.J_:_-- \·J~~:.tJ c1t~; Unz'2-
12~:ng:J. ~_d!.,\: ·:-; i -::r--, :c:<::~es gP-~~ e::!.vi~.Ttit_,:?'l : -:~L<: YCJ:_~ " .. _,.-:·::; 2..n ihre:'1 
Eren::!·;··;.~ccen ... :r.~,e•· viEder C.i..-'_f . .:;e~ ej_;;,_t '-"'~:>:: dsj·J. k'~-c ·j:;::. wi:ck -
1 . 11·;; ;.·-<'......, -... ... · . .".....~ ... . . - '" ·""l"'"' .)'~"" ..... . ~ , _.... --l~P. c, · c,; ,·-- . .,P .. 1"'1-d'"' "" "";"--lC 1Cc._ vu_:O._,. t·.:.!• .. P. ....... 0 ·v! ,,_._J'-'..:.c- .. en .. J.J __ ,S_ u .L...:J . • - ... ,J.'.~-0 L,•.- a.as 
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Less::c z·,;:_ ve!.'n: .i...·~c~Ll, be~:L'.~:ßn .:; ine l'~'ler,·:c?.nz,_·~~,?..··l!.·~:)l::Jtell: .. mf_:; , ­
di e vielle1.c i.. 1. Yl~_:h-- j2.'..e:1f Ges:hn~e-~~1.<. cnts~~r:.cht 5 "'l.J:c ciP.er 
Krl -~ :i. :~ &.1~ er e::.: 3 ·;; c. •l; ü1 '~2T!. ·'if e.:· Gf;ehal t 'J.n te _··;mcl~ t '. -erden s...:: _, J 

te. Ge.nb abz~~sc-:JeL vo'1 d er :L';:.:t,; sc.cll8 1 1n.ß n~a.:. 11.:..c:·.:J~ j e.:'.ermann 
gerec~t ;.-:-:r5.c-·::, . ... c:· :lr1, >-.:).a:;·.·.;::r~ '::ir> :üt ten :{o:u ..s:-:u~~gen nach 
besserer fil'l.' ~.tn :;:,). t1 oh·_:' E~g, -_; rl8.u '!:' $ v::: ;:-18: ,·- ,:;-: ·:,e.:: I' e sucl1 s ­
z e.; ..1- Qr c- ~::er...-:;_ -~-f~. '\h•::l ~--:· jj: ·~~: .. ~. ;-.·- ·:;I CL :- ·t --::;:1 ,- ·'- .:,; {· . ;~~-·'\ 1-· ~ o;;·;.: se:r~n 
'lii ··~~ ~ "·· ,_·; ~ . .: ~ _: ~:= -J~ ~g;;:= c;>\~~~ • -;.~:: (I"--· h ~,. ~- ~\ '-' -~.._, Tn·~----~:;., :_: ~ ~ -;::~;-­
::!.!::t:=;~~~::!>:~~.-:t·~~-~~.~~.:-.:~.' .... ~e-~ __ .. u~-~c ·~:;-:; ;l~· ;;~~ ~-. ~-~ -; ··~=~:L ~J 1e7~" zu 
en~,S!) ... Gc .~ '=~ -- · .J.:.."- .~ena __ !1~J ~- lheJnerucrE;J. ,-, __ .L., ,.:e c· ...• L ... _. cn '·~ -L t ... 
o· l :;.,:: .~, - ·".~i ,-· ~-.. ' --· -·- o:.-,- ·" ~...- ,_ ~·-. - '""l ~~E:SC lc ,e' l •e bele.lU _Q.C"(,_<:.. ,Zr. .. , .. J.L •>':: .. .1.'~-- v. ~--Ou c L)) vfv.L (,.L ' ,,J . .L-.1 "vl~ -

der ein _wj_Ge:~· ~-'J ~ - ::.:cc::_ ei:C!e: .• ~:ec~_(.;!nGc:·laf·-:c.":>G~-:-ie!h-'c darstellen 
sollen. -- -· - ~·2.G' - le(~ i glich eine i~~t,,:o:t· t a1.d _:- ragen , 
deren kr.L tiFc:cor ~~·s:-.2 .. :.-t ZT"~ indes t ~ine o 'ber ::":l3.ch li ehe Be ­
trac..;h -'c'...!.}L68 :e:.'..st-: v:~_._.m,sse ~zt, 
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Ohne Kommentar 

Gute Kost und geheizte . Zellen .- Während manch braver Bür ger als Rent­
ner oder Alleinstehender in der kalten Viqhnung friert und Kranke oft 
das . Hotwendigste mangels Einkaufsmöglichkeiten · entbehren müssen , 
scheint es den in der Str afanstalt ~.'et;el unt-:;rgebrachten Häf'tl ingen 
nac~ I1einung der Mehrheit der Leserschaft , wie viele Zuschriften be­
wei-sen , ;ozu gut zu geher:." . Nicht nur , daß die dort zur StrafverbüBung 
11 einsi tzendeni1 Häftlinge keine. Sorgen bezüglich Hei zung und Ernährung 
hab.en , sie verleben anscheinend dort eine Zeit , um die sie mancher Not­
l eidende , der nicht straffällig wurde, beneiden könnte . 
Nichts gegen einen modernen,h.umanen Strafvollzug . Di e ~n der Strafan­
stalt Tegel untergebrachte.n Häftl inge sollten sich aber darüber klar 
werden , daß ein solch c.-,·.fsässiges V ~rhal t~"?' und der Mißbrauch von 
Lebensmitteln in ~~r Öffe~tlichkeit ßenau das Gegenteil bewtrkt , das · 
eine Justizreform im Interesse der Häftlinge beabsichtigt. 

(Der Nord- Berliner - Waddinger Vo l ksblatt) · 

· ~~E-~!~-Y~E~~E~f~~-~~E~~~~~!ß! 

Wenn ein Arbeitnehmer bei einer Anstellung im öffe~tlichen Dienst 
Vorstrafen verschweigt oder falsche Angaben dazu macht, hat deshalb 
der Arbeitgeber ni cht automatisch das !\echt zur Kündigung.Das hat der· 
Zweite Senat des Bundesarbeitsgerichts entschieden (Aktenzeichen: 
11 A.ZR 64/69) und ausgeführt , daß es bei der Beurteilung der Frage , 
ob hier eine Kündigung berechtigt ist , auf die Art und den Umfang der 
Vorstrafen ankommt . Es müssen dabei die Interessen der beiden VE:Xtr ags­
parteien gegenei:r:ander abgewogen \.verden. 

( Tagess piegel) 

Heiratsinserat aus der Haft 

Wi e der ~~k~~~E~~g~! berichtet, hat auf die Beschwerde eines Häft­
lings der Strafattstal t fege l das Kam.rnergericht entschieden, daß 
einem Häftling die Ansc1.!riften der Interessentinnen auf ein Heirats -
inserat mitgeteilt werden müss en . 
Di eser AuffassunG schloß sich auch der Petitionsausschuß des Abgeor­
dnetenhauses als auch Justizsenator HOJ2Ee (FDP ) an , der inzwischen den 
Strafvollzug angewiesen hat, in genann~en und in ähnl ichen Fällen die 
Briefe - mit Allschriften - auszuhändigen . 
Der Ausschuß vertritt die Me inung , daß das bisherige Verfa~ren der 
Anstaltsleitung, welche besagte Anschriften dem Häftling vorenthielt, 
"bei den Gefanges.·~ _::. G.cn };indruck •••• v~--:'i: i ef? . - daß si-? unmündig 
seien . a Das Kal":l"le7' -~ericht entschied , daß nur \'Fenn ersichtlich sei, 
daß der Straf~efangene beabsichtige , strafbare DanClungen zum Nach­
teil de r Heiratsinteressentinnen zu begehen , die Briefe eingehalten 
werden dürfen . 

6000 waren hi l fs ber eit 

Das politische Kabarett 11 Rationaltheater" , das mit seinem Mitte vo­
r i gen J.ahres begonnenen 11 Knast- Programm'' für ehemalige Strafgefangene 
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und die Verbesserung des Strafvollzugs Aufsehen erregte , hat auf 
e iner Pressekonferenz in München eine erste Bilanz über seine Re­
sozialisierungsmaßnahmen gegeben . VHe der Leiter des Kabaretts -
Reiner Uthof - mittei lte, wurden bei Vorstellungen 20 000 Zettel an 
Zuschauer ausgegeben, durch d ie Resozialisier unt;shelfer gesucht 'l.·vur ­
den . Rund 6000 Besucher de s Rationaltheaters gaben ihre Adresse an 
und erklärten sich bereit , entlassenen Strafgefangenen zu helfen 
oder bei Beschaffung eines Arbe itsplatzes behilflich zu sein. 157 
Str afgefangenen sowie einer Gruppe von Fürsor sezöglingen konnten 
durch die Akt i on des Rati onaltheaters bereits geholfen werden . 

(Frankfurter Rundschau) 

~~!~~~~~~~~g2E-~~f-~~g~!1E!~~~~ 

Ungewöhnli ches Experiment i n der Strafanstalt Straubing , dem - mit 
1100 Inhaftiert en - größten Zuchthaus Bayerns . Zwei Tage l ang wurden 
80 Strafgefangene - di e Hälfte Lebens Hmgliche- von i h rem täglLchen 
Arbeitsplatz beurlaubt . Anlaß war eine Schallplattenaufnahme des 
Straubinger •·Gefangenenchores 11 mit deutschen, englischen , i talieni­
schen und russischen Volksliedern . Für diese Aufna.fo..me hatte Fr eddy 
Koenen , Tonmei s ter aus Nünchen, die Gefängniskirche mit 1:'/olldecken 
auslegen und damit s c:halldicht machen lassen . . 
Die meisten Sänger hatten vorher nicht ge'l.~~ t, daß sie musikal i sch 
begabt waren und kannten nat ürli ch auch keine Noten . In zwei Feier­
abendstunden in der Woche, ,...,.,J.rden s ie von dem hauptamtlich einge.stell­
ten Musikpädagogen , Oberlehrer Rudolf Röhrl , mus ikalischa~sgebildet 
"Für die Gefangenen s ind die Singstunden ein seelischer Gewinn1

; , - so 
kommentiert der Urheber des Experiments, Regierungsdi r ekto r Dr . 
Wilhel m Stärk, 1;die Gemütsbatterie wird dabei aufgetankt . :r 
Krünung der musikalischen Bemühungen der Gefangenen soll nun di e 
Schall plattenaufnahme sein . Vor her hat t e der Chor schon öffentliche 
Konzerte in der Anstaltskirche gestal tet . 
Di e f-'Ii tglieder des Chores bekommen für ihre Mitwirkung an der Auf­
nahme einen Anteil des ausgehandelten Pauschalbetrages . Diese llJ.age" 
wir d auf ein Eigengeldkonto verbucht und berechti gt zum zusfi.tz·lichen 
Kauf von Obst , Zeitungen oder Büchern . -----------­
.Assi stent des I\1üncl1ene r Tonmeis ters war ein ju.n.ge r 11 Lebenslänglicher ;' , 
der erst im Zuchthaus seine auLergewölml iche technische Begabung ent­
de ckt hatte . I·Ii t Unterstü tzun.g s e i ner Kirche und der Ans taltslei tung 
baute er in zweijähriger Arbeit eine neue Orgel für die Knast- Kirche . 

(B. Z . ) 

'~d enn man schon aufrichtig den .~.;amili er_e.ngehörigen von Strafgefan­
genen helfen 1 den Strafvollzug humaner gestalten will, müß t en drin­
gend dr e i Vorausset zungen dazu erfüll t se in: 

a) Angeme s sene Entlohnung für ange1üessene Arbe i t sleistungen der Gefan­
genen; 

b) l ängere (bis eine Stunde) unbewach te Besuche für Angehörige des 
Gefangenen oder bzw . und 

c) monat lich oder viertel jährlich jeweils wö chentl iche Stra.:auss tände 
zum Besuch des Gefangenen bei seiner Fami lie . 

Mit der Er füllung dieser dr ei Punkte vrurde ein echter für die Gesel l ­
schaft und den Gefangenen nützlicher Beitrag zur Entspannung der all­
gemeinen Verbitterung -gefeben sein . 

Ein Str afgefangene r 
in "Die Welt 11 
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letz le n1eldungen 
Urlaub von der Strafanstalt 

Berline·r Strafgefangene können vom 1. Härz 1970 an im letzten Monat vor 
ihrer Entlassung an drei Wochentagen Ausgang erhalten, um sich Arbeit 
und Wohnu~g zu verscfiä1ren:-wiü- Jüs tizsenator HOEEe zu dieser Anord­
nung bemerkte, kann dieser Sonderurlaub auch aus - anneren,der sozia len 
Wiedereingliederung di e:::lenden , wichtigen ·Gründen gewährt · ·WB·~den .Anders 
als in einigen westdeutschen Ländern, wird sich der beurlaubte Gefan-
gene unbeaufsichtigt in der Freiheit aufhalten können . · 
In der Anordnung heißt· es, daß die Gefangenen be im ·Ausgang mit i•ordent-
1!2!!~E-~!~!~'ung11 versehen ·sein sollten und ihJlen auf Antrag ~!~=~~~~ 
trag ausgezafiit ~erden kann. · . 
In- der Justizvenvaltung und den übrigen zuständigen Gremi en wi r d ge­
genwärtig d'arüber be'r?J.ten , Strafgefangenen künftig unter besti mmten 
Bedingungen einen jährlichen Urlaub' zu· g~währen . Der Urlaub soll etwa 
1 ~ ~aß~-~~fa~~~n!. · · ---------.----------­
tvi1 1; d.1eser rteeei ung 'ist beabsichtigt , dem Str afgefangenen d1 e Er haltung 
der Kontakte zu seiner Familie und seiner übrigen Umwelt zu erleichtern . 
Der ~~~~t??~!~r!~~E~ soll sich nach den VorstGllungen de.s Berliner Justiz­
senal;ors uoers Jahr ve·rteilen . Er kann aber auch 1m Ganzen genommen 
werden . Mit- ai eser-Uriäüosregei üng soll ein Beitrag zur !tesozialisie-
rung geleistet werden. · · 
Voraussetzurigen für die Gewährung des "Regelurlaubs"· sind , daß der 
Gefangene sechs Monate seiner Strafe verbüßt hat ,und der Str afrest 
drei Jahre nicht übersteigt . 

******************* 
Geburtstags-~inkauf 

•• • • • 04 • -------------------
Um unbilli'ge Härt en: und Unzutr.äg­
·lichkei ten bei ·der Genehmigung 
eines Geburtstagseinkaufs zu ver­
meiden ;· ist auf :tni t i ativ-e von 
Oberamtsra t Fr anke aiU 5. Februar 
eine Verfügt'mg--erlas s en vmrd e:c., 
di e besagt , daß Häftlinge , · deren 
Geburtstag zwischen den 1. und 

20. eines Monat s fällt , bereit~ im 
vorhergehenden Monat -ei~~~~re~ 
ICon~en.~--räiis--sre-Rein Ge -ourts ­
tagsp<.'l,ke t erhalten. ----
~ s soll damit ~rreicht werden,daß 
der Gefangene oder Verwahrte sich 
~g_ s~!n~~-~~EUE~~!ag eine zusätz­
licfic P~eude Eere1ien kann . 

46 

Unglück liche Regelung 

Einer Anordnung der Anstaltsleitung zufolge, darf während 
der Gottesdienstzeiten ke in Sport durcheeführt werden. 
Es scheint uns angebrac!"Lt - ohne dieses I'hema "ausschlach­
ten" zu wol len - darauf hinzuweisen , daß diese Angelegenhei~ 
letztlich eine Frage der Organisation ist . \li e uns von maß­
geblicher Seite ·versichert wurde, besteht nicht die Absicht, 
den Sport zu Gunsten kirchlicher Belange zu reduzieren . 
Wir hoffen , daß die von uns geforderten zeitlichen Abstim­
mungen zwischen Verantwortliqhen der Kirche und .des Sports~ 
die vorgenan.'1.ten Worte unter Beweis stellen . 

******************* 



Silbenrätsel 

Aus den Silben : a - a - au - bi - buk - ehe -
chen - da - del - den - dieb - dok - dorff - e 
- e - ei - es - fi - ge - gon - gon - ho - hü r 
- ib - il - in - in - lauf - lend - Ii - lieu - men 
- ni - ehr - ra - raz - ri - rich - ring - se - sen 
- so - stra - ta - tag - ter - tim - tri - trin -
tu - u - wag - xum - zü sind 21 Wörter zu bilden, 
deren erste Buchstaben von oben nach unten und letzte 
Buchstaben in umgekehrter Reihenfolge gelesen, ein Sprich­
wort ergeben (eh - ein Buchstabe). 

1. Lehrsatz. 2. Anteilnahme, 3. Bedrängnis, Notlage, 
4. Güterwagen, 5. Abwesenheitsbeweis, 6. Leichtathletische 
Disziplin, 7. Franz. Staatsmann, 8. Römischer Dichter, 
9. W ürzpflanze, Beifußart, 10. Ränkespiel, 11. Faulenzer, 
Nichtstuer, 12. Stadt in Thüringen, 13. Kohlensaures Na­
trium, 14. Verweis, 15. Schmuckstück, 16. festes Einkom­
men, 17. Stadt in Westafrika, 18. Stadt in der Schweiz, 
19. Muse der Sternkunde, 20. deutscher Romantiker, 
21. norwegischer Dichter. 

1 . ........................ ............................................................................ .. 

2 ............... .. ..................................................................................... . 

3 . ............................................................ .... .... .. ........... ...... .............. . 

4 . ........... .... ................. ...... ........... .... ......... ......... .............. .......... ..... .. 

5 . .................. ..... ..................................... ..... .................... .... ............ . 

6 ............................ ..... .. .............................................................. ..... . 

7 . ......... ... ..... .......................... ........... ..................... .. .. ..... .. ........ ....... . 

8 . ... .. .......... ... ...... ........................ ...................................... ....... .. ..... .. 

9 . ....................................... .............................................................. . 

10 ...................................................................................................... . 

11 .................................... , ................................................................. . 

12 ...................................................................................................... . 

13 . .................................................................................................... .. 

14 . ..................................................................................................... . 

15 ......................... ................................................................... ': ...... .. 

16 . .................. ................................................................................... . 

17 . ..................................................................................................... . 

18 . .................................................................................................... . 

19 . ..................................................................................................... . 

20. ····························'··········································--····························· 
21 . .................................................................................................. .. 
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Silbenrätsel 

Aus den Silben: a - ar -bat- be - bein - bie -
chiem - ci - de - del - den - der - dok - dol 
- du - e - e - el - el - er - er - fen - gen - hes -
i - i ~ in - is - ka - kra - lan - Jett - lie - lis 
- mei .- ment - mie ~ mie - mö - mus - ne - ni -
on - or - ra - rie - ro - sack - sehe - see - sen 
- sit - sta - ta - ta - te - te - te - tl - tor' - tus 
- we - sind 23 Wörter zu bilden, deren erste und dritte 
Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen, ein Wort 
von Joh. Nepomuk Vogel ergeben (eh - ein Buchstabe). 

1. Sackpfeife, 2. opferfreudige Hingabe für eine Sache, 
3. Sprengstoff, 4. Land in der Bundesrepublik, 5. Laubbaum, 
6. Götzenbild, 7. Gesichtsausdruck, 8. hei lkräftige Korb­
blüterpflanze, 9. letztwillige Verfügung, 10. elektr. Kraft­
erzeuger, 11. ethischer Begriff, 12. Masse aus den Stoß­
zähnen der Elefanten, 13. Stoff für Federkissen, 14. Möbel­
stil, 15. altröm. Geschichtsschreiber, 16. akademischer 
Titel , 17. religiöse Vereinigung, 18. See in Oberbayern, 
19. nördl. Teil Palästinas, 20. Küstenvogel, 21. Wohnzins, 
22. deutsche Universitätsstadt, 23. Umdrehung, Drehung 
um eine feste Achse. 

1 ................. ........ .. ... ............... .......... ...... , ........... ...... .......... ..... .. ... ... . 

2 . .................................................................................................... .. 

3 . ......... .. ... ..... .... ............... .... ....... ... .. ... ......................................... .. 

4 ......... ............ .... ................ ... .. ....................... ...... ...... .... .... ... ......... .. 

5. 

6 ....................... ........................................................ ....................... . 

7 ...... .. ........................................................ .. ......... .......................... .. 

8 . ...................................................................... ............... .... .... ... ..... . 

9. 

10 ...................................................................................................... . 

11 . .................................................................................................... .. 

12 . .................................................................................................... . 

13 . ..................................................................................................... . 

14 . .................................................................................................... . 

15 . ........................ . 

16 . .................................................................................................... . 

17 . . , .................................. ................................................................. . 

18. 

19. 

20 . ..................................................................................................... . 

21 ...................................................................................................... . 

22. 

23 . ..................................................................................................... . 

Jedes Wort entsteht aus dem vorhergehenden. Nr. 1 also 
aus ,.Medaille". Die unter dem Minuszeichen stehenden 
Buchstaben werden abgezogen, die unter dem Pluszeichen 
stehenden Buchstaben hinzugefügt. Das Ganze wird dann 
geschüttelt, daß Wörter fo:gencer Bedeutung entstehen: 

1. erfrischendes Getränk, 2. Verzierung, .3. Blasinstru­
ment, 4. Siegeszeichen, 5. Elektrizitätsteilchen, 6. Glau­
bensbekenntnis, 7. Urbewohner Amerikas, 8. Auswande­
rer aus politischen oder religiösen Gründen. 

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuchstaben ein 
Glücksspiel. 

Die Lösung des doppelten Silbenrätsels aus Nr. 111 / 1 : 

1. Das Hemd ist mir naeher als der Rock 2. Lehrjahre sind keine Herrenjahre. 



Frage 

Wie können Sie schlafen, Herr Richter? 

Haben Sie die Augen des Jungen gesehen, 

den Sie gerade zu vier Jahren und sieben Monaten verurteilten ? 

Der junge Mensch, der erniedrigt vor Ihnen stand, 

während Sie über ihm in Ihrer Selbstgerechtigkeit thronten? 

Haben Sie die Augen des Jungen gesehen, 

der verzweifelt vor sich selbst geflohen war 

und eine Woche lang Torheiten beging 

- haben Sie die Augen von ihm gesehen? 

Was wissen Sie von diesem Jungen? 

Wissen Sie um die ungeweinten Tränen, 

die bei Güte hätten erlösen können? 

Was wissen Sie um seine Träume und Sehnsucht, 

um seine Verlassenheit und 

um die Kindheit ohne Liebe? 

Die Akten kennen Sie, Herr Richter, 

aber nicht den Menschen. 

Vier Jahre und sieben Monate 

- wie können Sie noch schlafen, Herr Richter? 
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